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En beſtimmt Hochtid heww idk hier nichschräben,

deile ameſt dat, wat ick up de Hochtiden up Di un in

Stäré mit erläute. Bi ali Hochtiden waden Brûd Brud

mann trûgt, entwäre in'n Hüf ’ , miér noch in de Kirch. des

Gelëgenheit gån Brüdlüd un Gäſt, as ich dat unnick

all beſchräben heww, pré ſei füten tô’r Tru ; de Ger

hierbi fünd bi Landhochtiden oft annets as bi Stadthochtid

up grôt Buthochtiden, wenn de inlåden Gäſt peſammelt ſün.

un de Kirch in en anné Dörp is, ſo wâd, am hüpigſten

noch in Mäkelborg, de Trufort anträden : Up den vöddelſten ,

mit vier Bier beſpannten un upputten, Wagen ſitten de

Muskanten , un déf möten up de Fort, dei in'n Draff geit,

blåſen. Up den tweiten noch rike ſchmückten Wågen, wo

Piér un Kutſché noch mit farwig Bänné un farwig Schleu .

fen utpuſt ſünd, fitt de Brûd in'n reis von be Brids

jumfeén. In den Wågen, dei hiérup folgt, fürt de Brüd

mann un ſin neegſt Véwandten. An deſen Wågen ſchluten

ſich de äwrigen Gäſt mit eer Fućwarks an. Dei jungen,

unvéfrigten Manne ſünd Begleitriders, riden un ümkreiſen

de Wagens, un jågen ud moll, wenn Dreiſchland in de Neeg

is, to Strid, in de Werr. Vör de Kirch ſchwiggt de Manſik.

up de Tröfoét ſitt dat jungen Poć toſåm . Unné Muſik un

lito Suchheien geitt in'n Draff wire, um de Brûdjumfeón

ſchmiten jitgt unné de Rinné Tweibads, Stuten, Waúnät,

äppel un Säutigkeiten. Wenn de Tog de Hoffſtad erreitt

het, beilen ſich de jungen Mannslud von Biér un Wågen

runné to kámen un veſparren tat jungen Eepoć den Weg

un Intritt in dat Hûs, wil fei de Hüsdöć véſchluten. De

péfrigten Manns un Frugens nämen Bart fö de jungen

Eelid, un erhollen ſchlütlich den Sig, oft man doédörch , dat

de ganze Döć ût de Hespen wucht't wâd. Ichtens nu en oli



Bewandte { gt nu dat nig Eepor up einen Tetté Solt un

Brod enten in begrüfft dat doibi mit ein Þochtid & gebett.

Dei jut Frû nimmt von Brôd un Solt un gifft uc

dorbi en Mann wat . 38 dat geſchein ſtörmen de Gäft

in't > , wo bereide de Diſch deckt ſünd.

Þ weck ſon pochtiden wâd von de Gäſt, dei mierſt noch

Fiſch ſitten , Geld införrećt, dorbi waden präſentirt: de

Alimpégold ſchmückt Brûdäppel ; von de Musfanten en

otenblad mitn Mundſtück von en Trumpêt; bon annern

je Biérhån up'n tinneón Tellé ; von de Kätſchenen Tellé

mit Solt un Bäpé, uck woll ein mit Stubenſand un'ul Wipen

von Stro.

Bit Brødhånenſpringen fåten de Brûdjumfern enanné

in'n Arm un gån denn in ſchlåten Keigen up einen Gaſt

tau, toneegſt gewönlid) up den Vörnämſtent. Dei an de recht

Sid gånd Brûdjumfé dreggt einen groten Äppeí ; dei äwrigen

fünd mit Mäuſers un Trechters, in dei lütt Stein leggt

ſünd, ütrüſt, ſpringen doémit Ad jûchhei raupend, gliftidig in

de Högd, un denn ſpredt de Äppeldrägerin :

Schönſte Herr, dau up dinen Schatt

Un ſchenk uc den Brüdhånen wat !

Mitdeſi dei fo Upförrećt en Geldſtück in den Äppel

ſtedt, fingen de Mäfens :

Hüt wat, morgen wat, alle Dåg' wat.

Denn reift Ein den aſt en Glas Brannwîn un ſingen :

Schent'n Gläsfen Brannwîn in !

Et ſall nu einmål drunken ſin .

Wenn de Gaſt drinkt :

Hei het ſin Såt nu recht gaud dån , recht gaud dån .

Låt't uns enmål beſcheiden daun, beſcheiden daun .

Ad nippen denn an't Glas. Nåſt fümmt en anné Gaſt

ran. Dat ſo ſammelt Geld von den Brüdhånen wâd be

jungen Fru a8 ierſt Wirtſchaftsſchilling inhännigt.



III

Dei itp fon Vochtideit an hiipigſt vörfámend Däni

find : bunt Schört, Plummenpliide, Kükelrei, Küſſédanz,

Koldanz, Engelich Gec oré Ropp un Mors, Hannatic,

Scheperdanz, Katrín fickt fit de Råmédör, & ick noch in

düſtećn Schatten , de Rôſ ’ , de Kåd, Nummer twei, Nummer

drei, Trîn is mine Brûd, ſchrâp den këtel ût oré Kiérât,

Grôtvårédanz un anné. Bîn Roldanz hebben all de Dän ,

zeřs einen Rolſtrunt, mit den ſei ip eér Mitdänzets los

ſchlågen , wat denn dat Teiken, dat de Dänzerin aftoträden

is . Bi't Keranzafdanzen wâd, ut Spåß, dei mennig Mäl

awé alen Spåß geit, ſchlågen in ſträden ; bi Katt un Džûs

wad ſich gräpen ; bi'n füfjedanz ſich küſſt. To miérere vont

deſ Dänſ' wad to de Mufit fungen. Deſen Singſang hef't

as Danzlire unnen upſchräben, ſo as ick dei hüíte, lo uck

dat Buthochtidsſpill in ſin ganz Nåktheit ån Bekleedung;

wer ôt un'zipp is, mag't so woll nich anſpräfen id heft

äwe ſo werré gäben as't is . Wat grår nid nörig, nüglich

un angenäm , ſo is't doch (påffig . Unné dat Awrig wâd vål

Bekanntes un Nichbekanntes ſin, dat miér as ein Mål läſen

noch ümme gefallen deit .

Åwe de plattdüdſch Språk un eér utſpråk, beſonnets in

ſüdweſtlich Vörpommern, binå tüſchen Mëkelborg-Strelitz itu

Mëkelborg-Schwerin, finn ick nörig up dat Folgend upunarts

ſåm to måken.

Å Da do, de Å, das A, de ierſt Baukſtåw ,

lidt tüſchen Aun D, Wâd in ſüdweſtlichen Vörpommern

binå as O ſpråken ; entſpreckt deils A deils D ; as : Ábend

Åwend, der Ofen ; Åben Åwen , Ofen.

8 = oa = ao ; in låben --- lawen, loben, laben -- ån,

ohne; ånen, chnden.

À = Aa, duwwelt oré dånt A ; Årft - Árwt, Erbſe.



IV

Ää : Ä

E
s

â = aa ; ârwt, erbt, geerbt ; baben ---- baaben, mit der

Wiege wiegen (båben båwen, oben ; feggt man : hei

fümmt ſo von baben " , er kommt ſo von oben , fall heiten :

hei ſpredt ftes båben , baben, uck ſtåds Åréboć, Adebar.

Ä = Öä, Dä ; en Ümlîd von Å, uc woll en beſonder

Baufſtåw : lúdt tüſchen ö un ä : Åwemaud -- Äwermood,

Uebermuth. aa = öä = oä : äwel, öwel, übel; awe

äwer, 1 ) über ; 2 ) aweſt, äwerſt, aber ; säg , tauge, äwrig,

übrig . ၍
Äſe, Eſſe, Shmiedeeſſe (ÄS

Sljer, Aefer,) Äfel, Efel ; ( Äjel, glimmende Lichtſchuppe.)

å - ää : åt , eſſe; Båt, Bill ; Dag, Gedeihen ; dåg , taug .

lich. tüchtig (dåg, tauge.) -- Mål, Mehl ; (Mäl, Mühle.))

ä ; Šfel Äſel , Eſel ; --- ë = ä ; eben ëwen, eben ;

ësel, edel ; ſegen , regnen ; rëgelt , 1 ) regen , 2 ) regnen ;

Ketel, Seſſel . G = Ge : Emann, Eemann . -- l = ee :

geber -- gêmen -- geewen, gabent ; ( gëben gäben, geben,

gegeben. ) é, 1 ) glit : he, hei, er ; will é, will er ; 2) de,

der ; upe , auf der. 3 = 3i : 31, 1 ) Size ; 2 ) Búteger;

38, Eis. - i ii : il , eile : beil, beeile. Bil, Beil.

Do : Og' Dog, 2ge 6 = 00 : prog, frong trưg .

Öö : Öl, Del ; Oichen , blåg Öſchen, Leberblume ;

witt öſchen, Waldanemone. 8 öö : ögt, äugelt, ge

äugelt ; Hogd, Höhe . û Uu : û, Eule. î = uu; alt,

eulet, geeulet, von ulen , eulen , init dem Vorſtwiſch abwiſchen .

ů = üü : hůt, heute ; flåt, Klöße ; fåt, ſieht ; tüt, zieht.

ř é, in : Ur Uér ué Há, 1 ) das Ur, 2)

die Uhr, 3 ) das Ohr ; But, Bauer ; Wuid, Wutt, Woét ;

Wilt Wiéder, Wörter ; Burd, Bort ; Bor, Bär ; boe,

bohre , baar, bar ; For , Furche, doé, da ; 3o6 3ahr ;

Bor, Baar ; rot -- roér, roe, 1 ) raar : 2 ) weine. Wor, Waare,

d = ick, ich : da'd --- dat ist, das ich ; lå'c -- låt id ,

Yaſſe ich; fåck – fåt id , falſe ich; ſa'd -- ſal id , ſoll ich ;

ſut'ct ſü’d , ſuli ict fül id, ſollte ich ; widt wil



V

-

id , will ich ; wu'ck wul id, wollte ich; wa’d wat

id , was ich.

'i = ii, ihr: ( i ſpr. g .) ; wi'i, ( pr. wigs), witlt ji,

wollet ihr ; wu'i (ſpr . wugg ), wulſt ii, wolltet ihr; ſü'i

füllt ji, ſolltet ihr ; he'l. ( ſpr. hegg ) , heft ji, habet ihr ; wâ'i

(ſpr . wây, ) wâd ji, werdet ihr ; hâ’j , (ſpr. haag) hâd ji , hattet ihr .

* of id, ich : wa't waa't wâd id, werde

ick (wa'& - wat ick, was ich .) lå't ---- (åd id , lade ich (lå'c

låt ick, laſſe ich ;) lee't ſeetik leet ick, ließ ich.

m = cm , ihm , ihn ; dem : bi'm , bi em , bei ihm ;

bi den, bei dent.

n = en , einen , einem ; ihnen ; ihm, ihn.

'r é : will'r will é wil he, will er.

' 8, 1 ) = is, iſt: dat'8 --- dat is, das iſt ; 2) ſe, ſie :

will's will ſe, will fie.

't = dat, das es : he'i't ( ſpr. heggt ) hef ji dat, habet

ihr es ; ått 1 ) åt dat, eſſe es ; 2 ) ått, eſſet; datt dat

dat,das eé ; --- wi'i't (ſpr. wiggt) will’t ji dat, wollet ihr es .

wi, wir : åt'w äten wi, cſſen wir ; bå'w

båd'w -- bäden wi, beten wir ; birr'i birren wi

bidden wi, bitten wir ; ha'w hâd'w haden wi, hatten

wir ; lå'w — låd'w --- läden wi, legten wir ; ligg'w –– liggen

wi, liegen wir ; mộtiv — möten wi, müſſen wir, begegnen

wir, hindern wir ; rä'w -- råd’m ---- räden wi, reden wir ;

ſå'w -- ſälen wi, ſollen wir ; ſü'm füww - füllen wi,

ſollten wir ; wa'w waben wi, werden wir ; wi'w

willen wi, wollen wir ; wu'm wuwwi

wulien wi, wollten wir ; wi'w'8 — wiww's - willen wi ſei,

wollen wir ſie; wu'w't wuww't wullen wi dat, woll

ten wir es.

au, ſteit nich ſellen fö o : Auſt --- Doſt, Ernte ; auſten

erndten ; Baut - Book, Buch, Hauſten, Höſten, Huſten u. f. w .

äu, ſteit nich ſellen fö ö : Äubung

'W

ןטuןטוט

ÄuwungON
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-

eene
-

Dor ,

Öwung, Uebung ; äuben ---- äuwen -- öwen, üben ; u . . w .

ei, ſteit nich ſelten för ee ; ein ein ; beim

Leew , Liebe ; Breif -- Breev, Brief ; Breiw , Briefe u . f. w .

u, ſteit mitunne för o : uc , ôf - oof, auch ; Uí --

Ohr ; Urſåt - Dorjak, Urſache; Uít Dord, Dri ;

Urworm -- Dorworm , Ohrwurm .

ü, ſteit mitunne för ö : Ür, Der, das Öhr. Ürt,

Üert, Dert, das von Schafen durchgefreſſene Stro.

De plattdüdſch Språk måkt 1, i un r den folgenden

Conſonannten giern dörch Aſſimilation fich glit : as : balt,

bald ; hill hild, eilig ; Fellé --- Felier, Felder .. Gellé

Geller, Gelder ; Hännen, Hände, Wän'n, Wände ; ſtünnen

ſtünden, ſtanden ; binnen , binden ; Bürr, Dürde, Würr,

Würde, u . f. 'W. hiérhen hüft ud : nonnich, noch nicht ;

gimmi giff mi - giww mi, gieb mir.

r fält nich ſellen, ſo in : baſch – barſch, bitter ; baſten

barſten, berſten ; Gaſten Garſten , Gerſte; wad

ward, wird ; waden, waden, werden u. ſ. w .

r wad ütlåten in : Adé, Acer ; Becke, Becker ; Driwe ---

Driwer , Treiber, Meiſte, Meiſter, Baſté - Baſter, Baſtor,,

u . . w . orë r nimmt, wenn uck mitſchräben , einen Vocåls

characté an, un wâd glif é ore á, ſo in : Boć Poé

Poá, Baar ; poren -- poén, pgaren, vegl, é un é.

r , iteit äweſt hüpig , in de Mirr oré an'n End' von

ein Wurt, ſtåds :: Åré -- Årer, Ader ; Ürebor - Adebar,

Storch ; Arré - Arrer – Adder, Giftſchlange ; Bår

Båd, Bote ; Bår – Båd, Bitte ; Berr -- Bedd, Bette .

Ferré Fedder, Feder ; Verre Vedder, Vetter ; Lerré

Redder, 1 ) Lcder, ? ) Reiter ; Mirr, Mitte ; nörig nödig .

nöthig ; hâr -- hâd, hatte ; herr, hätte ; wurr witrr,

wurde , würde; Wir, Wid, 1 ) Weide, Weidenbaum ; 2)

Weite ; lär - läd, legte ; får - ſåd, ſagte ; ôr oré --

rer, oder ; wîré - wirer --- wider, w citer iin väl anne.

-



1.

Up den Gaing nå de Hoch tid.

Froggt nu Eine: wo wiſt hen ?

gach , nå'r pochtid ! heit dat denn.

in wer is't ? de nich fo feggt,

Au de Sorgen ſünd afleggt.

Dat Jûchheiken geit ſo ſchwinn,

Mitn fûch in't Läben rin .

uitté Spanních (röppt in't Hus rin ): Vatte , kumm

mål rât !

itté Spann ( ſtellt ſich vör de Dör ) : Wat ſa'd ?

Cutté Spanſch : Kit mål de Stråt dål ! mu kámen hier

Hochtidsgäſt vöbi.

itté Spann : 3d wâr's mål åtfrågen.

Mutté Spannſch : Måt man kein Fökeli mit eér ! ick gå rin .

Fritz: Goden Dag, Duing !

tté Spann : Goden Dag , Frik ! ſegg mål du heſt di ſo

in Wics ſett in dinen Brådenwenné an , wo

wiſt hen ?

1
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Friz : Jach, nå'r Hochtid !

Vatte Spann : Na denn man tau : „Hochtit un Heuwäre gift

nich alle Dåg.“ Denn wes man recht végnäugt!

Frig : Mi hüppelt uck all Hand un Fant; hût wid eis

ondlich hinnen ütſchlågen : jûch ! .dat's ne Fräur,

wer fann's betalen ?

Batté Spann : Söching, wo wiſt du hen ?

Jochen : 3ůch, nå'r Hochtid !

Vatte Spann : Mäfens, wo willt ji hen ?

Mäfens: Sûch, nå'r Hochtid !

Vatté Spann : Alſo uck; na denn man luſtig!

Mäfens : Wi waden uch keinen Rummé infåmen (åten .

Vatte Spann : Dat’s recht: wo man jûchheit , doć's noch

gaur Tid.

En lütt Mäken : Schäning, wiſt du nid mit ?

Lütt Criſchån : 3đ bün jå nich bäden ; unlåden Gäſt bliben

in de käl.

Lütt Mäfen : Dor mag't hüt ich woll ganz gaut ſin ; kunim

man mit !

Lütt Chriſchån : Dat ging woll, äwiſt dat geit nicht.

Lütt Mäken : Wat wull dat nich gån ? Ick bün ucł nich

bäden, ick gå like hen , Jöching un Görling uck.

Lütt Cořl : Nu ſtrůw di man nich , geiſt doch giern mit;

bit Sranzafdanzen möt'w ung tojám hollen :

Colin, Collån

Het Hochtid dån ;

Het mi nich bäden ,

38 nice angelägen .

Stum Chriſchan !

Will’n doch hengân,

Will'n Collin de Krôn afſchlån !

Lütt Chriſchån : Wo ji blivt, bliw't uck.
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Dåvid : Nu nält man nich ſo langen .

Stoffe: Doé kamen noch weck , dei fäui'w nc glic mitnämen .

Dávid : Mi dücht, wie gingen'n Hûs wiré.

1. Mäfen : Dávid , nimm uns init , låt't man facht angån

un rönn nich ſo ! wi kamen noch tirig nalig.

David : bat eggſt du 10. Wenn aweſt Hochtid von hoge

Tid kümmt, denn is uct kein Tid äwrig , denn

het dat Îl, denn möt'w uns ſpauden un taugån.

1. Måfen : So hoch ist wol noch nich an de Tid.

2. Mäken : Nu kåmt! Sälen uns de lůr hier befifen ?

3. Mäken : Låt de Püd man fifen ! ſei waden woll werré

wegkifen .

1. Mäfen : Wi brufen uns nich to ſchugen ; wi fänen uns

noch ſein låten . Nich woí Dåvid ?

Dåvid : Jåwolling, dat känt ji . Sonne dralle Dierns fünd

dat wiert, dat man ſei anfüt.

1. Mäken : Dat ſü & meinen ! Stoffé, dat ſüſt doch uc in ?

Stoſſé: Wat wu'd nich ? dat ſei’l : ji heft jûn:h ondlid ;
ritmuntert inn upvigöſt.

1. Mäfeu : Findſt du uns denn nich nett ?

Stoffe: Meinſt du in'n Antog ôr in't Wäſen .

1. Mäfen : Dat fannſt hollen , as't wiſt.

Stoffé Jûg' Antog is ſtådſch naug ; doś left ſich nids gegen

ſeggerr .

1. Mäten : Dávid, wiſt du wat sorgegen ſeggen ?

Dávid : 3c fann man jo vål feggent , wat iné fö ſchôn

höllt, fût de Anné nich dorvöứ ait. Wor is't,

inné de Mäfen , bi dei A18 ondlich tojámi.

ſtimmt, gift't ucł ondlich Schönheiten ; ümme

Ein ſchöne as de Anné, un Ein is doch man

de Schönſt.

1. Mäken : Wecke von uns Mäfens is denu de Schönſt?

14:
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David : Dat fann'f von minen Standpunkt üt nich weiten,

dat møt't ji Mäfens unné jûch afmáfen ; ji

mot't awé jûch afſtimmen .

1. Mäfen : Dot fümmt nicks bi rüt, dat wei'ct al.

Dåvid : Denn fåwelt! wer'n längſten tredt, all de Schönſt jin .

2. Måken : Denn wi'w mål fåweln .

1. Mäken : Wat wi'i doć noch fåweln ; dat lãn'i doch nid )

ſtriden, dat id de Schönſt bün.

2. Mäfen : Wi jäſen ſeggen : ſei's de Schönſt ? „So wat

läwt jå up’n Heubån nich !“ Bill di man kein

Schwacheiten in !

3. Mäfen : Seggt, wat ji willt; ſo ist :

Rort un dick

Het fein Geſchict;

Pang un ſchmal,

Het fein Gefall;

Aweſt en Mäfen von mîn Måt,

Dat ziert de Stråt.

2. Mäfen : Dot hebben wi't, dot růk an

1. Mäfen : 3ck hef mi allein Rückele mitbröcht ; brødf von

jach nicks dortau .

Dåvid : Na, nu fawwelt jûch man nich !

1. Mäfen : Dok wes unbeſorgt. Språk du doch Stoffé.

Stoffe: Von din Rükels ?

1. Mäken : Ne , von de Schönheit.

Stoffe: Dat’s'n Bäten väl vélangt.

1. Mäfen : Di deit't uck woll leed, dat ſpräken liért heſt.

Stoffe: Dat nich ! moſt äweſt vedrågen känen, wa'd ſegg.

1. Mäfen : Segg wat wiſt; dweſt ſo as fich dat véhött.

Stoffe: Dei Mătens, dei't nett lett, dei fich nett antrect

äweſt ſich nich as'ul Sutſchpierd uptomt hebben ,

ôr uck nich ſchludderig gån un ſich nich ſillwſt
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dörch eéren Antog un eér tálfig Wäſen ſchamfičen ,

dei let't ud ſchmuc un chôn. De Bewark, dei

To végnäugt ſingt , um dei bon de Ho at de

Mäfens in de Fiéru fût, leggt : „ Atle Mäfens

ſünd ſchön , wenn ick ſe ſei , wenn ick ſe ſei,

wenn ſei up't Feld gån denn fünd ſe ſchôn ! "

Dei Schwält, dei de Mäfens in de Hüslichkeit

fût un neege anfifen kann, ſeggt : „ Du ſüſſt ſe

ſein , wenn ic fe ſei, wenn ick ſe ſei, wenn je

in de Raf gån un bin Bott ſtån -- denn fülln

ſe fich wat ſchämen !"

1. Mäfen : Nu fik den ollen Baffſtoffel an, wat é ſich all

rûtquetſcht ! Wire wettſt woll nicks von de

Schönheit ?

Stoffe: O já ! „Schönheit ånt Anmand is'n Angel år

Daten ” ; it fait patent một todºn gierredtest

hebben, ſüss höllt é uck noch nich ondlich faſt.

1. Mäten : Ick will noch seinen faſt hollen ; kann äweſt doch

wünſchen , da'ck ſchôn ûtſei ?

Stoffe: Dat kannſt du ; äweſt dat bedenk : „ Schönheit

végeit, Dugend beſteit.

2. Mäfen : Dat wat weſt is , doé gifft eine wat för.

1. Mäfen : Hier fall uc nod nicks veföfft waden .

3. Mäken : Din Schönheit wâd di uck Reiné afköpen.

1. Mäfen : Dei is uck fö keinen Bris to hebben, ſei fall

äweſt anerkannt waden . Fritz , du büſt ja ſo

ſtumm as'n Ölgötz, råd du mál !

Fritz : 3ct will nich.

1. Mäfen : Segg äweſt mål, wi fannſt du mit'n Unripen

nå de Hochtid gån, dat’s nich ſchön .

Fritz : fck weit woll war ſchön is.

1. Mäken : Denn ſegg uck, wecke i8 de Schönſtvon im Mäkene.
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Frig : Dat ſünd Geſchmacksſåken ; en Jéré urtelt nå fin

Mag. Dat Mäken , dei id liden mag , is de

Schönſt fö mi ; dat wâr'f eér aweſt heimlich

feggen.

1. Mäfen : Segg mi dat man driſt.

Fritz : Nennſt du de Geſchicht von den Äppel ?

1. Mäfen : Wecke meinſt du ?

Fritz: Segg mål, worüm beet Ådam iu’n Äppel?

1. Mäfen : Dat fann ick já nich weitert .

Fritz: Hei här kein Metz ; ſünſt herré ſich já'nt Stüd

afſchniden finnt.

1. Mäfen : Dat het äweſt mit de Schönheit nicks to daun.

Frit : O doch! déſen Äppel , dat fan aweſt ud en anné

weſt ſin , ſchmeet Eris , de ümmé Strid un

Twidracht unné de Minſchen anricht't, up einen

Hochtidsdag , fit Nach , dor ſei nich tôr Hochtîd

inlåden wier, mit de upſchrift de Sch811ft " in

den Sål. Soglik ging de Stiweri lô8, jêré wull

de Schönſt fin ; Juno , Minerva un Venus

måkten de neegſt Anſprüch dorup , un de Götte,

de in def ' , ſülwſt en to kettlich Såt fein Hirtel

fällen wollen , ſchickten dei Dåmen to den tro

janiſchen Prinzen Paris , dei Venus den Åppet

geew , wil jei em dat ſchồnſt Wif veſpröt ; wo

dörch hei frilich de Kach von dei anncént beiden

Göttinnen up fich lör .

1. Mäfen : Wat wiſt dormit ſeggen ? Dat veſtåt nich.

Friß : Dat's já düdlich naug ; ſa'd di dat noch miér útdüden ?

Bi on Strid flimmt nics Gaude rût.

Spårbein un inicbein

Streeden ürn de Jér,
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Wer von beiden

De Schönſte woli wier .

1

Ein hâr den Anneřit

De Worheit mål jeggt,

Ein un de Anne

Þaren ucf recht.

Neem San Wallbeit

Dribens un firi

Cütt a8n Krüfer,

Mit'n Bein as'ı X.

Spåfbein un Snickbein

Wollen em wiss ;

Segg, wer von beiden

De Schönſte doch is ?

Wallbein måft ein

Béächtlich Geſicht:

Schön is von beidet

Reiné doch nich.

Kinné, véfrúpt júdy,

Lått jûch nich ſein ,

Schön fünd blôt, markt dat jûdh,

Schwinmöterbein !"

(Adolf Schirmer .)

2. Mäfen : Nu heſt doch naug krägen ; dei het ja ſinen

Spijok mit di .

1. Mäken Dat wier noch hübſché ! nu fåmt man ! jüss

krig'w noch miér to weiten .

Frig : Dat's ſo ſchliman nich meint, dat's all doch ſo man
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en Bäten móti hật vedrågen känen ; ic inåt

bat Au werré gaut.

1. Mäten : Doé heww icf hernå man nich naug ait . Womit

wißt dat werré gaut måfen ? ierſt wiſt mi in'n

ſuíeu Äppel biten låten , un nåſt lettſt mi wolt

noch Beitėſilg plüden ?

frit : Wenn't init de Brüd danzt hef, faſt du de ierſt fin,

mit dei ic danz. Beitéſilg ſaſt nich plücken .

1. Mäkeit: Wenit dit dat mit de Dad bewißt, wat dit mi

véſpredīt, denn ist ud gaut.

2. Mäten : 3d motini uc man bi Tiden nå'n Dänze

ümſein . 3öching fannſt du uck danzen ?

Lütt Jochen : Wat wulf id nich ! id fann Berlînſch, Läfens

zînſch , Wolfgaſte, Viértuřig , Plummenpliické,

holländſch Mål , Mûs . ick fri di , Meitwetts

(chandilg, Piké Schotts un vål anné Dänſ'.

2. Mäfen : Dat's nett ! denn förré ini man oft up !

Rütt Sochen : Dat wick ucf.

Dávid : Nu hout jach jonichup , nu's fein Tið miér to

véjüment.

( gån af. )



9

De Emfang von de Gäſt.

Hochtidsvatté het dat hüt

So recht hilting, as't itſüt

Hei befickt dat all in paſt,

Ob dat hier un doć woll paßt

Doch von Allen miér Beſcheit,

Hût de Hochtidsmutte weit.

Hochtidsvatte: Ick hef den Kopp ſo vull, weit nich, as'i dit,

as't dat, wo'e dit, wo't dat beſchichten fall, un

wa'ck toiérſt, waʼck toletzt anfäng.

Vochtid&mutté : Anſchafft heſt du jả aus, wat du ſüsst un

wat Sortau fin måt. Dat Åwrig äwélåt mi

man ; de Såt het all eéren Gang.

Hodhtidsvatte: Min Muttſchweſtédochtéfind får mi : din Vatt

braurejän wult mit eigen Futwart fåmen . 34

will mål dorná fifen , dat de Pier ud gaut

unnebröcht waden .

Hochtidsmutté: Von de frömden Piér wett Jochen as da

ſin ſall ; hei het all in'n Schåpſtall de Bännen

un Nöpen toſåmſett un ne Sürüww rinbröcht.

pochtidsvatte: Na, denn is't gaut.

Hochtidsmutte : Nu büf man in de Stûw un emfang de

Gäſt, dei fänen jeden Ogenblick kämen .

Hochtidsvatte: Wenn du meinſt, da’dk hierbliben ſall, denn

wi'ct dat daun.

Hochtidsmutte: Dau dat ! Nimm uns Waſchen un Bäulten

un all Bäſt man recht fründlich up.
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Hochtidsvatte: Dat veſteit ſich von fülwſt.

Hochtid&mutté (röppt) : Diérns ! Düften, Mrifen !

Düft: Wat fälen wi ?

Hochtidsmutté : Nu rüppelt jûch en Bäten ! fått jîch dat

nich tweimal ſeggen ! fünd de Schöt all bi Sid ?

hem'j de Dål all affågt un ſtreugt ? Icf hef

de Hännen hůt lifés naug vulltonämen .

Düft : Dat's All beſchicht't in in Druung.

Hodtidsmutte: Denn daut jûch uck Rendlichkeit ! ji heft jûch

ſo inrackt , ſo fän'i hüt nich begån bliben ; jt

mót't jach udn Bäten rûtpugen!

Düft: Doran ſali't nich fälen. ( geit aj. )

vochtidsmutté: Düíten !

Dart : Wat fa'df ?

Hochtidsmutté: Segg de Putzmåfeſch: ſei ſüd de Brûd nu

man den Kranz upſetten in anputzen ; de Bäwé

nåteln ſo anbringen , dat ſich de Brûdmann nich

ſteckt , wenn é de Brûd in de vot grawwelt;

den Schleuér ſüll ſei &weſt gaut lang runhängen

1& ten .

Düřt: De Pußmåfeſch is all bi't Anputzen ; de Brûdmam

is äweſt uck noch bi de Brûd ; ſei hebben ſich

noch vål to vétellen.

Hochtidsmutte : Sei fänen ſich nåſt miér vétellen. Segg

den Brüdmann , hei füll ſich uc man farig

måken , unup 3ôchen fin Stûw ſo langn gån,

un fegg em , ſînt Strật leeg up dat Eckſchapp

in de Achtéſtaw .

Mrit : Mutte , de Muskanten fünd fåmen ; wo fälen de

bliben ?
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Hochtidsinutté : Låt de ſo langu vö de Dör, un ſegg en :

fe füllen uppaſſent , wenn en Gaſt fümmt un

denn bläfen . Fridridit Joden jälen vo de

Dör uppaſſen .

Hochtidsvatte: Nå grår finnen's uc fåmen ; in Reig is

jů Aus.

Hochtidsmutte: Nu wi'ck mål eis nå buten ſein,

vochtidsvatte: Du finnſt uck rauig ſo langu hierbliben , bet

de Gäſt Au hier fünd. (Muskanten blåjen ,

ein Gaſt fümmt.)

Hochtidsmitte: 3d hef buten noch wat to dain ; wâr bald

werré Fåment. ( geit af .)

pochtio svatte : 3cf wâr mitdes de Stäul befifen un ent

Bäten anneřs ſetten ; kann's uck ſtår låten, dat

fiiiiiit 2 egủi ,

En Gaſt (trett in ) : Na, gôn Dag ucf, Niwe !

Hochtidsvatte: Schönen Dank ucf , Nawe! (gäben ſich de

Hännen .) Wes willkåmen ! Dat's inan gaut,

dat du kümmſt; wo heſt denn din Duſch ?

Gaſt : Ach, Se het noch mit de Gören to daun un to plizen !

ſei wâd glik nåtåmen . Se ſår mi, ick ſüll mi

nich nå eér uphollen . Se weit, da’ck up Hagen

giérn bin ; un for grår hůt din Dochte cér

Sérendag is, wu'ck uck nich de legt ſin .

Hochtidsvatte: Dat’s netting von di ; nu ſett di man'n

Bäten.

( Muskanten blåſen ; Gäſt fåmen .)

Gaſt: Ick kann woll ſo langn ſtån.

Hochtidsvatte : 3 , waſſen deiſt doch nich miér; ſett di

man dår !

Gäſt dei inträden ) : Goden Dag Barré, goden Dag Verre

goden Dag Unkel.
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podtidsvatté ( begrüßt de Gåſt ; gäben ſich de Hännen ).

Gon Dag Verré ! goden Dag Barre ! goden

Varreſch ! godeli Dag Wäſchen ! Sett jûch’li

Bäten , nåmt Plaz , danit as wenn'ſ to Has

wiert !

(Muskanten blåſen ; Gäjt fåmen . )

Gäſt (träden in) : Goden Dag Varré, goden Dag Verre !

bochtidsvatté : Goden Dag ! wåſt wilkåmen .

Hochtid8inutté (kümmt werre rin ): Willkåmen Varreſch !

willfåmen Nåwé! wilkámen Nåweſch! wilfámen,

Waſchen ! willfámen Verré ! na wo geit't denn ?

Gäſt : D, ganz gaut.

Hochtidsmutte : Kinné un Lür ! dei Brüddeinets un dei

Brûdjumfern ſünd jå nich all hiér , wo bliben

de denn ſo langn ?

1. Gaſt : Sei waden glit hier finn ; unnewäge fünds al .

Sei wieren noch in Geſpråk ; ſei haden woll noch

wat aftoräden .

(Musfanten blåſen ; Gäſt kämen ;

2. Gaſt: Dor fünd's já !

Gäſt (träden ill , begrüßen ſich ): Goden Dag, goden Dag !

goden Dag !

Hochtidsvatte: Gôn Dag ! Na dat's man gaut , dat'i hiér

ſünd, wi hebben all up jûch lut, ji heft jûch ' n

Bäten ſpår uphollen.

Hochtidsmutte : Nu ſünd's All tojám .

(De Muskanten blåſen. De Vrúdlas påmen a :1 .

Dei Brüddeinets im Brüdjumfeén véſammelit

fich vör de Brüdlitd .)

En Brûdjumfé (tôr Brûd) : Wat hef'f mi freigt , dat du

mi tôr Brüdjumfé Återſein beſt; dit is ondlich
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en glücklich Dag fö mi, back hüt üm di ſin

kann .

( riggt von de Brûd einen Kranz. So uck

de annern Britdjumfern .)

En Brüddcine (tum Brüdmann ): 3c bedant mi udt vål

Mål : dat du mi de Jér ' andan un mi tuin

Brûddeine wålt heſt. Hüt wi’d{ di uc ganz to

Gefailen läben in tô'r allgemeinen Freur init

bidrågen.

(Nriggt don'n Brûdmann einen Strûtz. So

ud de anncún Brûddeincés . )

En Gaſt (tum Braddeine): Dat's di dochuck woli duwwelt

leif, dat uck dirt leiw (Mriken ) hût Brûd

jumfé, is ?

En Brøddeine : Dat wid di náſt ſeggen .

Hochtidsvatté : Muskanten blåſt !

(Dei Bellidinäkens ſtellen ſich vöỉ de Brûd,

deſ mit de Gäſt gån når Kirdy, tôr Tru. Dei

nich gårig to Maur is , füten .)

Vochtidsmutté (bi't Afgån ): Du, Vatting! birr ud nå de

Tru den Herrn Baſté : hei mücht doch mit uns

veleif näinen , un ſüll uc jo de Fru Paſtern un

de Sinné initbringen .

1
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Bi't Diſc deden , unné de Tru , .111 de

Trökunft von de Kirch .

Brüdlüd nå de Tru hengån,

W6'3 lip breiden Stein denn ſtan :

Wij jich frigen ? is bald frågt,

Bald 3& feggt, wil't ſo behågt ;

Ringenweſſel bald geſchein ,

Un injägnet tum Beein .

( Unnédeß dat de Tru is, wad de Diſch deckt .)

Schaffné (bi't Diſchdecken ): Nu ſich man rangehollen, dat'w

ucf tîrnaug farig waden !

Upworsfru : Düften in Meriken fånen its uc helpen . Wo

fälen de Buddels hen ?

Schaffne : De Buddels wi'w nåſt glit mit upſettent . Sünd

de Graf ' all rin ?

Upworsfru : De wi hat hebben , ſünd all hiér. 3d g (8w ,

wi möten äweſt noch wect tauleinen . Düften

wull awrings noch weck hålen .

Schaffne: Wenn's man bald werré filmnt.

Upwořsfrut: Sei in8t glik råmen.

Mrik : Vö de Dör fünd ſo vâle Göten , dat friwwelt un

frawwelt ganz vull .

Upwořsjru : Dei fannſt jeden einen Stuten gäben.

Düết: Hier heww ick noch Slå un Taſjen .

Schaffue: De Gian giww her , dei Taſſen bring nå de

anné Staw !

Düít : Hier’s_ud noch en Bäten linſåd .
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Upworøfru : Dat’s gaut, giww her !

Schaffne: Wat wiſt dormit ?

llpwořsfru : „ Wenn man de Brûd up’n Hochtidsdag linſåd

in de Schaut ſchürrt , denn het ſei iimme

gauden Fla88.

Schaffne : Sei ir âd ſich woll gauden Flaß föpen , wenn's

den hebbeit will.

Upworsfru: Wenn ſei ſich dweſt Flaſí ſeigen lett, denn gerött

dei uc gaut.

Schaffne: Jér deit he dat in het Dåg, wenn é gaut weidt

wâd , wenn Lecdharl un Flaßſir dormant rût

brocht waden .

Upwořsfru : Idk weit dat bäté, datt jo ſin môt. „ Uc một

de Ord ſich Geld in de Schau leggen , denn

het ſei näſt de fall;" un „ bi de Tru möten

Brûd un Brûdmann ſo dicht tojám ſtånt, dat

Keine tüſchen ſei dörchliken fann ; “ denn het dat

Dåg init cér.

Schaffné: Ich glow nich an ſonne Såken ; äweſt dat is Au

jo as ſo, wenn't nich helpt, denn ſchädt ud nich.

3d war nåſt an den 3mmenrump kloppen in

raupeni :

» Immen in, Sininen ût,

Hier is de junge Brûd !

Simen üm , Sinmen an ,

Hier is de junge Mann !

Immfens blîwt, jach dornå richt't,

Wenn ſei nu mål Rinne friggt."

Upwořsfru : Düften ! hier fålt noch'n Tellé.

Düít : Dor fünd doch ſo vål Tellers rinbröght as't ſin

ſilien.

Upwořsfru : Doé ſteit ud ein to vål.
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Düết : Wat ſa'd náſt daun ?

Schaffne : Wenn de Gäft au ſitten, wâd de Sitpp updrågen ;

is dit geſchein , fannſt glit den groteit Mlût

bringen , nåſt de Fiſch , un nå de Fiſch den

Dråden. Segg dit de Nålſch, dat's ſich'n Bäten

dornå inrichten fann . De Raufen , de in de

Schötteln ſteit , uck de Win kann glit upſet't

waden , uck dat Åft in de Blaumen .

(Mriken fümmt rin .)

Upwořsfru : Mriken ! heſt du de Gören wat gäben ?

Mril : Wat hef't eer gäben ; aweſt dat's ne ganze Hoſt ; ſei

hebben langn nich al wat frägen.

Upwořsfru : Hebben möten's Al wat ;'wenn Einé wat friggt

un de Anné nid ), denn is't uck nich truffen.

Mrit : Sa'ck cér noch wat hendrågen ?

Upworsfru : Wi behoten likes naug äwrig ; dor fann't hût

nich up antamen ; de groten Gören giff jeren

einen Geſtſtufen !

Mrik : Denn một Düřten wolt mitgån !

Upworsfru : Nimm's mit! deſto iér waden'i mit farig. Dei

Brûd wâd cér Ratt uck gaut faurećt hebben,

ſüss würr eér dat in'n Kranz rägen ."

Schaffne: Hüt's Sünnenſchin in wenn't nåſt rägent, wad

üm fo fruchtboće. Wat het de Hochtidsmutté

ſeggt : jälen de Britdiüd bi Diſch ſo ſitten, as

dat nu Brûl ?

Uprvořsfru : Få, de Brüd ſitt unnee'n Speigel, an eer rechte

Sid de Brûdmann , an déf? in bunt Reig de

Brüdjumfeśn un Brüddeiners. De Paſte fett

ſich de Brûd gegenámé , dat lett é ſich nich

nämen. De äwrigen Gäft måken bunt Reig

De fütten Junge un dei lütt Mäkens, un noch .
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V

weck von de Dllen, möten in de Näwenſtůw , to

dei bi fon Gelegenheit uck woli ſütten Teißläben

ſeggt wad.

Schaffné: Nåwe Schult drinkt giérn vör de Supp einen

Lütten , den mõt'w ein noch beſorgeit .

Upwořsfrut: De is all prát. Du drünfſtuck wol Einen ?

Schaffne: Na, gijf man her ! nu ſett ſich dat noch in Rau

afmaken , nåſt kann't dat man in'n Glüp wor .

nämen .

Upwořsfru : Da !

Schaffné ( drinkt em ut) : Giww ini man glik noch Einen ,

up einen Bein fann'n nich ſtån.

Upworsfru : Man nich glik tovår !

Schaffne: Hef man kein Bang ! mu ſünd'w ud mit't Decken

farig.

Upwoúsfru: Lang duit dat nich , denn waden's ud von de

Tru tröfåmen. Wij jûch frigen ? is bald frågt,

un jå jeggt, in dat Ringenweſſeln bald geſchein .

Wenn dei Baſté man nich einen to langn Salm

dorbi måft.

©đaffne: Đe aft: 18t body ne 01hit Cruất hoÍct ; hei

kann's nich äwei't Snei bräken ; hei một dat

Brûdpoř doch ſeggen : „ dat's nich gaut, dat de

Minſch allein wes !" denn kann em de Tid

lang waden, in véfölit licht up undäg , wenn é

allein is .

Upworsfru : Dat’s All woč naug.

Schaffne : Denn mot de paſté de Brûd bi de Tru ſeggen :

dat hei din Herr wes ! " dat's uck nörig, dat dei

Frugenslid dat jeggt was, un dat's dat weiten;

llpworsfru : Dat weick allein ; wiú uck nicks ſeggt hebben .

aweſt dat mo't doch ſeggen : ſo vål mot de Fru

2
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von de Herrſchaft behoíten , dat ſei den Mam

regiert. Dor mot glîf mit anfungen iaden :

„De Brût perrt, wenn de Sëgon ſpråfen was,

den Brûdmann up de Fäut, den møt hei ſid )

nåſt nå eéren Willen fügen .“

Schaffne: Mit ſon Tüffelregiment bün'd nich invéſtån.

Upworsfru : 3ck äweſt.

Schaffne : Din Dil het di dat ucť mennig mål to Hûs

brocht.

Upwořsfru : Wi hebben uus Beid ümmé gant védrågen.

Sdaffué : 48 satt ore Hund ? oré as Kukůck un Säbens

ſtiérn ?

Upořáfru : Wi fannſt du di jo wat denken !

(Musfanten blåjen : Nu het hei's all, nu

het hei's all ! " Dei jungen Mann un del

jungen Fru fåmeit mit de Gäſt von de Kirch

Wenn de Britdtog voit de Kirch füinmt,

một up weck Städen dat Hochtiòdhûs faft

vėſchlåten fin , un darf jerſt nå en Wil åpent

waden , worup Eind mit ein Bros un einen

Kraug Biér vö de Döć herûttrett. Ut dat

Bród mot denn toiérít de Brûd, denn de Brüd

mann un ſo von de annérn Gäſt dei Nei nå

en 3éré en Stück herûtbiten. Dêr ûtbäten

Stücken waden äweſt nich äten , ſonnern de

Brüdlür gäben, dei ſei uphägen.)

Þochtidsgåſt (in de Stûw , gratulieren de jungen Lüd . )

Hochtidsmutté (tum Hochtidsvatte : Nu beſorg dat in dei

Stûw ! ick hew nod, buten wat to daun.

Hodtidsvatté (to de Gäſt ): Na, Kinné, denn ſet't jûch

Schaffne: Ick weit Au as't ſin môt; fåmt man ! if war

jûch trechtwiſen.

torö .
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Bi Diſch.

Bröcht in Ornung is de Diſch :

Bråden dampen, käfte Fiſch ;

Rindfleiſchſupp un Håuneſupp,

Kaufen gift't, grøt flüt woll up,

Stuten , Påmeln, Ris un Win ;

Up ſon Hagen is dat fîn !

Jung bi jung, un old bi old,

Cit mới bắt { seine fols.

Wat tojám mu nich 18 bröcht,

Sich allein tofam woll föcht:

Stramme Jungs un dralle Dierens,

Sich nich ût'n Og véliéren's.

Stoffe: Wo ſall ick ſitten ?

Chriſchån : Dor bi Fiken. Mriken , ick war mi to di hen :

ſetten ,

Mrit ; Dat dau man !

Düft : Corl, kuum hierher !

Friß : Doč wull ick jå ſitten.

Düét : Du ſaſt bi Corlinen ſitten.

Corlin : Rumm man hec! wenn ondlich büſt , faſt bi mi

ſitten.

Friz : Denn moſt mi uck'n Bäten Plat máfen ; ich kann

den Staul goś nich tüſchen rinſchåben krigen .

Corlin : Sett di man dål.

Frip (ſet't fich): Dit's noch en Bäten to drang.

2*
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Corlin : Du büſt'it unrauigen Gaſt: Du ſchuppſt ümme hen

un her.

Frig : 30 bün dor ja nich Schuld an . Tüſchen tipei

Frugenslid up'n engen Platz to ſitten , dat’s'n

ondlid Sunſtſtück.

Corlin : Wat's dor Schuld an ?

Frig : Wat anners, as de ollen Crinolinen, dei as'n groten

Rögenſchirm ütſpannt , ſo vål Rum innämen ,

dat kein Play awrig blift.

Corlin : Nu ſünd de Crinolinen lütter as ſüss.

Frig : Vål is dat wöll nich ; ick hol ſei nich fö nörig.

1. Saft: Tat fin nuốt, một fit :

„ De Môd de ſtellt bi allen férden . Frugen

Dat diplomátſche Glifgewicht mål het :

De ſpillrigſten ſich balten dick upbugent,

Un up de Wåg doś wägen’s Ad glik ſchwer.

Man ſüt ſo mennig Heimken deip véſteckt,

Mit Crinolinen, Bellerinen äwedeckt;

Vål is grår nich dorhinné ,

Allein dat mákt, Effect.“

(n. Saphir. )

(De Supp wad uporågen.

38 updrågen jo de Supp,

Glifſtens ſteit de Paſte up :

Fängt toierſt denn an to bäden ,

Spoét ſich noch dat ſüsstig Räden .)

Corlin : Nu ätt man Supp un lätt de Crinolinen .

2 , Gaſt : Min Mutté får all ümme, dei ollen Carlinen

gefallen mi gor nich .

Frig: Du wußt wolt Crinolinen ſeggen .

Carlin : Süss würr't mi dat ucť vébäden hebben.
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3. Saſt: En Carlin is ſo awel nich ; dei's miér wiért as'n

Dålé.

Carlin : Dat ſegg ich uck.

Friß : Hei denkt ſich åweſt unné Carlinen ganz anné Såken

as di.

Carlin ( füllt Supp in ): Låt en denken, wat é will!

Stoffe: Corlin , nu wes man fründlich ; giff mi ſtåds

Häunefleiſchſupp Rindfleiſchſupp.

Corlin : Du heſt jå noch nich bådt !

Stoffe: Ne, ick hef birrt

Corlin : Du biſt jän ollen Sünné : Au hebben bådt, du

nidh ; ick hef't ſein .

Stoffe: Wenn du di bi't Bäden ümkäken heſt, denn is din

Bäden uck nich wid her. Den Baſte låt öffentlich

bäden , dei unſchulligen finne uck. Wenn du

bäden wiſt , ſo ſteit ſchräben , denn ſchlüt di in

dîn fåmé un ſtel di nich an de Ecken , as de

Hüchlers.

Corlin : Dat ſünd doch kein Heuchlers, dei öffentlich bäden .

Stoffe: Mennig Mål woll. Wat all iôn Bäden bi dei

Lüd froinmen , dei weltlid) oré ſogoś ſündlich

Gedanken hebben , oré bi dei de Gier all up de

Lue liggt.

„ Beſcheidenheit, Beſcheidenheit,

Bélåt mi nich bi Diſch ,

Un giff, dat ik dat gröttſte

Un beſte Stück erwiſch !" .

Fritz : Stoffé, ick war di de Supp ramé daun ; Corlin giff

mi de Supp !

Sorlin : Dat lid ick nich .

Frit ( fött den Tellé an) : 3 , giff man Heť !
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Corlin : Na, Fritz, beſchülpé mi man nich ! dat lå'c mi nich

gefalien.

Friz : Du wierſt jå ierſt ſo fromm , denn môſt uck duidſåm ſin .

Corlin : Dat bün iç ucf ; aweſt

Fritz: Du warſt doch nicks affrägen hebben ?

Gorlin : Så doch .

Frig : Dat was nich min Will; Soř fünn'ck nich vör, datt

aweſchülpećn deer.

Corlin : Mit Willen wârſt woll nich sån hebben , denn ſatt't

dor hüt uck uich up antämen .

Friz : Dat'8 recht!

En Gaſt: En Bäten mot man ſich hůt gefallen låten.

An de Supp geit't, Jéré ſuppt ;

Wenn't to eng, Ein ſtött un ſchuppt;

Woll beflickert wâd'n kleed ;

Weg nu awé låten'w't Leed ;

Munden wad uns jêré Roſt,

Bliben'w fro hüt in unſ' Boſt.

Stoffe: Doébi hefft äweſt noch kein Supp.

Corlîn : Hier, Stoffe!

(De grot flût wað bröcht.)

En Gaſt: De Supp mot de äwrigen Spiſen vörût gån .

En tweit Gaſt: Wenn't ein Fleiſchſupp is ; is't en anné

Supp, åt’t dei , as dei Nipommeråné, toletzt.

En Mäfen : Willen ſei noch'n Bäten Supp ?

En drürr Baſt: Ne . ic dant! ich bin nith recht ſuppid) .

En viért Gaſt: Dot's já de Buddelding uc all !

En Gaſt: Ne , en Budding oré Blumpudding ; dor fiind

Plummen oré Roſinen in .

En Måken : Befälen fei Göttéſpeis ?

En Gaſt: Wat's dat.
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En tweit Gaſt: Dat's'n Lickupp, dat's Schnapp, dat hollt

nich gegen .

En Gaſt : Denn wêrk ini an'n groten Klût holen .

Schaffré (ſchenkt Win in) : Wat drinken ſei för'n Win ?

roden ore witten ?

En Gaſt: Jä , nu råd Scheifhals ! Ick war von beiden

drinken.

Schaffne: Dat kånen ſei hebben ; Jêré nå ſin Mäg. Wat

ſa'd en inſchenken ?

En tweit Gaſt: 3cf war mi allein bedeinen .

Schaffne: 28 ſei beleiwt.

(De Fiſch waden bröcht.)

( Klingen deitt ; hoût ! nu giff Baß !

Denn de Baſté fött an't Glas;

Utdacht het é ſich ne Rår,

Dormit fümmt é nu to Brår :

Birrt eden an dat Glas to fåten,

Will dat Brüdpor läben låten. )

En Gaſt : Man ſöcht oft nå Glück un fann't nich finnen .

Dat ſchînt ſich von uns trötreden to willen, as

de Regenbågen, wenn wi driſt up lôsgån ; denn

äweſt kümunt Ginen dat werré entgegen, en dat

wi't ånen oré vemanden , ur alletwägen wad't

giérn ſein. Süll't uc noch nich bi uns inkiért

fin , willen wi uns doch äwé Anneřn eer Glück

freugen . Hût is hier en glücklich Poé, mag fich

dat in ſpäden Foren deſen Dag mit Freitd

erinnen un ſo glücklich bliben ! Brûd un

Brådmann Täben hoch ! Vivat hoch ! abermal

höch ! un noch'n Mål hôch !

(Muskanten blåſen Tuſch .)
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Hochtidømutté (fitmintin nörigt) : Äten ſei doch un daun

ſei doch !

En tweit Gaſt (ſtöt't an't Glas) : Hochtidsmutté un Hochtios

vatté falen läben ! Vivat hôch ! abermal hoch !

noch'n Mål hôch !

Hoditidsvatté : Na , daun ſei boch un drinken ſei doch :

. Wer't gaut meint, drinkt at ! A Gäſt läben

hoch ! Vivat hôch !

Gäſt: Vivat hôch ! un noch en Mäl hoch !

(Stöten mit de Glaſ' an . )

1. Gaſt: De Fiſch willen ſchwemmen .

2. Gaſt: De off will drinken .

3. Gaſt: Drinkt doch ! dor ſteit ja wat ,

1. Gaſt: 3d wâr mål tô’r Umſtimmung en Glas Wåté

drinken ( ichenft ſich wat in ) . Nåwe ! wiſt du

uck'n Glas Wåte ?

2. Gaſt: Dat kannſt nich vélangen : „ Wité mag'k nich mål

in de Schau ; dorin hef'k en Dít Wåteſchu.

1. Fru : Min Diern weeſ ſich nu legt uc ganz w & teſchu.

1. Gaſt . Sei was doch woll nich von’n dullen Hund bäten ?

1. Fru : Ne, as't min Flass räpelt hâr , leeck wat up de

Dauſprerr leggen, wat füll in't Wäte in de Rot.

3d ſegg : Fiken , legg dat Flas8 in de Rot !

Ne, ſeggt ſei, in't Wåte gå't nich . 3ck will mi

an eér nich argern , wat bleet mi awrig : id

müßt dat Flass allein rinbringen.

1. Gaſt : 3d würr cér kranshäſtert hebben.

1. Fru : 3cł wâr eér dat uck to Hus bringen ; daun willen's

nicks , nämen uck nicks an un Frigensnücken

hebben's all in'n Ropp .

2. Fru : 3å, frigen willen's ; aweſt denn fallt uck noch recht
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wat ſin mit eer. Min Naweſch eér Diérn hâr't

gauden Vorſchlag; wiſſt fid; äweſt ſo ſchnippſch

un ſo ſpitſch); in het fich ſo, as wenn eer dat

gaut lett, wenn's ſich nody ſtrüwt, in eer dat

Au noch nich gaud naug wiér.

1. Gaſt: Wect ſetten ſich Rupen in'n Sopp. „Ümmé högé

rupp ſeggen de Mäkens von Wolgaſt.“

3. Gaſt: Dat will nu all bequâm läben. 30 ſegg to

minen Snecht: „ Sôdjen, ſtá up ! de Dag de grågt.

38 ſeggt é : låt em man yrågen, hei is jå ud

old naug . 3d legg : 3ôchen, ſtå up ! de Vägel

pipen. Så ſeggt é : låt dei man pipen dei hebben

jå ud lütt Röpp, dei fänen bald atſchlåpent. 3d

ſegg : Fôchen, ſtå up ! de Nlibengrütt ſteit up'ı

Diſch. So , leggt é : liggt de grôt Läpel uc ali

bi ? 3å, ſegg ick. Na, jeggt é : denn wär't glit

fåmen Kümmt é endlich tô’r Arbeid geit dat

fier langtägid un treckt as de düť Tid . Bi den

heit dat: „ Mlockſchlå, Dag gå, Måltid kumm bald ! w

2. Gaſt: Dat leggt ſich iitzt Aus dwas vöć, dat is as wenn

Atis kunter gån môt. Minen ollen blågen Olſen

is dat niet in'n Stopp ſtägen ; hei het ſich jigt

ganz åbelſchen un perdolſchen , ſchmitt ſich up'n

Jückſtock, will nich miér trecken , un kûm ſich

mål (erren (åten. Ick bün den Radé ganz

gramm wordent; ic mộtn véföpen ; wenn'f man

Tüfften naug hâr, den fünn't em doch ierſt fett

måfen .

3. Gaft: De ollen Tüfften ſünd upſtunds ëbenſo opſternåtſd

as de Minſchen. Süss hef'f in Sweflott Tüffe

ten bugt un nit ali förré miéreren Joten kûm

jo vål as't braf.
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1. Fru : Wenn man fö de Lid Arſten , Kol, Näuben un

Grütt käft, dat mundt cér nich, dei willen ümme

Tüfften ; ſo mo't däglich Bräutüfften, Pöltüfften

un Stamptüfften fö de fåfen låten.

2. Fru : Wenn ſich de Lüd den Lif nich vul Tüfften ſchlagen

hebben , denn fünd's untofräden.

5. Gaſt: Dat Bole is awehaupt jigt fo werrédånſch, bes

ſonnets de halwaſſen Bengels, dei in dei Schaul

un bi't Bädengån woll Sprüch ütwennig liéren,

dei's nich véſtån, wil ſei’s nich véſtán willen ,

oré wil je eer nich düdlich naug erklärt waden

känen . Denn Schanſmeiſté un Preiſte ſpr eckt

mit jon Sells jitt man hochdůdſch un oft in uns

véſtändlich Wür, aweſt jo eér wenig Mores un

Gehutjåm bibringen, un dat Wenig ud nich mål

Hacht het. Dor mốt fo'n Lüd en Dentzettel

bibröcht waden. Man ſeggt: „ Jé miér Geſcue

je miér Sünden ;" äweſt Geſetze ſind nörig ;

gegen Untucht ſchînt dat kein to gäben oré ſei

waden nich ſtreng naug handhåwt. Dei ſich

Sündågs bcſüppt oré rüinſtröppt dat wâd ein

nich weért, woll äweſt mitunne, wenn é an deſen

Dag arbeidt un dat deit wat nötig in nüglich

is . Dei Fuden fiérn céren Sabbath ; dei Chriſtent

falen dat udf, ſei möten äieſt jeden Dag fö heilig

hollen ; un nich Sörd dat Fiérn von Sünndag

ſpleenſüchtig waden as de Englänné. So låt't

jad, nu von Seinen Gewijiet måken äwe ---- be

ſtimmt Fier.Dåg oré Sabbathen. " . Coloſſ.

2 , 16 , vergl . ic Matth . 12.

1 Vaſt: Mait glömt äweſt dat de Lúd dörch de ſtreng Sünna

bågsfier frommé måft waden .
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5 Gaſt: Dat glöw't nich! So was icf vö miéren Foren in

en lütt Stad, ick beföchte mine Mutte, ſtå mit

eér eine Sünndags an't Finſté, un fit nå de

Stråt, dêj was von Cür Cerrig, mit'n Mål

fümmt'n Policiſt, dei fickt in alle Finſtern. 3d

ſegg Mutting: wat föcht de Policiſt ? Ach ! ſeggt

fei : niîn Săn, wat's dat nu fö en Wirtung in de

Welt, jitzt weiten's gor nich miér: wo's dei Mins

ſchen triweliren un ſcheéren falen : ſteit bin Siôp .

mann en Bäctichen Toback, bi en Butſdináfoſch

en şûw ore ſünſt wat an't Finjté, möten dei

einen Daré acht Groſchen Straf betålen, hålt en

arm Fru ſich Tüfften , Wörteln ore Gräuns ut'll

Goidert một's ciuen Dålé Straf betalen . -- As

id ſpäréhen hütte, dei vormålig Burrmeiſte

treckte de Strafgetté int , leinte ſich nodi'r ganz

Deil tait un leep nå Amerika . So vétellt ucf

Fritz Rüté in fîn Gedichten : „ In'ı Roggenauſt

was en Tidlang Nägenwäre inträden ; an einen

Sünndag is ſchon Wäre ; dei Burrmeiſté lett

Roggen infüren ; dei Acfebörgé dauit dat uck.

Den annen Dag véllågt de Supperdent dei

Akébörgé: dat jei up'ı Sünndag Roggen infütt

hebben. Dei Burrmciſté lett dei P{ckebörgé fámen

un jêré môt fif Dålé Straf betålen. Uweſt,

ſeggen : Herr Burrmeiſté ſei hebben jå uct Roggen

infüten låten ; ja woli, ſeggt hei : hier fünd uct

min fif Dåle Stråf . Wer friggt denn de Stråf

gellé? fröggt en Ackébörgé. Nu, ſeggt de Burrs

meiſte; dei kámen in de Sportelfaſí un de Spor:

telfaſi bün ict, un ſteckt dat Eeld in . “
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2. Gaſt: Dörch fon Middel waden de Lüd nich bäté un tox

letzt noch chlichte.

1 , Gaſt: So kann't nich bliben ; dat một werré bäté waden .

, Murrgån het fich gäben , in dat was'n böſen

Hund.“

Stoffe: Corlên ! du büſt doch nich bô8 ?

Corlin : Dat's mi je goś nich infollen bös to ſin .

Stoffe: Ich dacht all, Du meinſt dat goć nich gaut init mi.

Corlin : Wat wu’dk dat nich gaut mit di meinen

Stoffe: Denn wi'ck di ucf nie Roſ ſchenken .

Cortin : Wat denkſt di äweſt dorbi, wenn du mi ne Rôl giffſt ?

Stoffe: Dat jêré kon tô'r Hambutt wâd.

Corlin : Na, ſo geit é gaut! denn fa'ck uck woll en Hambutt

waden ?

Stoffe: 38, wenn du ne Rof ſin wiſt, denn wärſt toleßt ne

Hambutt, wenn nich vöther bråfen wärſt oré

béwelfert beiſt.

Gorlin : Nu wadt immé bäté ! De Rof một doch ne anné

Beditdung hebben ?

Stoffe : Dat het ſei ; äweſt ick fann di dat doch nich vor all

Lüd ſeggen. „ Unné de Rôſ, sub rosa, " heit :

nwes véſchwägen un pluré nich Aus nå ! "

Wat brûkt dat de Welt denn to weiten ,

Wat brúkt dat de Welt denn to ſein ?

Dat leiwt ſid ), mag't Anné vedreiten ,

So heimlich am Beſten allein . “

,3c legg min Hand in din,

Set in de blågen Ogen di,

Un ſo ſo büſt du min ,

Val Wüt fünd nich dorbi.

(Adolf Schirmer .)
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Gorlîn : Du wettſt wol as dat ſin måt ?

Stoffe: Dat weit ic : nu wi'c noch'ı Stück Fiſch äten.

Corlin : Denn wâr'k di nodi'n Stück uppleggen . Wat magſt

am Leiwſten Håkt ore Zannat ?

Stojfé: Dat's lif gaut.

Corlîn : Du heſt ameſt noch gośnich min Geſundheit drunken.

Stoffé ( fött ſîn Glas an ) : Summ her ! ſtôt an ! ( ſtött ant) :

Collin fall läben as Stodſiſch in Norwëgen !

Corlin : Wat's denn dat föćn Fiſch ?

Stoffe: Dat’s'n fiſd), de ſier tåg is , un de ierſt dörch

Prügel möt mått waden mot . „Väl Schläg

måfent ierſt den Stockfiſch inör. Dei dumm

un einfältig is : dat's'ıt Stockfiſch ..

,, En Gaſt de röppt mål eis bi Diſch :

He ! Keliné! bring he mi Stockfiſch !

De Kellné rönnt dorher geſchwind .

Duni röppt de Gaſt, de fich beſinnt:

Nich Stockfiſch ne! bring hei mi mål,

3n roden Win recht friſchen Å !

De Kellne dyriggt mit in Amtmin :

För'n Stodfiſch Ål in roden Win !

( nå ? )

Corlin : Am En'n véglicit mi noch init'n Stockfiſch. Ne,

dit's to dull un to arg !

Stoffe : Ne, dat’s gornich dull : Fiſch is Fiſch un Rorr-Og' is

un Fiſch, wenn'n kein anné het ; " un mde

Bräu måkt oft, dat man de Fiſch ierſt geneiten

kann . " Wenn ick ſår : du faſt läben as'n Stock

fiſch, wull ick dormit man ſeggt hebben : du faſt

ſo geſund bliben as de Fiſch in't Wåté, un de

Fiſch hebben dat gaut, drinken wenn's willen . "

Corlin : Dat's'n annećn Schnack, dat låck mi iér gefallen .
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Nu wid di uc ne Läwé von'n Haft gäben ; mát

mi äweſt mål'ut Läwerimels ! un glif'n Bot, wenn

dat fannſt ?

Stoffe : Dat wâr't woll fänen .

De käwe is von’n Håkt un is nich von Dämet,

Het Eine di wei dân , ſo nimmt em nich glîk åmel ! "

De Läwé is von'n Håkt un is nich von ne Zârt,

Wat du nich krigen kannſt, dorup wes nidh betaart !

De Läwe is von'n Håkt un is nich von ne Quapp,

Veſchlût, wenn du ûtgeiſt, Mäe, Relle, Stûw un Schapp!

De Läwe ie vou'n Håkt un iß nich von'n Schnäpel,

Sal din Flaſſ in de Rot, de Bollen iérſt afräpel !

De Läwé i8 von'n Håkt un i8 nich von'n Bois,

Wenn Eine di leif het, dat is doch wol wat Rots ?

De Läwé is von'n Håkt un is nich von ne Srûş,

Magſt liden mi, ſo ſtät vöć mine Boſt ne Strûg.

De Säwe i8 von'n Håkt un is nich von ne Důw,

Griggſt dn man bald’n Mann, denn fümmſt uck unne'r þům .

„ Von'n Håkt is de Löwe,

Mes dankbor ud den Gäwe! "

(de Bråden wad bröcht. )

1. Gaſt: Unné de jungen für hier ſünd doch ſtramme Jungs

un dralle Diérns ; weck ſeggen jå äweſt kein Wutt.

2. Gaſt: Weck (präken heimlich , weck ſchäfeľn ; véleiwt

ſünd's AU.

Autojám , ån Utum,

Singen, ſeggen, raupen, ſchrigen ,

Nicks nidh is jo ſäut as frigen. “
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4

3. Gaſt: 3å dc ſünd ſo véſeiwt as'n Stint; de måken fich'n

Bäten bekannte. Up en Hochtid wad en anne

Hochtid måkt. "

Gäſt (ſingen) :

Alicin to wäjen deit nich gaut,

Het Mofis all ermäten ;

Un het mit idel faſchen Maud

Dat Frigen nich végäten ;

Un ſomit frigt bet deſen Dag

Sich Allens wad ſich liden mag.

Uck unſé Brûdmanu automål

Mücht ſîn leiw Lining liden,

Deed fråm un finner Awad un Krål.

Wat leiflich is nich miden .

Þei reep : wiſt Lining mi tô'r Ee ?

Un Lining lacht un ſåd nich nie. “

( I. N. Bärmann .)

Ji Fründen erhäwt jîd). dat Glas tô’r Hand !

Stött an !

En luſtige Brauré is mi bekannt,

Stot't an !

Dato unjé Johann, de hat ſich vemålt,

Un dei de Lina tö'r Fru ſich het wält;

Støtt an , ft8t't an, ſtôt't an !

as hei ſei ierſt ſein, véging en de Maud

Stöt't an !

Em flôt in de Åreřn ſo ſtörmiſch dat Vlaud

Stött an !

Doch fåt't é ſich Maud, ſei het em geſtån:



32

Mit em doch F8 immé Sörcht gäben to gån !

Støtt an ! ſtôt't an ! ſtått an !

Un unſé Johann, de was goś nich ſo !

Stött an !

Sei fünnen eéren þanning doch ganz comme il faut !

Stött an !

Un frögen eére Öllern, dei ſäden jå bor,

Un fo is nu fåmen dit glückliche Poé !

Stõtit an ! ſtått an ! ſtött an !

Un hiéran dot ſålen dat Viſpill wi ſein :

Datt bäté ſülwſt twei aš ganz allein !

Stött an !

En Läbehoch! Fründen dat glücklidje Bor !

Dat Tru ſid het ſchworen hit an den Altor !

Stött an ! ſtött an ! ſtött an ! "

(nå ? 3. N. Anders.)

Rein heidniſch Schlängel brüd uns wat,

Nich Cupido, nich Hymen.

Wovo de Dichtete dit un dat

In't Hochtidslid rinrimen ,

Un ſingen bräſig von Barnas

Olymp un Hippocrerie knaſſ .

Wi hebben keine hoge Bârg’

Doch Äuwers, Brink un Bäken,

Latinſch un Grichfch nich hüten wär'j.

Hüt wi'w up unſ Dét ſpräfen .

Wat uns ſo wad up plattdütſch leggt,

En fro Gemäud dat in ſich dreggt.

De Sparlings pipen eer Stück rût,

De Håns dei paſſt dat Sreigen,
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Wi ſingen von Brûdmann un von Brad

Ast une ſo deer anweigen .

Un of de Rock ud mått den Mann,

Unnôr trece'w hutn frömden an.

Dei grimmig Strîgsunwäre. Tid

Bon rundüm al útbråten ,

Þet wäuſt un wild, fortbi un wid

Wat holl was al anſtåfen .

Miér Sëgen het ſich uns towennt

Wó't Füí von Leiw alleine brennt.

Dot höllt de Leiw alleine Stüt,

Wat't Hârt uck mag begeeren,

Dörd ſanften Dwang un ſäute Wür

Dat Keiné dat fann weeren ,

Wat ſchwemmt ôr flücht ôr früppt ôr geit

Dat Au ſei to beherrſchen weit.

Wi gröt o Leiw is dine Macht!

Oft tåmt en lüttes Wiwken,

En driften wilden Mann ſo ſacht

Beherrſcht ſo noch dat Diwken.

Wat Schnippſdhſin, Båt un Spît nich tani,

Dat kann de Leiw doch amet'n Mann.

In't Hûs regier wår Nid noch Wruck,

Krafeel låt man affeilen.

Du ſaſt, du ſuſt, dat wi'ct, dat wu'ck

Denn bäter't Ril indeilen :

Þei buten nå ſîn Wirtſchaft fit,

Dei Rät doch is din Rönigrit!

Heſt Måſkenneſte in den Stopp

Or Schnurrepiperin,

3
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Stål dit ôr dat em in'n Kopp

DI figlich magſt inflin :

En ſachte Hand en Drädken ſpinnt,

En Drädken dat ſtif faſte binnt.

Dor wo de Mann en Murrkopp is,

De Fru en Hånenferré,

Un un veſchåmt, doe geit dat mis,

Jeer leggt ſich, doś towerre;

Un eiſché wad't , dat jegg ict di

Nümmt Waſlint mit en Jit doibi.

Blîf alltid mit em gaut geſinnt,

Stein Råt heilt åne Nädken ;

Någäwenheit in Leiw .de ſpinnt

En ſiden Gängeldrädken.

An't Hart den finert Dråd en drill,

So as du't wiſt, is uc fin Wil.

Dörch Flît un Sorgfalt wâd föwoś

Din Hûs en Hågengorden,

Sannſt lifés geit't to rîm nich dor

Dat ſüwein un in ſporen,

En Hüsken nett, en Hüsken rein !

En Paradis fö dinen Hain.

Wi wüuſchen di nu Sünnenſchin ,

De Taukunft fro un hellé,

Fleiſch up'n Diſch un kappſchen Win,

En Hänsken in'n Kelle,

Dat kümmt un függt, dat lacht un ſchlöppt,

Un binnen't Joć alleine löppt.

(nå't Holländ.)
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Dor wån én But an Elbeſtrand,

Kriwidiwit jamın bumm .

De Bar de hâr vål Stäu un Rand

Kriwidiwitt jamım bumm .

De Bui de hâr ne dicke Diérn

Sriwidiwitt jûchheiraſſa,

De mücht de Mannsſitd got to gierit

Sriwidiwitt jamm bumm !

( von ?)

Dor ging en Mönkkeit längs de fant,

Hei ! 't was in'n Mai.

Hei namm ſin ſäate Leiwſt bîr Hand,

Hei ! 't was in Mai.

Þei dei !

Hei ! ' t was in'n Mai.

He Mönffen ! ict một kneiend gån,

Hei ! 't was in'n Mai .

Nonneke ! ick mot bliben ſtån,

Hei ! 't was in'n Mai.

He Mönkken ſpreid de ſchwarte Kapp,

Hei ! 't was in'n Mai.

Dat juge heilge Nonn uptrapp

Hei ! 't was in'n Mai.

He ! Mönkfen böé de Nonn eis up,

Hei ! 't was in'n Mai.

3*
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Un danz eis mit eér Kermispupp,

Hei ! 't was in'n Mai.

Hei dei !

Hei ! ' t was in'n Mai.

(nå't Vläin . )

11

Jüchhei Hochtid ! Hochtid is hůt !

Nikt de ſchmucfe Brûð mål an ,

Un den drallen Brüdgamsmann !

Wat ſei fick jo herzlich ſchnütern ,

Un mit Füérogen flütern.

Schnütert, flütert friſch drupp in,

Bridlus möten luſtig fin !

Suchhei Hochtid ! Hochtid is hůt !

(W. Bornemann.)

En Gaſt: Wenn wi jo fier fö de Hochtid wirken, derin

mộtºo lit8 ct tô ? r sindelbier börpertben.

Stil Gevaddern ſtill!

Unſe Baſté will

Zund den ſütten Jungen döpen ,

Chriſtenſinn in em to knöpen .

Hans het he tum Nám,

In de Dip betåm. 2 .

Jûchhe, jûchhe Gevadderslûd

Kindelbiér is hůt !

Jachhe, jûchhe, Gevadderslûd

Kindelbiér is hůt ! "

(W. Borneinanın .)

En tweit Gaſt: Du feegſt uck woll, wenn Hochtið un Sin .

delbiér up einen Dag wier .

En Gaſt: Nu, Ein folgt nå't Anné.
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En Gajt uit de anne Stuw ( timmt un röppt ) :

Sungs fiind ſi At bor ?

AV Säjt ( drigen (ad ) : 3å a ! ja a !

Hochtidsvatte: Na Sinné drinkt doch un daut't doch ! Barré

driſt, man nich ängſtlich.

En Saft: Dit's uttohodlert.

Krig wat teľ will, wat fålt mi denn ?

Worüin ſüll ick mi bangen ?

Jok ſitt hiér as de Gaus in't Fenn

Un brûl man tautolangen .“

( Angelus Neomarchicus. )

Hochtidsmutté : Na Linné åt't doch un dautt doch !

En Saſt: 38 Barrcích dat wiwi daun. „Mann a Mann

'n Vågel ſeggt de Röjté, un langt nå de Gaus."

Hochtid 8mutté : Nå pränwt doch uck de Gauſbrår !

En Gaſt: Jå Varreſch; de Gans is nich ſchlicht weſt. „ En

gaud gebråden gröt Gaus is doch nie gaur

Saw Sotts

„ De Martinsgaus ſo recht fett mäſtt,

3s ligt in mennig Hús dat Beſt."

En Fru : Min ollen Gäuſ de tottećn den ganzen Dag, de

frig'f nich ſo gaut.

En Gajt: Wat ſalen's ſüss uc daun ? räden känen's nich ,

alſo möten's tottern , un ſo hebben ſei uct eere

Unneholung. Sei hebben eeren eigen kropp fö

fich ; wenn's uck mål eis rappelföppſch waden,

beholten ſei doch eér Eigenheiten : „ Wenn ein

Gaus Wité ſøt, ſo will de anné drinken ;"

nwenn ein Gaus füppt, ſo ſupen's all. "

Stoffe: Så ſo is't init de Gäuf'. Clin ! ſtôt eis mit Mrit

an, un brint doch uck mål.

Sorlin : Du hölſt uns doch nich fö Gäuf' ?
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Stoffe : Na, fö Göſſel kann't jûch doch nich miér holieri

dortau ſündi all to old.

Corlin : Fu (châm di in din Áré un Blaud ! Du hölſt uns

alijo fö Gäuf ?

Stoffé : 3, dat’s mi jo gośnich infollen ; icf nörigte jûch •

man tum Drinken .

Corlin : Du fårſt õmeſt : fö Göſſel Pann't jîch doch nid

miér hollen i du végleefſt uns mit Gänj'.

Stoffe : Dat ſtrid ick jo uck nich. De Gaus is'nt achtbor

Dierd : ſei wärr in Röm ſir acht't, wil ſei dörd

eer Wachſåmkeit dat Capitol rerrt het . In

China ſall ſei ſogoć en Symbôl von tru eelich

Reiw ſin. Wenn ick ſeggt harr : ji wiért as de

Sittelgäuſ ' ; dat fünnį mi äweldüden, äweſt doch

nich, wenn'f to di ſeggen deer : mîn Rüfen, mîn

Hämning. min Büting, min lämming ! un dat

ſünd doch uck Diére.

Corlin : Dat's All recht gaut ; watſchel ict, totter ick ôr

bün'ck dumm as ne Gaus ?

Stoffé: Dat de Gaus watſchelt un tottert, dat is einmal

eér Dugendſchuld ; ſei is äweſt nich ſo dumm as

fei ütſüt, dörch eér Totten: nga , ga ; ga, ga ;

ga !" wat kein End nämen ivall, het ſei all

mennig Mål den Voji de Tid véleedt un em

wegbröcht. Mag ſei ſich ucf towvilen von’n Voli

unnédümpeln låten, ſo het ſci doch uck cére Knap

un Fineſſen

De Gaus, wenu de uck mål beknäpen :

Sci het doch kopp8 un het uck Wit.

So hâr en Voff ne Gaus eis gräpen

Un heel ſei an de Flüchtenſpiß.

De Gaus füng luchals an to ſchrigen ;
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Sei ſtrüwte ſich, ſo gaut ſei fünn ;

Un ſeggt nu : Vöffing faſt mi krigen ,

Doch einen Dag mi noch vegünn .

Wi danzen ſo , ſünd füliſt Musfanten ,

Un ſpälen up : Hoppaſſ ! fingſt du !

Rijad ! ſing id, ſo as unſ Ganten.

Hoppaſſ! Kijack ! -- man tau ! na nu !

Dit ſchint den Voſſ ud intolüchten ;

Hei ſingt : "Hoppaſſ ! " jä jä , jä jå !

De Gaus de brúkt nu eere Flüchten ;

Rijack In nu Böſſing fläut je nå !

De Voſſ ſteit nu un ſimmeliért ;

Vör Wunné ſtünn he drüm fo ſtill,

Un denkt : dat he -- wenn't mål paſſiert:

Férſt äten, un denn danzen will.

De Gaus de was nu nich von giſtern,

Drüm feem ſei von’n Voſſ uck fri ;

Flög nå den Dif, un al eer Süſtein,

So freudig reepen's : wi wi wi !

En Gaſt: Dat de oli Gaus ſo plītſch wier, dat herrk mi

nich dacht von eér ; man ſeggt :

En Gaus de flög mål åwer'n Rein,

Un leet as Baus ſich werreſein . “

En tweit Gaſt: Dat kann man keinen anſein, wat in

em ſteckt.

Menngen fåtn åbelſchen an,

Wett nich wat hei inwennig fann .

En drürr Gaſt: Nu låt't man de Gaus ſin . De Buí

ſeggt: Gauſbråd ſchau de beſt ſin , un Schwins

bråd is't.

En fra : De Rauken is gaut upgån, dei's gaut geråden .
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Námé ettſt'n Stüc Schörtfauken , Stüdł Napp:

laufen ore'n Stück von de Tort.

En Gaſt: Nåweſc , id präuw von A8. Min Mutte får

all ümmé, as't noch fütt wiér, bäten Tüté mag é;

iđ hef ud mennigen Schillink fö Stuten nårt

Becké drågen.

En tweit Gaſt : En bäten lecfrig büft woll ? äweſt en Böten

Nödlichs mag'f ucf ; wenn't äwe in de Feſtdåg

to vål Rauken gaten hef, ist mi mennig Mål

nich gaut bekamen ; un wenn't mi férſt an annd

Spiſen ondlich ſatt gäten hef, will mi de Rau:

ken uck nich miér munden .

En Mäfen : Nu künn'w danzen ,

En Gaſt: Jérſt dat Äten un denn de Danz.

En Mäken : Minetwägen.

1. Gaſt: „ Ich war noch'n Stück Brår äten . Äten wif

Drinken höllt Lif un Seel toſåm .“

2. Gaſt: Dank Gott fö þebben un Mågen !

1. Gaſt : So langu as't ſchmeckt, åt id . Bi't åten is't

bäté hartfråtſch as miſern to ſin .

3. Gaſt: Wenin't di mundt, denn ett !

Ett di ſatt un drink dortau,

Nimm't nich alltoſier genau !

Doch ſchürrſt Du to vull de Måt

köppt ſei äwe in de Dåd.

Féréein friggt't unnékund :

Autoväl is ungeſund.

1. Gaſt: Altowenig důſt nich . De fauig un miſern ett, dei

kann nich vål daun . So as Einé ett jo

arbeidt hei uc .

Dei bi Diſch wat mag,

Kann ud wirken den ganzen Dag ."
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3. Saſt: Mi will't Äten nich miér prupen .

1. Gaſt: Denn geit man'ı Väten nå !

Gorl: Mrik, Du ettſt jo goinich ! du büſt wol kangkäſch ?

Mrit : Dne, ick hewinaug äten ; dat will nich miér

(chinecken .

Col: „ Beid den Mund man wat, nn wenn dei't nich will,

denn åt't fülwſten . “ Twei Måltiden ſchlån

ſich nich .

En Mäfen : Hier'8 nochn Stück Raufen .

Mrifen : Doć war't mi noch'n Bäten von nämen .

En Mäken : Willen ſei uck noch'n Stück kaufen ?

En Gaſt: Ne ! „ Botté un Brôd is ümmet 3erſt un legt. "

Nu widt'n Mågen ſchluten un'n bäten Bottes

brød mit Steef äten .

En tweit Gaſt: 3d wâr jigt ucı Stüd Steef' äten . Reef

is de Drinkers eér Biskwit.

Corlin : Ji wärdt doch nich miér drinken ?

En Gaſt: Worüm nich ? dat Drinken wad uns wol bef&men .

Wiſt du mit Dåg dat Fleiſch geneiten ,

Denn moſt du't preſſ mit Win begeiten . "

(n. Hufeland.)

11

Corlin : Mi dücht ji heft nu all naug upgåten i heft já

nu alt wat in Fråſel.

En Gaſt: Låt uns man drinken.

" Fleigen de mmen doch

döſtig up't Feld,

Un üm de Sünn doć ſchwäwt

molum de Welt.

Sülwſten de Sünn de drinkt

fäulende Flaut,
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Wenn ſei ain Grund im Meer

Raſt höllt un raut.

Mäken drümm ſegg mi nich :

ſtill din Begeér !

Drinkt doch de ganze Welt

ringsüm mi her !

Reit mt bei Büfé mi

vull wid em ſein :

Bün já up Sérden fü88

nüchtern allein !

(rå Friedr. Hornfec.)

Hochtidsvatté! Próſt Kinné ! drinkt doch mål ! wer't gaut

ineint drukt út !

En Vaſt! Broſt!

Bunge nu daut mi vul Beſcheid,

Dat dat fuſtig klingt !

Weg init Argé un Védreit !

Un de Murid de ſingt,

Singt jach ( alala ! von Glück

Lid laia ! ' t beſte Stück.

(Boyſen von Nienkarken . )

Jochen : Proſt Fiken !

Fif : Jochen, du drinkſt mi nich miér !

Jochen : 3c hef noch nich ſcheif låden ; id fann noch up é

Riß gån .

Fif : 3ä , du fannſt ja ſo nich mål ondlich gån , un wenn

jerſt ganz dün büſt, denn một di naſt en Fäuré

Heu ut'n Wåg füren

Jochen : Dat Drinken mag wollinennig Mål up't Gån

Betog hebben ; doch nich ümmé.
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N

Drint id , jo hint id ,

Drint id nich , ſo hint id dod):

Ei fo will icf leiwé drinken in hinten

A8 nich drinken un doch hinten .

Fik : En Bäten molum büſt all.

Jochen : Dat mag ſin ; denn i& ' t dweſt de Tauſtand, wo bi

mi dat Végnäugen ierſt recht upwåkt .

Fit : Coél, ick glöw du drinkſt ud äwer'n Döſt.

Cořl: Ne, dat kann't nich ſeggen ; äweſt einen Gråt tum

Drinfen heft noch .

Fif : Denn drinken fäulen Drunk Wåte.

Cořl: Vilicht nåhet; nu bün'cf noch to fiér uprågt, Dat's

nu mit mi ſo as wenn de Leiw in de Glaut is

dei löſcht väl Waté uc noch nich mål ut. Waté

is iißt nich min Gu.

Fit : Wo ſteit denn dirt Gu nå ? Dat's bina jo : ,, den

Süpé månt de Kraug, wenn ein fîn Döſt nich

månt.“

Cori : Hier is fein Arang, un tum Wåtédrinten fünd'w uck

nich herkämen .

Fik: bliw dorbi dat Wåte is gaut.

Coél : Wat wull dat Wåté nich gant ſin : án Máte is feint

Läben. Dat is binå as wenn in Waté ſülwſt

Läben wiér, un de wolldädig Wirkung von't

Wåté is nich to véfennen ; weun datuck dat

daun ſall, wat doćmit un bi is . “ Ich fürn di

noch ſchöne Sprüch von't Wåté ſeggen.

„Roll Wité is geſund, en Schluck

So vöt un nå dat Äten ud .

( Plinius .)



,,Dat Wåte is de beſte Drant,

Dat mått föwoś din Läben lang."

( 11. Hufeland.)

„ Bäté Wátédrinken un erwarbea,

A8 Win drinkeit un védarben."

Fik : Du wettſt woll wat gaut, äweiſt befolgſt dat man nich .

Cotl : Wat wu'd nich.

Fit : Du füſſt eis ne ondlich Wátékué brufelt.

Cofl : Dei is åweſt nich ümmé probåt ; in , oft tum Nádeil

wad to vål Waté ; wer borin unnédüppelt blift,

véſüppt; to vål Måte mått den Acké chlupig,

un de Landfür möten Drängs leggen, Aftoggrås

bens un Wåteforen tein, dat jei dat Wåte ånig;

waben ; to vâl Waté måft dat Braud to dünn ,

dit fût man am düdlichſten an de ollen Schåp

dei de Schepé vehött het, dei failen toſåm as'n

Waſchlappen ; un fo geitt uc de frank Lüd, dei

ſich de Watékué to fiér ergäben . De nåd is

11d to beachtent ; ,,Drink nich miér Wité, ſonnen

brüt en Bäten Wintüm dinen Mågen willen ,

un wil du oft frank büſt.“ ( 1. Timoth. 5, 23. )

Fik : Wat ſeggſt denn to de Melf ?

Coil : „ Melt mått den Kierl welf;“ un wenn en Miért

a8 Waddict un feeſ'botté ûtſüt, denn is ud fin

Kraft weg . De Melt erhöllt un is Norungs

middel, äweiſt fő öllere Lad genäugt ſei nichi

fö de Ninne i fci de ierſt Spiſ', un trenn ſei

nich teeſt is bekümmt ſei dei uck woll äweſt de

fütten Söglinks dei bon de Doſt nåmen dei tein

Muttemelt, dei man rein Raumelt in Taudåd

von Zucé un Wåt , kr igen , dei ſtarben all da

ierſt for.



Fit : Nå Biér heſt wou Sibbel.

Cori : Wenn dat kein Klünne un fein Fach, wi'd dot nicks

gegen ſeggen : äweſt mennig Mal is dat uď nich

gaut aflopen , wenn't eis ütging un'n Glas Bier

drünk. Wenn de Månd nich ſchînt, ſeggt man :

„ De Mån is to Biér gån ;" wenn é dit uct

deer, wat het é doévon ? hei fümmt ümmé werré

mit'n ſcheiw Geſicht tum Vörſchin.

Fit : Du seſt Infäll as'n ou pas, wentit de Sünn ſchinen

deit. Ich würr di dat bäté îit enanné ſetten

käneni.

Corl: Dat's mäglich : Du heſt'ı anſchlägſchen Kopp, wenn

du von de Trepp föllſt ."

Fif : Dat Biér fann doch den Månd nicks daun ?

Corl : Dor wi'c mi ud nich wiré an tiéren ; mi ameſt het

dat Biér all oft wat dån ; dor målen's jitt

aliehand þunn - Jur mant, datt bräſig wadeu

fall in bedöwend wirft .

Biér ſtiggt ån Stig' bet in'n Brägen,

Un mått gor wunntlich Uprägen. "

Fif: Dat is ſo : wenn du väl Biér jüppſt wârſt eben ſo

Pnüll, as wenn du vål Wîn ſåpen heſt.

Cořl : Ne , dat's'ı Unneſcheid : wad inan von Biér Sûn,

fölft inan achteäwe, wôd man von Win dûn,

föllt man vöräwe. Alſo wâd Win drunken .

Fif : Wiſt di wol ganz beſupen, dat vöräivé föllſt. Åweſt

dat is ſo in de Welt : wenn ſich de lůtten Lüd

in Brannwin bedrinken , denn heit dat : dat ſünd

Schwinhunden ; wenn de Herrn bedrunken weſt

ſünd, denn ſeggen's : wi ſünd recht luſtig weſt !

Cořl : Na, ick glów , du heſt uđ'n lütten Fiſſel.
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In't Dörp un in de Stað

Söcht Nümms Ein achtern Rachelåben,

Dei nich all fülwſt doéachté ſatt .

Corlin : Na nu wad't ümmé hübſche ! du wettſt woll nich

miér wat du ſeggſt ? denkſt dat id iniér drunten

hâr as mi gaut wier ? Du heſt ini nicks tau

kämen låten ; du büſt vål to nåſich, müchſt giérn

Als allein ûtſipen. Mit di mag't nu gór nicks

mier to daun hebben ; di bünn'c bö8 ; du büſt

jà dûn !

Corl : „ Bi Ferreřn möten ucł Dunen ſin." Noch wei'cf,

wa'd to daun hef. Hefik di beleidigt oré di wat

ſeggt , wat di leed deit, giff mi te Hand ! wi

willen uns werré vedrågen . Nimm dîn Glas

willen auſtöten !

Corlin : Worüm denn anſtöten ?

Coél : Dat Anſtöten het ud ſîn Bedüdung : gäw't di mit de

Füſt einen Fuck in de Ribben, wick di dormit

ſeggen : måk dat wegkümmſt! tick ick di mitin

Elbågen en Väten an, ſallt heiten : Du , di

inag't liden ! ſtôt ick mit'n Win mit di an, denn

wi'd uprichtig gegen di ſin ; wenn mi dat amel

nimmſt, dor fann't nich vör.

Mit de Wocheit ſtött man an ,

Seer ſei nich vedrägen fann.

Unnéfund man dat bald kriggt :

In'n Win uck Worheit liggt ;

Dei fich, iér't ſin ſall, vérött,

Drüm wôd mit'n Win anſtött.

Anſtött wâd, as't ſich véſteit,

Wenn't uck äweſchülpen deit;
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Anſtot wat dorbi errågt,

Doch fein Grull in Harten hågt ;

Un wat füll denit uc de Grul,

Bald is't Glas jå werré vuli.

Läben un uck läben fåten,

Los mål fin, ſich werré fåten ;

So geit't uď am Beſten doch,

Un de Såt fümmt in't Toch ;

Dorüm man jå uck genütt:

Läben ſteit nich, Läben flütt.

Þochtîdsvatté is reſ'lût,

Gifft'n Biſpiti un drinkt at,

Un de Gäſt denn uct to plinkt,

Denn wenn hei ſo deit un druikt.

Hochtidsmutté nörigt noch :

Daun ſei doch un äten's doch!

Wer fann dor den werréſtán,

Jeden wad Beſcheid 'o dân :

Vivat hôch ! geit dat nu lô 8 ,

Un fon Vivat is nich fô8,

Rümmt ſo licht ucf nich in Rau,

Un Tuſch bläſen wâd dortau.

Gcit't man gaud jo in Anfang,

Fått de Såk ud eéren Gang .

Un de denn grår nich vedugt,

En Glas weg nå't anné pugt ;

Röppt ſîn Hoch ût duấe Seel,

Wiſſt ſich noch ſo kreuzfideel.

Zeer is fründlich noch upleggt:

Wat Ein deit, is Annen recht.
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De dei ſchäfert, dei vételt,

Arank ſich ſo noch keine melt;

Seere fin Talente bringt:

En ſüppt ſtill, de Anné ſingt .

Fif : Stoffe: Du bruminelſt jå in'n Bott; du heſt wol wat

in'n Sinn, un wiſſt mit de Språt nich rut ?

Stoffe : 3d dacht fo doräwe nå .

Fit : Du wiſſt uck woll dinen Semp mit taugäben ?

Stoffe: Dat kann ic jå ucf.

Fik : Denn rår wenn't Tid is, un holt di nich mit de Vör

rår up ! ſei ameſt up din Wür, un prätel nich

to vål, wenn é Rår hollen wiſſt, ſo as weck daun,

Stoffe: 36 war nich to vål ſeggen.

Fik : Wat ſal denn to Språk kámen ?

Stoffe: 36 würr di dat glik feggen, äweſt mi is ogenblick

lich nich ſo ſpräfern.

Fit: Dat fann't di anınarten, dat di't Spräken jigt woli

ſchwer fällt : gaut ſpråtſch büſt doch ?

Stoffe: Di gegenăwe ümme. Humi , dorup wi'w eis

anſtöten.

Fit : Dat will'w daun ! äweſt wünſchen deer'f woll , du drünkſt

nich miér. Nu holit up mit de Drinkeri !

Stoffe: Ne, ſo geit dat noch nich : de Sitzung môt ierſt to

En'n ſin.

En Mäfen : 3å ji heft'n gauden þolinågel un gaud Sittel

fleiſch ! un wi Mäkens möten ſitten bliben , un

wi ſtünden giern up .

En Gaſt: En Väten täuwt man noch mit't Upſtån.

Mäfens : Wi willen äweſt danzen.

En Gaſt: 3i fält noch all ran an'n Danz .

En Mälen : Dennis't mit ick Tid .
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En Gaſt: Glif nå Diſch to danzen, wôd mi to ( chwer.

En Präfen : 38 denn jûg Sigung nich bald to En't ore

bald út, hüít jei nich bald up !

En Gaſt: Dat het fich wat to ennen . to uppen, to uten .

Nu geit't ierſt recht von Fleſſen.

Mäkens: Denn ſtån'w up.

Stoffe: Täuwt doch'n Bäten . En nett Lid mõt'w noch ſingen.

Fik: Dat hüřf giern mit an .

Stoffe: Dat’s recht! idk denk uck ſo : „Wer nich leiwt Wif,

Win un Gefang, de blifft en Narr în Läben

lang . Wenn man Liré ſingt, ſo waſch nich

dorin , un ſpoř din Wisheit bet to en anné Tid.

A8 en Rubin in fîn Gold lücht, ſo ziért en Ge

ſang dat Mål ; As ein Smaragd in ſchön Gold

ſteit, ſo zieren de Liré bi gauden Win . " ( Sir.

32, 6. 9. ) ; dat heit : dei böfen Minſchen heb

ben kein Lire ;u un mWer einen böfen þarten

Liré ſingt, dat is as ein terräten Kleed in Winte

un Etſch up Krîd . “ (Spr. 25, 20.) .

En Gaſt: Willen en Lid ſingen, nå de Melodie :

„ Dat kann doch nich ümmé ſo bliben ,

Hier unne den weſſelnden Månd ;

Dat mot Au de Tid eis veðriben :

Wat mit uns de Jér nu bervånt.“

Stoffe: Na denn :

Geneiten wi frölich de Joten,

En êré fîn Sugend behäur,

Un låten wi't Harte -Leed foven

Un läben védräglich in Freur, 20.

4
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Un ſingen un ſchenken un klinken,

Un gäben den Win in de Rund ;

üm jêd fin Geſundhett to drinken,

Sett jéré den Strauß an de Mund. 20.

So frölich den Bäké wi'w häben,

Inſchenkt un infüllt bet tum Nand,

Un drinken : hoch ſal jå nu läben

Un ' Wilhelm un heil unſe Cand !

Ut Dankboćkeit, dei fö uns läſen,

Fő unſé Profeſſor8 mit in :

Wi wünſchen en frölich to wäſen,

Uc ſo as Studenten dat ſin .

Nu låten wi ſchmackende Drinken

En Glas den Studenten to'r Tid,

Un luſtig fö Bräuréleiw klinken

Dei Läſtrung in Twidracht tum Spît.

Un ji mit de leiflichen Funken,

Bebannt in un8 Bin un Bédreit,

Such wes uck en Bäké nu drunken

Sûch Mäkens, dat't wol 110 jach geit

Seneiten wi frölich de Soren ,

En 3êré fin Jugend behäur ;

Un låten wi partepîu foten ,

Un läben vedräglich in Freur."

(nå't Holländſch.)

Friß : Einen Rundgeſang inốt'w doch ud noch ſingen .

Corl : Wat wi'w denn ſingen ?

En Gaſt: 3, dat's glit gaut ; ſo einen , wo man bi drinkt.
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Friz ; Dat veſteit ſich allein ; na denn :

Sûp ût ! fûp ût !

Hei kriggt nich ût ! hei kriggt nich ût !

Dor het hei't ût ! dor het hei't ût ! "

Corl : Dat mag'k nich.

Frit : Na denn :

Saijer Karl hår ne fåle Staut,

Mit nie breire Schnute,

Up ein Og' ſach ſei nich gaut,

Dat anné was reinute.

Süp ute, ſåp ute !

Un wiſch é ſine Schnute !

Corl : Ne, dat mag'e gośnich. 3& will di ein ſeggen :

„ Unſé Brauré Fåcob ' dei ſal målen !

Schürr'n Bäten up ! ſchürr'n Bäten up !

(inôt wat brinken .)

Ei ſo låt't uns düchtig målen,

Un as denn den Wirt betålen ;

Schürr Ad up! chürr Al up ! "

( möt Ads ûtdrinken)

En Mäken : Na, wenn ji ierſt to målen anfängt, denn geitt

jůch noch miér in'n kopp rümm ; ick glow , dat

ji bi dat Upſchürren ud vål vöbi ( chürrt.

Frig : Dat ſegg ick uc , doć fann to vål bi veſpillt waden ;

dat wier jå man ſchår ! denn leiwe :

Tei, Schimmel, tei !

Tei bet an de Knei !

Morgen wiwwi Håwe döſchen

Un du ſaſt dat Bulſté fräten.

Tei Schimmel, tei !"

Corl : Dat mücht den Schimınel to ſuć waden .

Frig : Na denn :

/

4 *
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Runds Runds Rundgefang un Räbenſaft

Leiben'w All to mål ;

Dorüm drinkt mit Jugendkraft

Schümenden Pokal !

Herr Drauré dine Schöne heit ?

Coil : Ne dat nich : doé ſünd denn weck ſo ſchaniérlich un

nennen de Rechte nich. Vit Windrinken mot

man ümmé bi de Wocheit bliben ; vötleigen

willen wi uns nicks un uck nich to Lägen up

förreún. 3d ſchlå dit vör :

3d hewm unſ leiw 38ching

(Cöfling, Schäning, Friting, Hanning, Guſting,

Leening, Düéten, Mriken, Fifen , Lining, Stining,

Schweſting, Bräuring, Mutting, Vatting, Größ

ſing , Wäſchen , Nåwing. Nåweſching, Varré,

Varreſch, Verré, Docting, Paſting u . 1. w.)

langn nich ſein ; langn nich ſein ;

Drüm fall hei (ei) uc eis drinken !

Drink min 38ching! Drink min 38ching!

Drink, drink, drink!

( inot Als útdrinken ; wenn é dat dån, wâd ſeggt :)

Hüpp leiw 38ching ! Hüpp leiw Föching!

Hüpp, hüpp, hüpp ! "

(một ſich denn dreimål uprichten un werré dål

ſetten . Denn kümmt en Anné rann, ſo oft as

man will.)

En Gaſt: Mi wâd hiérbi ſo hüpprig un danzrig to Maur.

Mäkens : Uns is all langn fo weſt.

En tweit Gaſt: Munden wil dat u nich miér, un hier is

noch ſo vål updiſcht: Wenn nu Bak Schün

wiér un noch ne Affio doćbi ! " At de ſchön

Kauken , wo blift dei ?
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En Fru : Den Kaufen wi'w woú krigen .

„ Lett ſich nich védelgen dit,

Nåm mi't fö de Krabben mit.

Ganze Runfen von dat Beſte

Drecht Fru Paſtern ſich to Neſte ;

Viertein Dåg het ſei to Hûs

Dran genaug mit Mann un Mas."

( Bornemann .)

Eu Gaſt : Diérns, wat mein'j ? nu'8't Tid tum Danzen.

Möten8: 3å, já !

(Dei Gäſt ſtån up. De Brûd un Brüdjunfeín

bliben noch ſitten .)

Gäft (unnéenanne ): Sögen Måltid !

pochtidsmutté: Na Kinne ſünd’i uck At ſatt word'n ? wi'i

nu all’n Taſſ Kaffe drinken ?

Mäfens : Férſt danzen ; uns is ſo danzrig to Maur.

pochtidsvatte: Denn man Diſch un Stäul rût, dat Platz wad

( Dei Diſd waden ſo wid rütbröcht bet up den

an den de Brûd fitt.)

Gn Brüddeine ( ſtellt ſich vör den Diſch an den de Brûd un

de Brüdjunfern ſitten. Dei Młuskanten möten

up ſinen Befäl blåſen, un ſeggt) : „ ochvéiérte

Manns, Frugen8 un Mäfens ! Muskanten blåſt !

(de Musfanten blaſen. ) Dei Herr Brüdmann

un de dugendfåme Funfé Brûd låten jûch dörch

mi, as einen beraupenen Brüddeiné, upit Add

fründlichſt ſich bedanken, dat ji eér Copulation

oré Tru biwånt un dormit véleif nåmen heft,

wat de grundgäudig Gott uck an Tractamenten

beſcheert het. Dit waden Brüdmann un Brûd,

inſammt de ganz Fründſchaft, preſſ bereid un

willig fin werré gaut to måken . Musfanten
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blåſt! (de Muskanten blajen. ) Nu willen wi

jitzt wiré faitfoten . Muskanten blåſt! (de Mus

kanten blåſen) : dei dugendrik Sunfé Brûd lett

nich ne Lik begråben ; ne ſei het einen jungen

Geſellen tum Mann frägen . Dorüm willen wi

uck luſtig un frölich ſin, dat't uck dei ſein, dei

näben uns ſtån, det ſålen nich beſitten bliben ,

un alle Sunfern willen wi hålen. Dit geſchüt

den Brüdmann un de Brûd to Jéren , den

Gäſten un gauden Fründen tum Wollgefallen .

Muskanten blåſt! (de Muskanten blåſen ): Leiw

Bris, but biift bút ẩme 911 expen; bi fteit

dat fri äwe den deckten Diſch to träden. Dus

fanten blåſt! ( de Muskanten blåſen , de Brito

trett up'n Diſch.)

AL Gäſt (raupen) : Brîd un Brüdmann fålen läben !

Vivat hoch !

Brûddeiné (to de Brûd dei up'n Diſch ſteit): Väl Glüd

wünſch ick di, dat du ümmé up Roſen un Figel

fen gån fannſt. So faſt du ucinit Freuden

in't Läben ſpringen ! Muskanten blåſt! ( dei Mus:

kanten blåſen . De Brüd ſpringt von'n Dijd . )

Junfé Brûd dei wes nu bäden :

Mit mi anjiyt tum Danz to träden !

Muskanten blåſt! (dei Muskanten blåſen. Dei

Brûddeiné danzt mit de Brûd un awéreift ſei

nåſt den Brûdmann . So waden uck von'n Brûd ,

deine dei Brûdjunfern awé den Diſch hålt, danzt

mit dei un nåſt de Brûdmann mit déj. )
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Spålmann Pumm mit twelf Geſelien,

Dat de Iren an'ı kopp uns gellen ,

Wenn ji fidelt, harpt un pîpt ;

Fängt bi . Tids an jîch to äuben,

Qat toi ich tử Saft tật tubert,

Wenn ji divatſch un däjig gript.

Schickt jûch an up Düdid), Tyroliſch,

Engelſch , up Menwettun Poliſch,

in upt Latit tum langen Danz,

Daut ſei denn to Berr wi bringen,

Låt't de Fidel jubelnd flingen ;

Denn Adjús - min Sunfernkranz !".

(3. N. Bärinaim .)

„ Heiſſa, luſtig, hoppſaſa !

Pirunn, larum , tralala !

Denn de ou Musfantenbann

Kamm in't Dörp hůt Morgen an .

Beite mit de Brannwinspull

Strickt den Brummball ganz fö dull.

Heſt du nich ſo fannſt du nich !

Seit dat ümmé Strich up Strich.

Un de ſcheiwe Natherîn

Spålt forbi de Figelint ;

Fälen ud twei Saiten bran,

Hüft dat doch ſich herrlich an .

Fôchen mit dat låme Bein

Bloſit de Trâmpet offig rein ;

a
m
a
n
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A8 hei nodi de Poſt müſſt füćen

Leet hei ſich nich bäté hüten .

Kinne, Linné hitét mål an !

Nich miér tågert! tämt heran !

Heiffa fuſtig, hoppſaſa !

Lirum , larum , tralala !"

(Fr. Ernſt .)

En Gaſt : Wat is hier fö 'ne Danzornung ?

En tweit Gaſt: Dei måt'i uus allein .

Gn Gaſt : Wat wi'w danzen .

En tweit Gaſt : To ierſt einen Ebendrächtigen , denn den

Ferendanz mit de Brûd, nåſt tweitürig, viér

türig, hochforig, ſchåndörch, ſcheefen un wat'w

willen

Polonêſ, Menwett, Tapét,

Walze, Schottſchen deit nich leet.

Hopſa, Länder, Schettichentrice

Mål Galopp, denn geit't noch hille.

Conterdanz, Menwettſchandilli,

Mu8 ick kri di un Kadrillſ,

Plummenplüce, lett ick ſchnåtſch,

Holländſch Mål un denn Koſåkſch,

Polka, Tweitritt ör' Berlînſch ,

Maſurek, Franzâſ, Läkenzînſch,

Stranzafdanzen von de Brûd,

Grôtvåredanz un fo Riérůt.
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En Gaſt: Dat's Väl un noch wat ; dor wâr't leiwerſt iérſt'n

Taff Raffe drinken.

En tweit Saſt : Dat fau'ı !

En drürr Gaſt: Wi willen danzen .

De Ving.

,,De Bung nu tum ierſten geit : bumm bide bunin !

Man trummelt un tummelt ſich rundbunt herum .

De prunkende Brüdmann de förrett de Brid

Tum ierſten , tum anne'i , tum drüdden Mål rût.

Flucks Brûd nu heranné ! de Brüdigam fiimmt,

Þei nicet, hei bücket, ſîn Bort nu alt frümmt.

Drüm kümmt denn de Britd bråp fchmückt nu herût,

Sei rundet dat Mündfen un ſpiget de Schnût .

De Brüdigam danzet tum ierſten Mål vör,

Herrunne, herrinne, herrümmé, herdöt,

Dat funfert un bunkett ſich, fummer Pot Stüft,

Dat balding de Brûd wâd vérücket de Hüft.

So rumpelt un pumpelt de Bung nu dormank

Mit dränenden, dullen in dumpigen Klank. "

( Cautremberg.)

Bai feggt :

Wat wiſt nu noch länge feejen ?

Dei ierſt Beſt nimm unner'ı Arm !
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„ Un worüm denn rümme cheeſen ?

Un worüm , worümn de Parm ?

Fidel ſeggt :

Wil Luſt is ſo leiflic ), wil Läben jo fäut,

Wilt läben jo fort is itt Leiben beſteit.

Zimbcl jeggt :

Pütt Rindting, fütt indting, is't Päben nich lang,

Denn denk doch, wenn denn doch, all Ding eis végeit ;

Dat denn doch alleining din Leiben beſteit.

Clarnett jeggt:

Lütt Dürten inag'l liben ! ( ütt Dütten ntag'i tiden !

frigt doch bi Tiden ! o frigt doch bi Tiden

Dat Frigen, dat Frigen, dat Frigen is nett !"

( Reuter .)

Fläutdûs un Fidel un Juchhei !

Klarnett jûchheil un Baß.

Dat geit vöć dull hůt, heidideldei,

Un vult is Araus un Glas .

Sûchhei, jûchhei un hoppſaſa ,

Un heidelditſchen dallala!"

( John Brinkmann .)
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-
-

Þurtig Mäfens ! hurtig ran !

Puſtig geit de Danz nu an :

Murekanten fratzen , ſtrifen ,

Dat de Fideln man ſo quiken ,

Rumpeln deit all quer un quaſi

Michel itp den dicken Baſi."

( W. Bornemann .)

17

„ Jûchhe Hochtid, Hochîd is hit!

Mit de Baſſ in Fidel (chwinn

Stellen ſich de Musfanten in .

Platz gemåft nu wiwwi danzen ,

Un de Diérns rimturanzen.

Heiſa ! Hoppſa ! fall dat gånt,

Dat de Nöd dier äweſchlån .

Jùchhe Hodtid, Hochtîd is hůt ?"

(W. Bornemann .)

Bi dat Raffedrinken ,

( glit nå dat Åten oré tüſchen ein von de Dänſ.)

Húsfru : Nu drint’i doch'n Taſſ Kaffe ?

1. Fru : På Varreſch dat dau'w !

Gaſt: Jå mi gipert doś uc all nå, mi was all ganz

ſchäfrig to Maur. .
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1. Fru : Wenn de Kaffeedrinkeltid kümmt, dortau freug'i

mi ondlich .

2. Fru : Mi is uc ganz ſo Dei Kaffee läwt einen ondlich

werré up ; hei véjöcht de trurigen Sorgen, måkt

freudige ſtimmt, måft de ſchleeprig Ogen munter.

1. Gaſt: Doé gåm'k di Recht in.

„ Staffee, Kaffee, wes dîn Drank,

Büſt an Seel un Harten Frank,

Kaffee ſtarf un unvémiſcht

As in heite Sann he ziſcht.

Geit em üt bi froe Lin,

Deſen Springquell hell un brûn,

Dat he bågenförmig flütt,

In de witte Taſſ ſich gütt.

Taſſenkopp un Unneſchål

Füll de riflich mitn Mál.

Nich bin Win dot herrſcht min Wink

So as wenn id Staffee drink.

38 de Kaffee ſchlicht denn dau

Róm un Zucké riflich tau !

Schint he awé gaut un rein ,

Drink em denn an ſich allein !

Jikt is Hart un Geiſt geſund,

Flüggt ſo üm dat Jérdenrund,

Riért ût de phantaſtiſch Hö,

Glif de 3mm , mit Säuts torö."

(n . James Henri. )
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2. Gaſt: Den Kaffee fîn Dugendſchuld wi'd nich beſtriben ,

åweſt dat weid, wenn mi ſchäfrig is, drink ick

Leiwe 'n Lütten .

1. Fru : Dat würr ſich hier ſchön ſchicken ; hier ſchickt ſich

dat Staffee to drinken.

2. Gaſt: De Homöopåten de willen nicks von'n Kaffee weis

ten, dei vébeiden ein.

1. Gaſt: De känen mi ſtålen waden .

„ Wer Kaffee grår vėſchmåden deit,

Un em to drinken nich véſteit,

De iš mit Necht woll to beflågen

Un mit'n Dämelſack fülwſt ſchlågen. "

(nå ?)

1. Fru : Dat wuſt hüren !

2. Gaſt: Ick véſchmåd den Kaffee jå nich; ick wuli man ſeg

gen, ick fråg doć nich ſo väl nå.

1. Fru ; Du ſüfſt leiweſt öfte en Taff Kaffee as'n Lütten

drinken. Wenn de Mannslår to väl ſchnappſen ,

den grålen's den ganzen Dag im eér Frugens

hebben nicks wird von eér a8 Urenwrucken .

2. Fru : Dat's ud 30 ; min ou de brawwelt mi ud ümme

de Uren pull.

2. Gaſt: De Mannslüd hebben ud wol mennig Mål Grund

äwé eér Frugens untofräden to fin .

2. Fru : Dat fei'f nich in.

2. Gaſt: Nülich was ick bi minen Nåwé, ick ſegg : Nåmé,

wÔ'8 denn hüt din Duſch ? ach, ſeggt é, dei is

all werré up'é Raffeeklatſch .

1. Fru : Wenn's inlåden is, denn fann'e ſich doch udt vort

de Geſellſchaft nich åtſchluten.
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2. Fru : Dat ſegg ick uc ; man môt eis in en Geſellſchaft

gån, ſüss véſuít man ganz.

1. Gaſt : Dor gäw'ê di Necht in . „ De Minſch wad unné

Minſchen un dörch Minden dat wat he is."

2. Gaſt : Dat fümmt ümmé up’n Ümgang an, den man het ;

äweſt wat is up ne Kaffeeklatſch to liéren ?

1. Gaſt: Ic glów , dat heit nich Saffeeklatſch, dat heit

Kaffeeklatſch. Klatſch is dat, wo klatſcht wad,

oré wat flatſcht, ſo as'n Salbatſch oré Pitſch,

uc ne oll Rau dei bit Melfen mit'n Schwanz

ſchleit un nich ſtån will ; Klåtſch oré Klåt is

Collation, Gaſtmål.

2. Gaſt: Denn wád Kaffeeklatſch doch woll dat Richtige ſin,

doé was ſich man wat vetellt.

1. Gaſt : Dor wað uc drunken un äten .

2. Gaſt : Dor hebben's ſo väl to vétellen, dat fein Tid tum

Xten awrig blift.

1. Gaſt : Sei känen doch nich alltoglif vétellen .

2. Gaſt: Mi is’t üminé ſo vörfämen. Het äweſt ein dat

Wuét, denn lućen all twei, drei dei fêméhaft up

rägt fünd un willen ſpräken. So Hütte ick mål

Eint, dei leet de Annen goćnich to Wüt fåmen ,

ſei vétellte in einem fuít. Varreſch ſeggt Ein

to cer ; if birt bi dit et aslít ; te, regat fei ;

de Geſchicht is noch nich to Ennen ; Ein Anné

ſeggt werre ; Varreſch ick birr di ünn Gotts .

willen , ein Wurt ; ne, ſeggt ſei, nåſt kannſt uck

vetellen , un vételite wîre.

1. Gaſt: De het ud woll'n ondlichen Sprechanismus hat.

2. Gaſt : Dat fannſt glöben .

En Mäken : Hier's’n bäten Kauken tum Inſtippen !

2. Gaſt : Ick mot mi ne Cigarr anmåken.
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1. Gaſt : Du heſt jå uc kein Tid tum Äter.

2. Gaſt . Nu wid ierſt roken .

1. Fru : ſ'affee fünnſt äweſt (ifés drinken .

2. Fru : Dat fegg ick uc ; he grüwelt man up'n Lütten id

möt em man einen beſorgen, iéré gifft é fich

doch nid ).

2. Gaſt : Si Frugenslüd.

1. Fru : Wat ji Frugenslüd ?

2. Gaſt: ji ſünd Saffeeſchweſtern ; ji denft man ümme an'n

Staffee. Sûch geitt Mål likes as ne Bäpémål.

Wô'i all de Wüt herkrigen, dat wei'd nich.

1. Fru : Sei du man'n bäten nå dîri Wür ! un ein Kaffee

ſchweſté is immé uoch bäté as'n Schwuchtbrauré.

2. Gaſt : Idk wull man ſeggen , wenn ji Kaffee drinkt, rådt

ji noch miér as ſüss.

1. Fru : Dat fanı mäglich ſin ; as'n Målåp fän'w doch

nich ſitten .

2. Gaſt : Wat hef'i denn all to ſchnacken ?

1. Fru : Dat gift ümme wat ; dat Schnacken koſt kein Geld.

„ De Frugenslüd vetellen frömd Heimlichkeitent,

de Mannslid cér eigen .“ Nu fall äweſt uns

Kaffeedrinken los gän.

2. Fru : Du heſt ja noch goinid) ûtdrunken.

1. Fru (nimmt'n Schluck Kaffee): 3å dei Staffee is gaut,

dei wad wolt fûn Wirkung daun .

„Man ierſt låt't uns mit Flît beſpräfen,

Wat oft tohop de Frûnslüd bact.

De Fru. ſo is’t, doć kannſt up räken,

Dat wat ſe deit, wað uck beſchnact.

Dat is já jüſt dat Wij eér Sëgen ,

Un dorüm het je ſchnaden liért,
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Sei ſall de Tung in't Mül bewägen,

Wenn mit de Hand in Bott ſe rüít.

Wat deip hiér nerrn im Käfenfelé,

De Hand upt Löchelfüť nu brûgt,

Drup het all achtern Nådiſchteile,

au mennig ein eér Råfnung bûgt.

Målrögig wad's up Nigigkeiten ,

So as de brune Drank ran tüt ;

Dat nids as idel Båtéweiten

Eér ût de beiden Dgen fût .

Wat mit eeren ſchmucken Sung im Düſtern

Son lütt leiw Diérn man vör ſich bringt.

Dat wett de Staffee, au dat Schmüſteen,

Un wort nich lang', dat't wid rümklingt.

Denn wo ſich Taſſen låten hüren,

38 Wiwéfründſchaft uck nich, wid

Sich hi'n Schlampampen nich to ſtüren

Denkt uck nich Ein an Krawwelſtrid.

Noch is't jo ſtill, inan blôt Geflüſte,

De hier de knüt't, de ſchnitt Geſichte.

Dor kümmt de Kaffee! ût ist Schmigen ,

Knapp hebben'ê Tîo en Taſſ to fr igen ;

Dat Knütteltåg flüggt an de Sid !

Nu känen's ſich nich länge hollen,

De Schnack geit an, de Knütt is fuít.

Nu wad en larm von Jung un Dllen ,

Dat Reiné hüét (în eigen Wurt.
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Un fründlich as en Stiérn an'n Häben

Süt man de Húsfru hen tum Diſch,

Den Kaffee intoſchenken ſchwäben ,

Glau, rüéig, nett un drall un riſch.

In Buſſen eer dat Hârt denn puckert,

De Tung lidt ût, dat Mülken ſchnappt;

De drinkt kein Rôm ; man deftig zuckert,

Wenn de nå Rôm un Zucké gappt.

O Anblick, nich fő Geld to Prigen,

jäute Kaffeedrinfeltid .

Ach ! reepen ſei mi denn tum Tügen ;

Ach ! reepen ſei , ick wier nich wid.

wiér up deſe Welt vult Sünden

Kein ichwarte Stund'.as dêr to finden !

Denn wo dat Witte fümmt tum Schwarten,

Wo danzt un upſpålt wað von Harten :

Doe deit de Tung ſich keinen Dwanf !

Drüm wor di , wis di nich bi Lüden,

Wenn di de Schniré üm't Kleed deit brüden

De Danz is fort, de Spott is lang !

Låt de Kaffeetaſſen klingen,

Läben in de Gäſt to bringen.

Denn dorüm wad de Kaffee fått,

Dat hei uns Wiwe ſpråkrig måkt,

Dat hei fö uns to Schnack un Sëgen

Den Middagsbråden helpt védaun .

Wenn ſich an Grog de Mannslüd plägen

Un up Cigarrenſtümmels faun .

5
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2

Un as he Bittres mit den Säutert

Tohôp in bunte Taſjen bütt :

Liert hei – uns Säutres intobeutcit ,

Dat uc de Grull dormit wegflütt.“

( 3. N. Värmann .)

En Fru : Námé wiſt 110ch'it Taſſ drinken ?

En Gaſt: Heſt noch väl ?

En Fru: Doé fümmt noch ne nig? Uplåg ; de Hochtîdsmutte

het noch ne ganze Bülg vult Kaffee fåfen låten .

En Gaſt: Na, denn bring de oll Muttſchweſté heť un ſchenk

mi noch ne Taſſ vull in.

En Fru : Fifen ! wo's din Stoffé!

Fik : Ach, de ſchlöppt, hei het ſich woll bi Diſch en bäten

to nå dån .

En Gaſt : Giff em'n Taſí ſchwarten Kaffee, awerſt ſon, wo

kein Ciguren manť is.

En Fru : 9, wer wâd denn up’n Hochtîdsdag Ciguren mant'n

Staffee maken ?

En tweit Fru : Minen Olen darw'l uc keinen Eiguren

Kaffee bringent; hei ſeggt : „ De Tauſatz von

Ciguren tum Kaffee beraugt up Armaud un

Unwiſſenheit, dei de Farw för den Gehalt nimmt..

1. Fru : Vör dat Brennen låk de Ruffeebonen afwaſchen .

2. Fru : Dat heft all ſid einig 3oćen dån ; dor is uck öfte

väl Juds up.

Hochtîdsmutte: Na Rinne drinkt doch ! ſchmeckt iûch de

Kaffee nich ?

1. Fru : Jå Varreſch de Raffee is gaut.

2. Fru : 3ck will den Kaffee noch'n bäten föllé waden låten ;

hei is mi noch'n bäten to heit.

1. Gaſt: Denn geit em in de Unneſchål, denn wâd he wolf
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affüllen. Du denkſt uck woll; „ nå kollen Kaffee

wâd man ſchön ?"

3. Fru : Drüm drink ick minen Kaffee nich kolt, ick kann'n

uc heit bedrågen .

En Gaſt: Du brûlſt uck feinen kollen Raffee drinken.

En Fru : Dat hef'f nich nörig.

En Gaſt: To fiér mag'f cm ini ud nich affüllen låten .

En Mäken : Hier is noch'n bät'n Sauken tum Inſtippen.

En Saſt: Ne, ick dant.

Mäken : Sei waden mi doch keinen Rorf gäben ?

En Gaſt: Dat wick nich daun.

Mäfen : Dat würr'f mi udf vebäden hebben .

En Gaſt: Segg mål min Döchting, wo heitſt du ?

Mäfen : Mrit.

En Gaſt: Den Nåm mag't liden .

Mäfen : Dat freugt mi .

En Gaſt: Segg heſt di hůt uck'n Brûdmann rútkäken ?

Mäken : Dat ic nich wüſſt ; dat kicët ſich nich ſo rût .

En Fru : Idk weit't äweſt.

En tweit Fru : 3d hef all'n bäten von munkeln hüít : Eine

het'n Og up di ſchmäten.

Mäfen : Wenn fich dat inan gift .

En Gaſt: Du warſt di uck woll gäben.

Mäfen : 3d hef noch Tid , ic wâr mi nich äweilen . De

Fru het uck väl to daun .

En Fru : Dat het ſei.

„ Flügg un flitig môt de Fru profi

Sorgen fö de Rendlichkeit

3 Morgens fri un i Åbende låt

Paſt eér alltid Emſigteit.

5 *
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Siddjåm , fråm un flitig wäſent,

Måkt ein Mäken angeſ ein,

Lockt de Friger’s, nich de ſchlichten,

Bringt de Bråven up de Bein.

Einmål will man giérn doch frigen ,

Un is dat denn nich vål wiért,

Dat man einen bråven Mann het

Freuden findt an eigen Hierd ?

Denn dei't buten Ha& mot fäufen

Dat is föléhaft min Kind !

Ne, dat ſünd de beſten Freuden

Dei man bi de Sinen findt.“

(nå't holländ . )

Mäfen : Wat helpt dat All, de Mannslud fifen ümmé nů

Geld, un de Geld het de gelt pat.

En Fru : 3. doch nich ümmé; „ Spotſchaft gift Botſchaft.“

En Gaſt: Dat’s bäté hebben as krigen .

En Fru : Wenn man nich to väl kriggt, một man ud to:

fräden ſin . „ Gaud Gewiſſen un'n arm Füts

hierd, is Gott un allet Féren wiért. “

En tweit Gaſt: Dat's ucł wor Barreſch ; de riten Lüd ſünd

nich ümmé de glücklichſten .

1. Gaſt: Sei fünnen dat äweſt ſiu, wenn ſei wullen '. De

is rik, dei dor arbeidt un ſantmelt Geld , uni

hürt up, un genütt ſin ud. ( Sir. 31 , 3. ) Wis :

heit is gaut mit ein Arwgaud, un helpt, dat fich

Eine de Sünn freugen kann. " ( Pred. 7 , 12.)

2. Gaſt: Lått oll Geld nu man ſin ! wi willen en Parti

ſpälen.

1. Gaſt : Dot brûk'w doch uc Geld tau .
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2. Saſt : Dat tän'w holen as'w willen .

1. Gaſt: Wat jälen de Frugen ?

2. Gaſt: De fånen noch wire Kaffee drinken .

(Muſik ſpålt tum Danz . )

Bî't Theedrinken

( tüſchen ein bon de Dänſ. )

Hochtidsmutte: Nu wi'ww’n Taſſ Thee drinken.

Mäfen (mit Thee ), 38 en Thee gefällig ?

1. Fru : 3å mi is't mit.

Mäken : Nämen's ſich uck Zucké; wünſchen ſei Rôm oré

Rum tau ?

1. Fru : Ick wâr mi'n bäten Rum to geiten.

1. Gaſt: 3c birr mi ud en Taff ût.

2. Fru : 3cf will noch'n Bäten Melk tau,

2. Gaſt: Mi bringen's en Taff Kaffee.

1, Fru : Denn kannſt uc krigen.

3. Gaſt: Ich dank fö Thee.

1. Fru : Drink du man ne Taſſ! kriggſt uck Rum tau.

3 Gaſt: Denn magt gellen .

1. Fru ( gütt mank eéren Thec Rum , gütt defen in'n Thee
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läpet, ſo dat de Rum åweflütt ; wobi de ganz

Klucts in de Taſſ flütt, un röppt) : huch ! (as

wenn ſei fich véfiérte, dat’s fich to väl Rum

taugåten .)

3, Gaſt: Seit mi uck'n Bäten Rum tau ! äweſt wenn id

birreu darf mit'n Hüch !

1. Fru (gütt einen Theeläpel vull in ): dat’s woll naug fö di ?

3. Gaſt: Ne, dat důſt nich; id får di ja mitn Hach ! jo

magſt di äweſt man allein ingeiten. 3cf ſei, bi

di bün'd nich gaut in Thee. Giff mi man de

Rumbuddel her !

2. Fru : Thee môt man eintlich ån Zucké un ån Rum

drinken .

3. Gaſt: 3, denn is é jo as Afwaſchwåté ; wer mett wat

doś allt fö fucks upſitt .

2. Fru : Dorüm waſcht man uck denn Thee, iér man få fnig

Wité upgütt , eben ſo as den Kaffee vört

Brennen .

2. Gaſt: Idk wâr nu Kaffee drinken.

1. Gaſt : Du denkſt wol de Kaffee kann ſich ſetten un de

Chee một trédent.

2. Gaſt: Dorüm nich.

3 , Gaſt: In eer Dugendſchuld ſünd fich Thee un Kaffee glit .

Recht ſchår nu, dat man ſchädlich nennt den Win,

Nå Thee in Kaffee blifft ne iérnſte důſtre Min. “

(n . Byron .)

1. Gaſt: Dat’s all mäglich, de Englänne drinken äweſt leiwe

Thee as Kaffee, un all 3 Morgens Thee ſtåde

Kaffee.

3. Gaſt: De hebben ud All'n Spleen ; nn dat's wou don't

Theedrinken.
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.

1. Gaſt: I, Ad nich ! in Ganzen ſind dat düchtig Kiérls ;

de hebben Murr in de Knåken in Rägen in

de Boſt.

3. Vaſt: Von't Theedrinken doch föwoś nich ; dci äten 'n düch

tig Stück Fleiſch un dat ſchleit an . To'n ſchwat .

fent Mtuſchen ſeggt man , dat' :'n ollen Theckätel.

Drink du man vål Thee un ett nich gehürig tau,

denn faſt woll gewoś waden .

Wiſt du waden ſchwack un blaſi,

Drink den Thee ut vulle Taff !

Ob hei ſtark, ob licht inweikt,

Bald hei di de Backen bleift.

Drinkſt du all an Morgen Thee,

38 den ganzen Dag die wee.

Schwack iin Mågen, windig ſchwor,

Vull un läfrig åpenbor."

(n . James Henri . )

1. Gaſt: Wenn de Ogenlär tofallen wiűen un de Ogen ſütt

wadent, wâd en Taſſ Thee ganz deinlich ſin ; hei

vedrifft den Schlåp ebenſo as de Saffee. Det

den gräunen Thee nich veðrågen kann, dei möt

Theebu drinken . Väl Gauds het de Thee, dat's

woll nich aftoſtriden .

In't Land , dat Peinen Winte åt,

In't mythiſch Indien ſo wid,

Thee, du fülben ene Myth

Velämſt du dine Bläutentið.

Gån Leibende tum ſtillen Feſt,

In dine krůdgen Schatten denn ,
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Glif rüddelft ( iſing du de Aſt

Un ſtreugſt de Bläuten up ſe hen .

So waſſt du an den Heimåteſtrand

Von reinſten Sümenlicht denn neért ;

Noch hier in dit fo fierne Cand,

Het ſich din zořte Sinn beweért.

Di hollen man de leiben Frugen,

Dei hollen di ſo warm un gaut ;

De fich ſo mit der Kranz betrugeit,

As Nymfen an de heilge Flaut.

De Männé wilt dat ſchwer gelingen,

To fäulen dine deipe feraft;

Blót zoéte Frugenlippen dringen

31 din betäwert Eigenſchaft. "

( n . Uhland .)

1

1. Fru : Dat lett ſich hüren, doe's doch'n Sinn in.

Fik : Nimm'n Stück Theekaufen.

Stoffe : Id will leiwé en Botting äten . Fiken ! ſegg mål :

Hiind bi di in Thee ?

Fit: Wo, heſt dat noch gośnich markt ?

Stoffé : Ne.

Fik: Na, denn låt di Thee kåken üt Stiérnanis, un di

upmarkſåm erwis !

Stoffe: Worüm nich von Kameứen oré Flêréblaumen ?

Fit: Unne ümſtän'n is dat uc recht gaut ; äweſt hier is

Stiérnanis bäté.

Stoffe: Dat ſei'k nich in.

Fit: 'Dat kann jå ne ou Fru mit'n Stod fäulen.

Frig : Wat fall äweſt Stiern un Anis .

Fit: Wat'n Stiérn is warſt doch weiten ?
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Fritz : Wat wu'd dat nich weiten.

Du büſt min Stiérn bi dåſte Nacht,

Min Stolz, min tweites Ick ,

Un wenn min Hart an nicks miér denkt,

An di doch denken wick ..

Fif: Du kannſt jå ondlich ne fîn Anſpälung måfen, denn

wettſt uck woll wo de Anis to gaut is ; ,wenn

aweſt dei Duben mit Anisól beſträfen ſünd,

denn fünd uck de Hawten glik achté an ; " un

dat's véfütiſch ; dorüm nimın din Düw in Acht.

Frig : Wierſt du min Düw wud di uck mit Anisil beſtrifen.

Fit : Dat uc en Hawk hinné mi herfåmen füll, dat's jå fin

un zoét ûtdacht.

Fritz : Dat ſüſt nu doch, in, back dorin Bli hef.

fif : Dat nennſt du Bli ? den låt di Salmuswörtel in

Bier fåten, dennt gift fich dat."

Fri : 3d bün ja noch nich krank !

Stoffe: Dat faſt du wol ſchwigen , dat gift wec ſon ſchli

kend Krankheiten, dei man ſülwſt gočnich markt,

dei nck Anné kûm wočnämen , blôt wenn ſich

mål’n Anfat von Törning inſtelt.

Chriſchån : Friß ! wenn du de Törnings kreegſt, dat wier

jå'n Stüdt ut'nt Dullhûs. Dat fann't mi äweſt

gośnich denken .

Corl : Dat is ſo ſchlimm nick nich mit em ; liggend dul is

hei nich ; vilicht ſtill véleiwt. Em mag en litt

Her betäwert hebben, dorvan hei ſich nich 108

måfen kann, dei het woll feggt : „ Wendehals nu

wenn di to denn, dei von mi fich wendt het ."

Chriſchån : Vedeffendić di doch, du ſittſt ja as Trumpf Sö88.

Friß : Dat wei't nich, as't mi dat ütdüden fall ; hef ick nich
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minen Sclauf, ore heft ji nich jugen Slaut

dat's já tum Dullivaden !

Corl : Dor heww wi't ! wenn i ein Minſdh finen Klaut

nich het wat's denn to daun ?

Stoffé De mot Niswörtel innämen .

Frig : Dit's mi denn doch to ſtark.

Stoffe : 3å Frig dat is to ſtark. Du ſaſt ja äweſt nicks

innäinen , en lütt Portion mücht woll nich ſchäden,

Wenn'n bäten fåt't herrſt.

Fritz : Wat ſü'd fåt't hebben ?

Stoffe: Tum Viſpill, to hôge Ideen, wuí nich gaut anlan

gen fannſt un di to ſiér nå reden moſt.

Frit : Si måft Einen jå ganz comfûs un melankolſch, wat

ſa'd dorbi daun ?

Stoffe: Wenn't ſo wid mit di is, denn åt Sreſi, denn wârſt

witzigé , munté un frölich.

Frit : Dat lå't mi iér gefallen as mit de Kalmuswörtel un

Niswörtel. Nu wi'w danzen.

En Fru : Wij noch n Taſ Thee .

(Muſit ſpålt tam Danz.)

Bi't Punſchdrinken

(tüſchen ein von de Dänſ. )

Wräuſt de Citrôn céren ſaftigen Stierit,

Sarp is dat Läben, wardt ji woll liérn .

Figt nu de fäute lindernde Saft

Tåmt eere ſarpe brennende Kraft !



75

Waté ümflütt já ſo ſtilling dat all,

Geit't to dat Wåte, dat fåfende ball,

Druppen , den Geiſt ſin, geit't nu henin !

Läben dat Läben gift he ſo ſchwin .

Sér hei védunſt noc), füllt glik dat ſchnell :

Denn wenn hei blôt gläunig, låwt man de Quell . "

(nå Schiller.)

Hans Michel in de Lämmné-Lämme-Stråt,

Lärme-Lämmé.Stråt,

fann måkeit wat he will ;

Hei fennt bit Drinken kein Råmåt, kein Råmåt,

Un ümme je he ſtill.

Hei måft fid) nu, wat målt hei denn ?

En Bünſchten ſich nu ſet't ſich hen ;

Un drinkt in drinkt, un drinkt un drinkt ! "

Hochtidsvatté : Na Rinné drinkt eis ; proſt! woli bekämt jûdh !

. Gaſt: Pröſt Nåme !

2. Gaſt: (dei ſin Glas êtdrunken) : dat treckt bi, dat kanit

man ondlich fäulen.

1. Gaſt: Mäkens drinkt doch ucť eis !

Fit : Wi låten uns nich langen nörigen .

1. Gaſt: Drink doch út.

Fit : Dat is noch wat heit ; hier is en Stück Citrôn in .
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Stoffe: Låt dei man in ! drinken fünnſt lifes, de Bunſch möt

nich ſo ſiér affäulen . „ Blôt wenn he gläunig

låmt man de Quell."

Fifen : Du ſittſt nu uck an de Quell, du denkſt man an't

Drinken.

Stoffe: Wo dachſt du denn an ! an de Citrón de in'n Bunſch

is ? „ Citron is fué, åweſt het Duí !"

Fit : Jå wou.

Citrôn:

Geduld, dat't Leiw di lôn !

3 , Gaſt: Wenn to väl Citronen man den Punſch ſünd,

fann't den nich recht védrågen . 3cf drink leiweſt

Biſchof.

1. Gaſt: Worüm nich glik Cardinal, denn is man jå den

Påbſt noch neege.

3. Gaſt: So hoch wid mi nish veſtigen.

1. Gaſt: Wenn man to hoch ſtiggt, kann man uck deſto

deipé fallen .

2. Gaſt: Na, wenn man nich up’n Ropp follen is, denn

geit't noch an .

3. Gaſt : Aweſt dat heit uf:. Gniſ'nack fümint nå.

,,Giérn wål ict ſchwackert Bunſch allein de Rack

In jeden Sinn von't Wurt, mått uns tum Wrack,

üm Mirrennacht, wenn't en poć Gläſé wåg',

Måft afgeradert mi de neegſten Dåg' ! "

2. Gaſt: Bäten Sattenjaınmé mag woll nåtåmen .

1. Gamt: Dor fån'w doch nu nich an denken ; nu wi'w

végnäugt ſin .

Drinken wiwwi friſch,

Dat is unſe Wunſch;

Trummelt up'n Diſch

Ranné mit den Bunſch !
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2. Gaſt: De Mäken's bliben játrö.

3. Gaſt: De waden nick wol eér Déptåt frägen hebben .

Stoffé: Mäkens kåmt ran, drinkt eis !

Chriſchån : Wô’8 Mriken ?

Fit: Mriken ! wat ſchlöppſt du ? du büſt jå ganz ſtill

( chuddelt fei ), ach, de is beſchwimt.

Chriſchån : Mriken ! du warſt doch nich dat Schwînhäuden

frigen ?

Fif : Du låt eer tofräden, un argé ſe nich ! Dat's man fôn

Ämégang, ſei wâd ſich bald werré vedoten .

Stoffe: Sei’s woll man to faſt ſchnürt weſt ? dei Mäkens

willen ümmé ne ſchlank Talj hebben ; måk eér

man den Görtel bäten loſé !

Fik : Dorvan is dat nich.

Stoffe : 3, wat ſüllt Annets fin ?

Fif : Mriken, drink eis.

Mrik : (vémünnert ſich werré, un fchleit de Ogen up ): Låt't

mi man ! nu is't Al werré gaut,

Stoffé: Frugenskranken duét nich lang’n.

Fit : Du heſt goś kein Mitgefäul, di kann man ſchmeicheln ,

dat’s di ganz glîk.

Stoffe : Fifen ! wenn du jo recht fründlich büſt un mi

ſo figlich anfäſt , dat treckt mibet in'n gro

ten Teen.

Fit : Na, wenn man nich'n Dôd in de Wåden friggſt. Wenn'i

noch lang ſo ſitt, denn krig'i'n Ramm in de

Beinen ; ſtåt man up un danzt werre !

(Muſif ſpält tum Danz.)
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Bi't Spälen.

Dat Späl is ſo natürlich,

Feer ſpålt ſo giern en Spil,

Un wenn't nich ungebürlich

Bringt Luſt de Eine will.

1. Kottenſpälen.

1 , Gaſt: Barré ! wi'w'r Barti måken ?

2. Gaſt : 3å, dat tän'w daun .

1. Gaſt: Wat wi'w ſpälen ?

2. Gaſt : Wi möten ierſt weiten, woväl Mann mitſpälen .

Spålſt du mit ?

3. Saſt: 30 nich ; id wâr mi ameſt dat Spill en Bäten

anſein .

2. Gaſt: Du denkſt uck woll : „ Tauſein is't Beſt bit Spilt ,"

fpäl doch mit!

3. Gaſt: Ne, ick mag nich .

2. Gaſt: 3, du büſt'n Spälvédarwe.

3. Gaſt: Wofo, woans ?

2. Gaſt: Na, denn låt't ſin ! hier ſünd likes naug . Nåwe,

Du ſpälſt. doch mit ?

4. Gaſt: Ja, ick ſpål mit.

2. Gaſt: Denn ſünd'w unſre Drürr ; fannſt nich’n Vierten

anſchaffen ; fråg mål din Duſch ob's mitſpälen will.

1. Gaſt: Wat ſall’t denn ſin , Wiſt Boſton oré Solo ?

4. Gaſt : Will'n Gäpé ſpälen.
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3. Saſt: Wat is'n Gäpé ?

4. Gaſt: Einklich Eine de taufickt un gåpt ; ſüss Boſton

mit'n Blinden, doś hüten man Drei tau .

2 , Gaſt : Denn wi'w leiweſt einen Solo pälen.

1. Gaſt : Mi'e't ik recht.

4. Gaſt: Woväl fall inſet't waden .

2. Gaſt: Will'n Gröſchen ſetten. Na den giff.

1. Gaſt : Nlür gelt duwwelt.

4. Gaſt: Dat veſteit ſich. Du heſt de Vörhand.

En Mäten : Wat du ſittſt hier mank de Rottenſpälets, wat

waden doe de Lüd von ſeggen .

En Gaſt: Worüin ſü’d nich ?

Wat kümmern mi de Lud',

Wat fiiminert mi de Welt,

3d hef up eine Rott já

Min ganzes Slück nu ſteut.

Ein fort is rôb un blank

Un ſchon un drüggt mi nich.

De Rott is Hârtenfönig.

Du büſt dat ſäferlich ,

Un liggt de fort mi tau,

Förwoś, wat will ick miér ?

3d ſett dorup min Läben,

Min Läben is unin Jér !

(Adolf Schirmer .)

2. Gaſt: Låt di nich ſtüten ! du heſt Vörhand ; wat heſt du?

1. Gaſt: Solo Klür, drei Matteduí de Férſten ; Ein Stich

fålt denn wiér't de Tu weſt.

2. Gaſt: Na dat fengt ſchön an . Hei het åweſt woll'n Tu

1
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anſeggt un denn is dat Spill veloten, denn

möt é Beit ſetten .

1. Gaſt: 3, dat föllt mi jo gočnich in !

1. Fru (mit en anné) : fan'w noch beid mit ankámen .

1. Gaſt : Ein dat ging woll noch, twei ſünd hier toväl. Dat

de Frugenslüd äweſt uck Sorten ſpälen, dat hef't

ſü88 noch nich wüſſt.

2. Fru : Denn wettſt noch wenig. Wat få'w anfängen,

wenn uns de Mannslüd vélåten .

4. Gaſt: Ick védenk dat de Frugenblüd nich . Wat wi'i

denn ſpälen ?

1. Fru : Wi willen Wiſt ſpälen .

4, Gaſt: Denn wi'w dat rangiren .

1. Gaſt: 3, dat finn ick nich in Ordnung ; wi ſpälen

nu Solo.

3 , Gaſt: Dat Spälen is kein Kunſt, äweſt dat Uphüten

is ne Kunſt.

2. Gaſt: Bit Spälen gift dat Spälékünſt.

4, Gaſt: Dat ſünd Rotten : Dormit kann man'n Bullen

to 23åte driben . “

2. Gaſt: Wat heft fö ſchlichte Kotten : ût jêré Dörp einen

Köté un von'n Schulten twei.

4. Gaſt: 3d hef'n Solo .

2. Gaſt: All werre ; wo heit de Solo ?

4. Gaſt: Schüppen, ſpål man êt.

2. Gaſt : „ Ruten ût ſeggt de Glåſé un ſchleit fîn Finfié in .

4 , Gaſt: Dei's nich to bedeinen, dei một ſtåfen waden .

1. Gaſt: Åwé em ! Pifas is'n Håunehund.

4. Gaſt: Drei Matadut, Baſta, Manilj, Spadilj .

3. Gaſt: Denn fålt di jo noch'n Stich.

4. Gaſt: Rik mi nich in de Rotten, dat mag ick nich. Du

denfſt wou : Wer bi't Spill tauſit, fann't am
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Beſten .“ „ 3 hef mîn Spit in Hän’n, id bün

min Såt ſid,e.

3. Saſt: Man một uphüten, wenn't Spill am Beſten 18 "

Fit (un anné Mäkens) ; Wat ji ſpålt hiér Noéten un låt't

uns upgeputt ſitten ! ji fünd jå wore Spälrotten ;

ſtåt up ! marſch ! (de Mäkens riten de Spälers

eér Ståul weg.)

1. Fru ! Uns wullen's nich mål mitſpälen ( åten .

1. Gaſt: Dat Spil is já noch nich to En'n ; un danzen

kån'w doch nu nich werre.

Fik : Danzen fålen'i uď nich. Wi willen Ringveſtäfen ,

Burrhån, oré ſüss wat ſpälen.

4. Gaſt: Ick frîg noch’n Gröſchen.

1. Saſt: Achté üm ! Du warſt dinen Gröſchen woll noch

eis krigen, wenn bi dîn Duſch to His büſt.

3êré friggt finen Gröſchen . "

En Fru : Juk heww drei Söſſlinks frägen.

2. Gaſt: Na Mäfens denn bringt man'. Spill in Gangen !

2. Burrhån.

(Sitten Au in bunt Reig.)

Mäfen ôr Fru ( init einen Herrn geit nå ein Boř.)

Goden Dag Nåweſching !

Schönen Dank Nåmeſching!

Kann mîn Burrhån nich up din Ruritich gån ?

Wenn min Ruritſch gräun is, kann din Burr.

hån werré up min Kuritſch gån . “

(Weſſeln de Herrn .)

6
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3. Herr Burr,

( ſtellen ſich all in'n Kreis in bunt Reig.)

Herr ( oré en Dåm fängt an to hüppeln) :

Goden Dag, goden Dag !

Schönen Danf, ſchönen Dank !

Wo geit't, wo geit't ?

Recht gaut, recht gaut, ( hüppeln gegenſidig.)

Wat mått eér Herr Nachboć (oré Nachborin ) ?

Wil mål frågen (dreigt ſich üm. )

Goden Dag u. f. w.

4 , Blinnkau .

Blinde tau id lerr di !

Wo nåm hen ?

In'n Bullenſtau .

Wat ſad dor dain ?

Klüt un ſäut Melt äten .

3d hef keinen Läpel,

Nimm'n Schäpel !

3d hef keinen Schüffel,

Nimm'n Tüffel !

Gå hen un ſäuk di Einen !

( m8t Einen mit vebunden Ogen gripen .)
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5. Rädmåten .

3cm mål, id måt!

Wat inåfſt du ?

Ne får.

Wat ſålt doran ?

Ne Schåk.

Wer ſal't ſin ?

(röppt Einen.)

6. Mutté Rödſch is frank.

Mutté Rodích is kranf.

Wat fålt eer denn ?

Sei het dat in de Hand ( Faut, Kopp),

ſei deit ümmé ſolu

(wat ſei deit, möten de Annern nåmåken , dei't

nich nåmåken, dei möten Band gäben.)

7, Wut wånt Mutté Rödſch ?

(Setten ſich up Mutté Rödſch eeren Schøt ein up'n Anne.

De ierſt wâd frågt :)

„Wur wint Mutté Rödſch ?

(ſeggt :)

þinne mi.

(Wenn dat nich Mutté Rôdſch is , reggt de

6 *
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Frågende : du heſt jå lågen ; un dei friggt Zip

in de Hoe, geit dormit in de Stûw un ſingt :)

Mutté Rodích het mi'n fett Lämmlen gäben.

Dor jatt ick drei Dâg un drei Nacht von läben .

3d låd't up'n Stein , dunn würr't ſo klein .

Id låd’t up'n Tûn, dunn würr't ſo brûn .

Rik in de Hogd ! wat flüggt dor ?

En Bågel.

Kit an de Jér ! wat krüppt dor ?

Ne Mus.

Nik in de Hidd in lach ud nich !

(Wad unnećn Hals kettelt.)

Wur wiſt hen ? in ne Sünn oré in Mån ?

In'n Månt.

( Trecken denn an de Hännen un falten doíbi mennig

Mål dål. )

fann't nich Sörch de Maronsbrö fåmen ?

38 terbråten .

Willen's werré måten .

Wur mit.

Mit Stein un Bein un Roſenwáté.

(Wâd en Reig bildt tum Dörchlopdn .)

Drei Mål fri vörch ;

Drei Mål Håmel di Bumms ( Schlåg achté up),

Un ein Mál gefangen .“
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1

8. Gauſſpill.

Wulf un Sauſ.

( Dei der Wulf måft véſteckt ſich. Ein blift ſtån, dei Annen

lopen en Streck wire ; dei ſtån blifft röppt ,

dei Åwrigen antwuíten .)

. Wila -Wila Gäuſing kumm to Hus !

3đ darw nich , (wi darben nich ) !

Worüm deitt nich ?

De Wulf ſitt hinner'ıt Dućnbuſch ;

Wat dät é hinnećn Dućnbuſch ?

Hei plückt ſich Bläuming.

Wat deit hei mit dat Bläuming ?

Þei måkt ſich dorvon'n Kränſing ;

Wat beit hei mit dat Kränſing ;

Hei geit dormit nå'r Kirch ;

Wat det hei in ne Kirch ?

Hei ſingťn Geſang ;

Wat denn för'n Geſang ?

Hallelujoá, de Rôl is goć,

De Grütt de fåft noch nägen for ;

De ärften brennen an !

Wila -Wila - Gäuſinn fumm to Hus !"

(De ſo raupen fünd, lopen nu ; den de Wulf dočbi grippt,

wâd de nig Wulf.)

9. Håf, wo büſt in'n Rór fåmen !

( Férſt wâd aftellt :)

Håſ het langn Uren

Hinnen winnen weg!



86

Satt achteín Stacheidućn ;

Hinnen winnen weg ! "

(Dei wad, một ſich, in de Mirr von einen dörd

de Annen bildten Kreis ſtellen. Ein de fröggt :)

Håſ , wo büſt in'n Kol kámen ?

Rinnſprungen.

Wo wiſt werré rattamen ?

Will mål tauſein !

(Söcht ſich dörch den Kreis dörchtodrängen .)

10. Brüdfranzdanz .

(De Brüd, de dei Ogen vébunnen ſünd, höllt einen

Hranz in de Hand. Dei Mäkens bilden üm eer einen Kreis

un danzen. Stån ſei ſtill, reift de Brud en Mäfen den

franz. Dei deſen kriggt, frîgt to ierſt.

So danzen uc de ju ngen unvefrigten Mannslûd üm

den Brüdmann. Déf het ein Strûş, dei hei einer von dei

jungen Mann slåd gift. )

11. Burhochtidsſpill.

(Dei Dörp-Muskanten up weck Dörphochtiden ſpräken

oré ſingen en poć Verſ' un denn ſpälen fei werre.)

„ Ick heww jûch nu en Stückſchen ſchräben ,

Dat wad woll wat to lachen gäben ,

Dat is von einen Hochtidsſpåſí,

Von Dans un Greit un Trîn un Klås.
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Dot wiéren ud noch'n ganz Deil miér,

Wo fei Ad heiten , wei'd nich miér.

Sei ſchnacken un fåkeln un räben ſich möv,

Un ſupen ſich vul , dat keem dor vör,

Un bröchten doch wat för den Dag,

Dat jêré fich früßen un fëgen mag.

A8 de Duſch wat trecht här fått

Dor ſorgt's dat Jeer to Diſch ſich målt ;

Dunn feelen eer de Gedanken in :

Doć füllen uck wol Muskanten ſin,

As de Råd beſchlåten wiér

Dor måkt de Ou fich glik to Pier ;

Nå den Spålmann, wo hei hen ſchickt,

Dei ondlich fine Fidel ſtridt.

De ou de wüſſt ſich wol to råden,

Deer dei Muskanten nu inlåden :

Gauden Dag, Herr Barrersmann !

Ick bring jûch’n Grüß von Maurers an.

Ji ſchälen'n Bäten to eér fåm

Mit jugen ganzen Fidelfråm,

Denn ſchälen ji mu bo allen Dingent

Dat grột gål Túthućn uck mit bringen ;

Dat Hadbredd uck nich to- végäten,

Süss is de ganz Muſit beſchäten .

De Grøſſ de wiér twořs ud nich fin

Son Volt is oftmåle as de Schwin ;

Wer doch man'n gaur Burhöchtid het,

Den drift dat ganze Mûl von Fett.

Dei Muskant hâr't bald inſein,

Dat en poé Schilling hei védein,

Un freeg vilicht to ſinen Glück

Uc noch'n düchtig Brådenſtück.
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Hei müchte ſich nich lang’n ümſein

Un måkte ſich glü up de Bein,

Doch äweſt bi ſin hild Véfoten ,

Þaar hei dei Noten all véloten.

As hei nu famm , doí heit dat glit :

ẽbài 19 018 at it nát fit !

He füng de Fidel an to ſtimmen ,

Dat jummt um brummt as fute 3innen.

Dat junge Volf was rein as dull ;

De miérjten uc au did un bul ;

Un Hans un Greit un fru un Mann

Füng oſſig nu to danzen an .

Hans Trule Fiken !

Wovon büſt du ſo krant ?

Wat heſt du denn fö Süfen

Di is de Måg fo lang.

Dat was en Danzen un en Singen ,

Ein Raupen, Råſen un en Springen,

En Weeren , mit de Döćen ſchlån ;

Kein fünn fin eigen Wurt veſtån.

Un de Diern8 mit goldne Kappen ,

Rruſe Röc un knappe 3aden ,

Wat de ſpringen, wat de quiken,

Mit de Jungo herüinmé ſtriken !

Un in'n Gorden, in Månſchaut,

Dor ſitten twei , dei ſünd an't Frin .

Greite ach, wo ſchint de Mån !

So het é langen dat nich dån.

Få Johann, dat is já woć,

Dei ( chint hút ſo wunneboe !

wat bün'd en glücklich Mann !

Wenn't fo bi di ſitten kann.
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O Johann, du ſchnadſt man wat ?

Ne leiw Diérning ſo is dat.

Wenn ick achteř'n Plaug herga,

Wenn ict an'n Kautrog ſtå,

Sei ick man'n Botteſatt,

Fuítſen denfit an di bi dat.

Nu Johann, denk ud an di ,

Na man tau ! na demu frig mi !

Un up'n Trog in Düſteći munfelir

Sach man vélciwte Ogen funkeln.

En Schêpé dacht : in Wull all ſeet

un fich bin Åben nerreleet,

Seggt : Diérn di gäwk'n halben Stein ,

Låt di mål von mi eis ſein !

or was nu ein lütt dromig Naur,

Dei de Drågbämné aweřn Boſtdaut hår ;

Dei ging nå dei Muskanten hen ,

Un frog : Musfant wo geit dat denn ?

Wo ſchüll dat gån ? noch hew'w Begeer ;

Gå hen , hål uno'n Bäten Brannwin her !

Dat wick, Teggt hei, doch möſt geſtån,

Dat dîn Muſik '11 Octåv một högé gån .

Teuf Brauré, dat wâr'w krigent,

Denn låt uns nå'n Bän rupſtigen ;

Denn dat fit jeere Miních doch in :

at Satin @thịt một höge fit.

De Duſch de meint dat u nich ſchlicht,

Up'n Åben dor ſtünn noch'n gaud Gericht ;

Wat ud noch Klüt un Badbeeren wiern,

Dat günnt ſei eere Gäſt woll giérn.

So ſteeg ſei bârſt glik up den Diſch

Want alt de Schöttel und Fiſch.
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Dor lett ſich in Geſellſchaft Eint

Mit fin gróf Mül ſo glît ud fein :

A8 Du büſt up'n Diſch rupſtägen

Heſt du uns in de Schöttel mägen.

Dei Dilich was aweſt ud fein Naar,

Sår : ob'f nich fü88 wat dån noch hâr.

Schull ojfig duli , dat's worlich ſo ,

Sei was ſo groff as Bonenſtro .

Wenn id dorher noch Schel üm frig,

Denn is dat nids as luté Mig !

A8 nu de Nåfoſt wiér vullbröcht

Hår Våré en gaud Spil kotten föcht;

Dor ſet'ten fich fonne Minſchen bi ,

Wenn ic dran denk, noch ſchurreét mi,

Tomals wiér dot jon ou ſchweitig But,

Denn würr dat Spälen ofjig ſuí,

Dat Schweit dreew em dál ſin Geſicht

A8 wenn em Ein den Kopp dålmiggt.

Hei kroppt ſo up'n Diſch herüm,

Ich dacht dat ganze Hûs feel üm.

Son Unnélipp kreeg hei hervör

As en lütt gåtlich Åbendör ;

Doch gôt hei uc recht oft Einen up ;

Böbi ging all ſin Dåg kein Drupp.

Nu wier fin Schnút ud fon Maſchin ,

As ſon lütt gådlich Stutenkrin ;

30 wult jeggen, wenn ick gośnich log,

Dat jei twelf Bund up'n Däſen wog.

Wat hår de Rierl fö ſcheiwe Bein

Son heww ic al min Dåg nich ſein ;

3d hew mi ümme wünſcht nich iniér

A& wenn de Riért blôt afmålt miér.
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in denk mål, wó't em endlich geit,

Up Trumpf-Dis målen fei ein Beit.

Tolett füng de ou ſchweitig Mann

Wüitlich noch Specktåkel an .

Dunn was äweſt Våré uck nich wid

Un ſår : Lür måkt mi hiér keinen Strid !

Wåſt nu man recht vénünftig hier,

Drinkt leiwé Brannwîn oré Biér !

Un hei drünt ilig un recht friſch

Un ſchwapps feel Våré unnern Diſch.

As het nu feem werré up de Bein,

Areeg hei dei Dänzeřs ud to ſein.

Doé was ſon lütt Bedeinte -Knecht,

Dei danzt ſîn tweit lütt Döchting trecht.

Dit gefeel den Dilen ganz ungemein,

Dit här hei giérn acht Dåg anſein.

Un de litt Bedeinté necht

Dei markt dat nu , bat't Varrets recht,

Hei perrt den Tact mit ſinen Faut,

Un ſår : mîn Kind wat danzt du gaut ?

Un ſtellt ſich an de Råmédör

Un doń wier ud kein Stiden vde

Un reep : jûch Hochtid Lür ! dit is mîn Drüd

Schwapps feel hei mit de Diérn nå'n Meiſhoff rût ;

Un as é mit eér den Men man råken ,

Dunn het é eér de Ee véſpråken.

A8 dat nu gegen Morgen kamm

Un unſ Mustant ierſt recht Einen namm ,

Doé keem em de Beſinnung weg

Uu fidelt miérſt nu achtert Steg .

Doé was ud ein ſpecktåklich Mann

Un füng noch to ſpectåkeln an,
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Dei ging dicht hi'n Muskanten ſtán,

Un får : dat ſchüll fit & Dur gån .

Dei får : Lür låt't ji jûch man Tid,

Qat sur tº mi bút to mio.

3d ſpål as X un V,

Ji danzt All as Off un Kau ,

Dor wier noch ein oll dräntig Schmidt,

Denn wenn wat lôs wier müſſt hei ucť mit,

Dei ging doch tau em hen

Un ſär Muskant, ivo geit dat denn ?

Mi bröfen man de Saiten ſo ſiér,

De ganze Fidel ſtimmt nich miér

Doétau is mi de Ropp ſo ſchwer ;

Hal man'n Bäten Brannmin heť.

Dei Disklapp hâr é ud végäten,

Doé hâr ud noch wat unné ſäten.

Doć wo ſei eér Höchſcheſter haren

Dot brûkt de Hån eér uck tum Naren ;

Dat mått ſei ſeeten unnern Häunevím ,

Doć mäft de Hån de Vaff vull Lim .

Du olle Dunnerwetter Hån,

Du heſt ja mîn Geſchirr bedán ;

Wi fünnſt du ini dat ſo bellacen ?

Dor het acht Dåg noch antoracen ;

Wiſt du nu mîn Geſchirr beſchiten,

Denn will ick din Ropp afriten.

Doć ſatt en Mann bi ſinen Ball,

Dei bröcht en glit von ſinen Haſſ i

Dei ſår: den Hån gefölit dat nett,

Drüm gift é di A18, wat é het.

Wieren de gauren Häune uď jo wacht,

48 dei gaur Hån denn kreegſt du ſacht
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Von jeer en Ei, jo friſch un ſchon,

Fö dine wunnevulen Tôn.

Dunn dacht é, wenn de Hån fann hüren,

Wo du kannſt den Bågen füřen,

Denn faſt du udt mål recht eis ſtriten

Wo waren denn dei Minſchen fiken.

Nu ſüd man ein Gefidel ſein,

Wo perrt de Kiert mit de Bein ;

Hei faugt un treckt dat Mal ſo ſier

As wenn é würklich unflauf wier.

Sérſt was dat noch Muſif tum Råſen,

Nu würr man liſing purrt un blåſen

De Virtuoſen up de Hill,

Dei wieren binå nu All all ſtill.

Dei Figelîn was in'n Duſel,

Dat Inſtruinent hår to väl Fuſel.

Dei Balf, dei grålte man noch ichier.

Dei fünn dat uc ſo recht nich miér ;

Noch ſeeg id , wo de Fingern flögen,

Un wo ſich all de Klappen rögen

De Fläut de was noch ümmé frägel ;

Doch äweſt de Poſaunenflägel,

De Rieri de was ſo gründlich dick,

De blok man up dat bäweſt Stück ;

up dat băwećn En'n ganz allein,

Dat anné lag, all vöć de Bein.

So fängt't em an , an Büſt to falen,

An to fullern un to quälen,

Un purrt, em ging fon Schluchteís furt;

3d heww den Mann ſin Büds beduít.

Doć was't ud ût, un mit'n Mål

Dor feemen de Spånad von båben dål,
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Un endlich haren doch att de Gäſt

Den Dućen den halben Schlag afmeſt.

De Du herr uc en Bäten läden,

Spreckt äweſt doch ſo recht tofräden :

su gắt mi man ! id it mat tốt,

Nu heww id minen Bris herüt,

Nu heww id minen Acke fett ;

Dit Stücichen is doch alltonett ! "

( von ?)

(Muſik ſpält tum Danz. )

IX.

Bi't Danzen.

De Danz an ſich, dat is woll ſo,

Spredt ût de läbensluſt fo fro.

Schåndörch geit't un mål hochforig,

Un ſo ſchmuck is't bi dat Scheeſen ,

Kenickſt un büdlingt wâd ſo oérig

A8 ob'8 Férfurcht al beweeſen.

1, Gaft: Muskanten, Muſik !

2. Gaſt: Wat wâd danzt ?

1 , Gaſt: Iď weit noch nich ; willen hüten wat’s -ſpälen.
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2. Sajt : Willen einen Gbendrächtigen beſtellen , dei ondlich

duſemang geit ; 'nachher mag't mit't Danzen nids

miér to daun hebben.

1. Fru : Jöching, gå hen un förré Fifen Schulten up !

Lütt Sochen : Wat ſa'd denn to eér ſeggen ?

1. Fru : Dat moſt doch weiten ! du büſt je in de Danzſchaul

weſt, ſo väl wârſt doch liért hebben ?

Lütt Jochen : Denn mö't woll ſeggen : Min Fräulein müch .

ten ſeimi wo de Jér végünnen un vélöben,

da'c deſen Danz mit en danzen dau ?

1. Fru : 3, worüm nich goś, Fifen kennt di jo, doé brûfſt

nich ſo vål Umſtän'n to måfen .

2. Fru : De Mäkens wâd hût woll noch de Sôm von de

Kleeré afperrt; eer langen Kleeré chlapen iå

all up de Jér, dor känen's de Stûw ondlich mit

utfägen.

1. Mäken : Hef man kein Bang , wi waden uns wou

in Acht nämen. Låt dat Kleed man'n bäten

lang ſin ;

1. Gaſt: Süss heit't udf glit: dat Mäfen is von Jüter

bod , dat Hemd is länge as de Rod."

Lütt Jochen : Fiken ſa'd deſen Danz mit di danzen ?

Fik : Jöching, den annećn Danz; to deſen Danz bün'd all

upförrét.

Cořl : Dit mål danz ick mit Fifen .

Fit : Danz äweſt udk ondlich.

Coří : Doé hef kein Sorg vöt ! ick bün'n fixen Dänzé. :

Fit: 3. Sörling, glow doch dat nich ? du chladerſt jå man

noch juſt; du geiſt woli ap de legten Beinen ?

du möſt noch beinige waden ; ſchaff di man'n

pot anné Beinen an !
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Corl : Anné wâr't doch miér krigen ; ich fann doch nich mit

de Beiren as mit de Tänen ſchichten ?

Friş : Düften , nu wi'w uck einen wågen !

Düít : Na, denn man tau !

Dåvid : Coel will nu danzen, nu möten w uck wol anträden .

Stoffe: WÔ's Corſ ?

Dåvid : Dor ſteit é já bi Fifen ; hei raspelt wol Säutholt.

Stoffé : Ne, dat woll nich ; doś chint he nids von affrägen

to hebben .

Dåvid: Dat ſegg nich ! Fiken ſchmitt den Ropp hinné awé,

un Coří ſteit recht améböſtig vö eer.

Stoffe : Hei will eer woll wiſen, dat he Rågen in de Boſt

het un dat he nich amböſtig is.

Düft: Sü, doś wier't binå folen !

Stoffe : Dat kümmt woll : man fölit eis un findt uids .

Dürt: If wull já uc nids fänken, id würr man jo taſlig.

Frig hålte mi ſo rümm , im doćbi ſtörr ic an

wat an.

Friz : Dorföé wi'd noch mål mit di danzen ; fumm Diern !

Düét: „Up de Diern målt de Buí Reig. “

Fritz : Diérn is'n Mäfen.

Düft: Diéin is uc en Oét Haspel. Worüin kannſt denn

nich Mäken oré Düít leggen ?

Frig: Dat künn id ud ; ameft dat is likes gaut gemeint,

dorüm kein Feindſchaft

Dürt : Mi is't äweſt nich leif, wenn du Diérn to mi ſeggſt.

Friß : Wenn'k man nich Mamſell oré Frölen ſeggen ſall.

Düét: Dat belang'e nich von di.

1. Fru : Jöching, du dangt jå nich ?

Lütt Jochen : Fifen får mi, ick füú den annećn Danz mit

eer danzen, jigt herr ſei all einen Dänze.

1. Fru : Denn förré di nu en Anné up ! doś ſitten jä

noch naug !
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7

En Gaſt (röppt) : Solo meine Herrn ! (de Danzenden ſälen

uphüren un anné fålen ran tum Danzen.

Mrit : Chriſchår, du heſt mi ganz åklich up'n Faut klorrt.

Chri chån : 48 ic ?

Mrit : 38, as Du ! du moſt di doch'n bäten in Acht nämen ,

un nich jo perdotiſch danzen .

Chriſchån : Id gå jo mit di üm, as mit'n ro Ei ; denn

fann't di doch kein Leeds dån hebben . Am En'n

het di en Anné perrt, un du wiſt mi dat in de

Schau duben.

Mrik : Du heſt mi all oft up de Fäut perrt.

Chriſchån : Dat ſtrîr ick ud gočnich, dat was ucf nich bos

ineint. Perrt di en Anné unvéworene, ſo inoſt

To pimplich nich ſin, un dit moſt di nich glik

marfen låten .

Mrik : Wenn't ſiér wei deit, dat kann't mi doch nich véſüfzen ?

Chriſchån : Wes man fein Pipgöſſel !

Mrif : 3ď bün di 508 !

Chriſchån : Ick biin di uc 683.

Fit : Schäning, wat heſt du hier mit Mirifen vör ?

Chriſchån : Sei het'n Pit up mi. Sei jeggt : ick hew eer

up de Fäut klorrt ; dat wild nich fö min Vul

annämnen .

Fif : Ne dat kannſt uc nich ; ich würr't in din Står half

nämen , wenn't Ganze di to vål wier.

Chriſchån : Dat dacht id uck ; mi is äweſt noch ümmé ſo,

as wenn en Anné eér up de Fäut perrt herr,

un dat würr mi wei daun .

Fif : Wenn dat weſt nich gewiſſ wettſt, dat dat en Anne

dån het, denn möſt eér Afbirr daun.

Chriſchån : Mriken ! büſt mi noch bôs ?

Mrîk : 3, wi würrick di bôs fin ?

7
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Chriſchån : Na, denn is já ucł wiré nicks nörig ; id glowte,

du wierſt arg up mi .

Mrit : Wenn ic nu up di arg wiér , wat deerſt du denn ?

Chriſchån : Dat wei'd noch nich ; Fifen ſeggt : id fall di

Afbirr daun .

Mrip: Na, denn dau dat !

Chriſchån : Wierſt up mi bö8, würr't di ſeggen : von nu an

wi’dk nich wer ré mit di danzen.

Mrit: Dat's ne ſchöne Afbirr, de nåm'f nich fð vull an

Chriſchån : Dat hef ick von din Utjåg uc ſeggt ; doć meint

Fifen, ick ſüll ſe half näment.

Mrit: Wenn du dat half nimmſt un ic half , denn blift jo

gośnicks.

Chriſchån : Bi Halfpart frigen uc man twei wat ; dat blift

unné uns.

Mrit : Denn mag't dorüm fin.

Lütt 3dchen : Fiken , du wuſſt ja mit ini danzen un heſt nu'll

annećn Dänzé ; dat näm'ê di äwel !

Fifen : Du warſt mi doch nich bös fin ? beſchwigtig di !

Min Jung wes nu noch ein Mål gaud !

Du biſt ' o ſüss en folgſåm Blaud,

Rein Dullfopp un nich eigen .

Hei famm ſo leidig to ini rann

Un frôg : of ick nich danzen kann ?

Dor dürft id doch nich leigen.

Åweſt näſten, gå nich weg,

Sa'd denn danzen, icť em ſegg :

3d danz jå man mit Einen .
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Un weun Hei ſchnör up di hen wiſſt,

Min Jung, of du de Eine büſt,

Denn ſegg't : Dat will ich meinen . "

(v . ?)

Coćl : Wat ſall nu föfn Danz kämen ?

Frit : Mi's’t glik, minetwägen Läfenzinſch, Wolgaſte, Schätt

ſchentriller, küſjedanz, Klotzmajur, wat't is .

1. Gaſt: 38 denn de flotzmajuć uo'n Danz, de hier

danzt wad.

Frig : 3, worüm nich ! Aus forfäutſch weg.

1. Gaſt: Wo geit de denn.

Fritz: Wo ſüll é gån.

Nutt, nutt, nutt, mutt; un ſo nut't ſich in

einent furt.

Corl ; Dot's jo kein Afweſſlung in .

Frit : Du möſt äweſt nå danzent.

Cott : Ne, nå din Pip wi'd nich danzent.

Fritz: Wed Sanzen nå jeere Muſif, un „ de giern danzt den

is licht fidelt. "

1. Gaſt: Dat’s all as dat is ; dat wâd inennig Mål en

wořen Hunnendanz up Söcken .

De giern danzt den is liché fidelt.

De Danzfleigen ſünd glit pråt ;

Wenn't nich ondlich ſtimnt un gnidelt

Brummt de Danzboř, wâd dispråt.

Wenn ſich weck nich gaud vedrågen,

Sünd's denn blôt dorbi nich fôs,

Strigen's ſich glif in'rt Frågen

Un de Betteldanz geit lôs. 7*



100

2. Gaſt: De Krakeelſchen vétüten ſich bi'n Danz licht.

„ En halwaſſen Bengel ging tum Danzen an en

Wåte-Mäl vöbi. De Möl ſår : Jäkt di de

Puckel, jäkt di de Buckel. Dit was ne ſchlicht

Vörbedürung : kûm dat hei ondlich in'n Danz

was, füng bei Strid an ; de Betteldanz ging los,

he kreeg ne düchtig Dracht Schläg un würr rät

ſchmäten . Bit to Húsgån, gingen de Rär von

de Mou ſchnelté un fäden : Het di de Buckel

jåkt, het di de Buckel jäft ? "

8. Gaſt : De ne Dracht Prügel bî't Danzen krägen het, de

mag dat véſ üfzen känen ; äweſt wenn en Quinc

frankheit nå blift de lett ſich nich ſo licht védoren .

En Mäfen (to en anné Mäken ) : Wi ſüt't fit ?

En tweit Mäken : Jä, wi füt't ût ? Dat kümmt

oft annés as'n ſich denkt.

38 dat nich de lütte Düfe

Unſe Hans will Greiten frîn ;

Dacht ick doch de olle Schlüké

Wiér nu ali ſo gaut as min .

Künn hei doch ſo fründlich ſpräken,

A8 hei mi Geſchenke gaff ;

Un löppt üin'n anné Mäken

Nu de Hacken ſich noch aff.

Anne Mäkens künnen füřen ;

Eine geit nå'r anner'n fuít ;

Äwé to mi arine Diérn

Spredt kein Minſch en ſtarwend Wurt.
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Unſe Duſche ſeggt véläder :

Stoffel het'n Og' up di !

Doch wat helpt mi all dat Reden ,

Hei kümmt äweſt nich to mi.

Eine Rau un ein poé Schwine

Het de Våré mi vémåkt,

Un dat Flaſſ is uck all mine,

Wat de Mutte ſchwingt un bråkt.

Linnen hew ick ud drei Stige

Un de Berren ſünd ganz fics ;

Un wat fålt an minen Tüge ?

Åwé dat paſſiert doś nicks.

Bün ick nich ne glatte Diérn,

Alle Lüd de ſeggen't doch ;

Un doch lett ſich noch nicks hüten ,

Ümmé bliw ick lerrig noch .

Sül dat Ding noch langen duten ,

Gå ick fülben up de Fri ;

Nefoniren uck de Buren ;

Endlich ist doch Tið fö mi.

(v. ? )

En Fru (to eér Dochte ): Nu wes man nich blör !

„Mäkert at du keemſt an't Licht

Schmidt ick di in Hüwkent,

Wierſt ſo ſeiflich von Geſicht

Un ſo zoćt an Limfen .

Dachte di ſoglik as Brid,

Sach för di den Rikſten út,

Dachte di as stufen .

1
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1

Ach ! nu is al mennig for

Ungenützt beflägen.

Sülwſt de bunte FrigersWor

Schnell vöbi all tågen ;

Danzteſt mit den Einen flink,

Gaffſt den Anneřn ſtillen Wink

Mit den Ellenbågen.

Wecke Feſt man uck füng an,

Was ümſünſt en Drängen,

Pänneſpill un drürren Mann

Wuïen nich vefängen ;

Hüt inål ſünd de Narren los,

Peiwken wes nu man nich fôd,

Blift woll Eine hengen ."

(n. Goethe.)

En tweit Fru ( to eér Dochte): dau wes nich ſo drîſt! du

büſt jå ganz fuchswild.

Diérn dantz doch nich ſo bôd ),

Rock äwer't Nnei !

ẽảm bi ! Sei fi fp Org,

Schåm mi, wenn'k’t jel,

Schmittſt jå den Kopp ſo dull,

Wo fût dat ût !

Grår ſo , as feem, wän wul ,

Du würrſt în Brüd.

Mit dîn driſt Külpen fro

ögſt du de Manns,

Wenn dat en markt, zü ſo
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Stellt hei Si'n Kranz.

Wenn dat ein markt, wo ſchlicht

Du di véworſt,

Sittſt tokům Joř vilicht

Un du un rotſt.

Sü Diérn dein holl di ani,

Wat du man fannſt !

Mennigein , glow du man,

Het all in Schimp un Schann

Sich rinné danzt.

( John Brinkmann .)

1. Gaſt: „ Dor Hüſt miér tum Danz as'n Por Schau . “

Dorbi het ſich jeeré woll in Acht nämen .

Mål wult en Mäfen Danzen gån,

Söcht Roſen up de Heide,

Wat fiinu ſc dor an'n Weg mu ſtån !

Een paſjel de was gränne.

Häud di, häud di, Fru Haſſelin,

Möſt fifend di üm daun !

Iď hef to Hûs twei Bräure ſtolz

De willen di afhaun.

Un haun je mi in Winte af,

In Sommé gräun ick werre ;

Véliért en Mäfent eéren Kranz,

Den findt ſe nümmé werré. "

Un wenn en Bôm dat Lôf véliért

Dem fruft en jêre Alſt.

9, Sungfru min, i Jungfru min
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Holl du din Stränsken faſt.

Wi jall ick den faſthollen

De will jo runnégliden .

3 herr id man en Hüweken

Von Sammet un von Siden .

(n . en Volköltd .)

En Mäfen : Wi waden unſeća Sranz hier nich vélieren .

1. Gaſt: Dat wâd't ji nich ! äweſt bî't Danzen geitt mennig

Mal ſchnurrig tau.

„ De Schêpé puşte ſich tun Danz,

Mit bunte 3ac un Band un franz,

Schmuck was he angetågen .

Ad im de Lind ' dor was dat oull ;

Un all de danzten all as dull.

Juchhe! Jûchhe!

Fachheiſa! Heiſa ! He !

So ging de Fidelbågen .

He drückte haſtig ſich heran,

Doř ſtörr hei an en Mäken an

Mit finen Ellenbågen .

De dralle Diérn, de nimmt dat krumm ,

Dreigt ſich un ſeggt : dat find ick dumm !

Sûchhe! Jûchhe!

Fuchheiſa ! Heiſa ! He !

Wåſt nich ſo ungetågen.

Doch ging't in Rüſel, was wat Flinks,

Se danzten rechts, ſe danzten links,

Dat alle Röck upflågen.

Se würden rôd, ſe würden warm ,
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Un raugten åtend Arm in Arm ,

Sûchhe! Jûchhe!

Juchheiſa ! Heiſa ! He !

Un Hüft an Ellenbågen.

Wärdt nich to driſt, wo ſali't henût ?

Wi Meunig het nich fine Brût

Belågen un bedrågen !

Hei fichelte je doch bi Sid,

Un von de Sind her ſchallt dat wid :

Fachhe! Suchhe!

Jüchheiſa ! Heiſa ! He !

Geſchri un Fidelbågen !"

(nå Goethe. )

2. Gaſt: De Danz måft frölich, det het ameſt udt ſin Muden .

3. Gaft : Wot ondlich hergeit, as up ne Hochtid, wô’8 ſich

AU freugen, geſchein ud nich fon Undag.

4 , Gaſt: Wi fänen jo uc eis danzen.

5. Gaſt: Mit mi is Späl un Danz vebi.

„ Ick danzte giérn en Menuet in minen jungen Dågen,

Un müchte denn un wenn noch woll ne Polonêf eis wågen

En Walze ging noch eben an, ich glänzte drin einmål ;

Doch de Maſurka meiner Treu ! is ene Höllenquål!"

( n. ? )

2. Gaſt: $ ck wåg’n Ebendrächtigen :

„Leiwes Mäken giff de Hand,

Walzen wi'ww en Bäten ;

Denn dit Läbens Unveſtand

Willen wi végäten .
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Walzen is ſo dumm já nich,

Säden alle de Saffen ,

Sülfft de Jér de wöltert ſich

Üm de eigen Aſſen .

Weit nich wo de Ropp mi ſteit,

Will dorüm nu danzen .

Heſt mi all den Sopp vedreit,

Dreig'f mi nu in Ganzen.

Dreigt ſich au dat Weltgedrîw

üm mi ſo herümm ,

Drei ick mi im di, un bliv

Bi di Leiwing ümmé. “

(n. Saphir. )

1. Gaſt: So lå'f't mi gefallen. Son ſanftmäurigen Walze

känen uck ofl Liid init danzen.

. Topp ! du dicke Annéji!

Walzen hilt will id mit di ;

Seit mål an dat Schwalin un Schwuchten,

Gümmt de Diern nu antowuchten ,

Edéfait un fort un dick

Het dat Mäken doch Geſchick.

(W. Bornemann .)

3. Gaſt: Nu mål'n Hochforigen (wobi de Händen in de

Sîd ſet't waden), un mål cis ſchåndörch un no

Kadrilli'.

2. Gaſt: Ne, nu bün'et'n Bäten warm morn, 11.1 mi'd iérſt

eis ſcheeſen.

3. Gaft: Di geit't uck wolt as de pôli chen Piér, wenn do
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ierſt warm waden , denn fall't mit de ümme

bittlé gái .

Cori : Nu bündt ud in'n Togg fåmen ; nu mål Einen de

recht faſt, nu will'w de Dierns eis ondlich

rümhálen.

Jûchhei Hochtîd !

Hochtid is hůt !

Alle Hågel ! Schultens Knecht,

De veſteit dat Stürſche recht!

An den Achtern mit den Hacken

Knallt he dat de Bückſen kirackert.

Anneliſe mot heran ,

Dat ſe füm noch gappen kann .

Süchhei Hochtid !

Hochtid is hůt.“

(W. Bornemann .)

Frit : Na, denn mål'n ondlichen Dörchgänge.

Fik : Föching kannſt'n Galopp .

Sochen : Wat wult id nich fänen .

Stoffé : Fiken : 3ck will mit di danzen .

Fik : Na denn kumm : Worüm nålſt du jo langn ?

Cořl : Na, nu man tau !

Chriſchån : Mrifen, mut nimm man din Fänt en Bäten in Acht.

Mrif : Fall du man nich üt'n Tackt!

En Gaſt: Wat to dull is , is to dull, dat geit &wer'n

Karwſtock!

«Mit fleigenden Schritten, mit kwüchende Boſt,

To råſen , to toben, wat himmliſche Koſt ?

Rümſprungen as wütend in ſchnellen Galopp .

Dat Herzing ſpringt hinnédrin, ſchlågend : hopp, hopp !
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Raff cheeſt in rümlüfelt in glänzenden Sål,

Afräten dat Halsdauk, wegſchmäten hendål,

Dörchſchweit't un rôdbläuſtrig in ſchnellen Galopp,

De Anſtand ſpringt hinnédrin, raupend : hopp, hopp !

De Locken terräten , tertûſt un terknuft,

Den Heren glit fleigend in Wind un in Luft.

De Ogen bakchantiſch in wilden Galopp,

De Schönheit ſpringt hinnédrin, raupend : hopp, hopp !

De Buſſen hochfreigend in üppige Glaut,

De Árećn anſchwulfen von käfenden Blaud,

De Blick nu ſo brennend von dullen Galopp,

De Dugend ſpringt hinnédrin, raupend: hopp, hopp !

De Nacken afmuſchen von kåkenden Schweit,

De Tung denn îtdrôgt all, de Stiérn nu ſo heit,

De Mandelmelt ſchlürp end in heiten Galopp,

Dat Läben ſpringt hinnédrin, raupend: hopp, hopp !"

(nä Saphir.)

Coil : Düíten, man glik werré ran an'n Ban.

Düít : Nu mo'k mi ierſt'n Bäten vépuſten .

Mrit : 3ck mot uc ſo giſchern, mi's de Buſt uck all worden.

Frig : Iďk fann ſüss ut'n Puff védrågen, äweſt dit is mi

doch an't Mågé gån

Corl : 3, ſon Galopp is doch nett, dat füſt ondlich .

Düft : Du prälſt uck mit de lerrig Fiſchblåſ; hůt ist mit

di hunnert Bund un morgen kein Kolſtrunk."

1. Saſt: Wenn man fon Gedanz un fon Dullen un Toben

anſüt, wat all man ſich dorbi denken .

Chriſchån : Ic weit't wol, dočbi hef'f'n ondlichen Döſt fräs

gen, từ một nút cig brintent.
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Stoffé : Mi's uc ganz ſo to Maur, äweſt wi möten wat

Warms hebben.

Fik : Di is all werré jo drinkrig, drink man nich to nidſch.

Mrik: 3c wâr'n Glas Bunſch bringen .

Fit : Käuls würr uc ſchåden .

Düít: Fifen, dîn Hor hängen ſo runn, de Biff hängt dål,

de Krull is upgån ; ict wâr di dat'n bäten werre

trecht måken.

Fik: Du heſt jå man einen Urbummel in !

Düệt: Denn hef'f woll ein Bummel veloten .

1. Gaſt: Dat kümmt dorvan ; ſich ſo afáſacken, ſich ſo af

marachen in to maudbaſten, dat deit man ja

nich bi de Arbeid de haſt to beſchicken is, dweſt

dat måft de fri Willen .

2. Gaſt: Dat một äweſt all ſîn Grenzen hebben. Friheit

in Åwémåt genåten wâd tum Dwang. "

Gäſt (ſingen) :

„ Iûchhei Hochtid !

Hochtid is hůt !

Blir ! de Nacht ſo bald veſchwinn,

Upgån will de leiwe Sünn :

Noch mål düchtig fål ji ſtöten

Spållud in de Schaütrumpeten ,

Afgedanzt wat nu de Franz,

Blåſt uns den Grotvåré-Danz.

Juchhei Hochtid, Hochtid is hůt .

Sûchhei Hochtid

Hochtid is hût.

Nu padt jûch tum Hùs herût,

Denn to Berr môt nu de Brud.
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Un de Brûdmann drifft un prachert,

Dat dat Hart im Liw em jachert,

Anné for fünd'w werre hier

up ein luſtig Mindelbier.

Puchhei Hochtid !

Hochlid is hüt !"

(W. Bornemann .)

累 ,

Danzlire

oré Liré de nå Danzinelodien ſungen waden .

, Sünd de Räuben rip, ſünd de Räuben rîp.

Kümmt de folle, folle Winté;

Ach, wo frig ick'n Mann, ach wo frig is'n Mann ,

Ach icf arme fütte Stümpé !!

Ruſe di buſe, de Winté will fámen,

Haar de oll Manù dat jung Mäken man nåmen .

Se fåft em den Rol, ſe rüít em de Gritt,

Wat wiér den ollen Mann dat jung Mäfen nich nütt ! "

, De Löwé de wâd bråden

Bi Flacéfüť in Stro ,

Jung Mäfen nimm feinen ollen Manu,

Süss wärſt du nümmé fro !"
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,,Suffrad un Dil Dil Dil

Råft mir Mutte, wenn je will ;

Wer dat Suitrůd nich will,

Kriggt uch keinen Dill Dil Dill. "

„Wila wila witt, den ſchwedſchen Hierink,

Wila wila witt, denn mag ic nich !

Wila wila witt, den ſaſt dit äten !

Wila wila witt, dat dau icf nich !"

„ Mîn Hârt, mîn Schaḥ, min Ogentrôſt,

Wenn ic di ſei, is de Kakük lôs .

,, 30f mag ſo giern fütt Diérns liden, Diérns liden ,

Diérns liden ,

Un mag's ſo giern bi'n Knei krigen, Knei

frigen , frigen .

Worüm ſüſt Du ſo ſur êt, ſo ſûr ûi, ſo ſuć ût ?

So ſei ick von Natuí ut, tut ût, út.“

Tillittittit, Tillittittit,

Id bün en ollen Mann.

Un ſing ſo lang tillittittit

Bet dat ick nich miér fann ."

„ Sei fått em däglich Eier,

Dorbi Selleriſalát;

Un't blift de ollé Beier,

Tum Frigen is’t to låt. “

1
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. Un is de Buř nich'n deftgen Schelm

Hei will den Danz föt'n Söſſlint hebbn.

Sü wo hei hinkt, ſü wo hei ſpringt,

Sü, wo de Diwel ſin Geld dörchbringt .“

Alle Sünndagmorgen , küſſt de Bur ſîn Wif,

Denkt nich an de Sorgen, denkt an Tidvédrif.

Aűe Sünndagmorgen, küſſt de Bué ſin Wif ;

Un wenn he denn nich will will will,

Denn helpt jei em ſo ſtill ſtil ſtill.

Alle Sünndagmorgen, füſſt de Buć ſîn Wif .

Heiſa up den einen Bein,

Heiſa up'n Annećn !

Lettſt du di von mi nich ſein

Krig ick woll'n Annern .

„Heiðumdidel, de olie Fidel,

Het langn nich bimmelt,

38 ganz beſchimmelt.
18

Hûch ! Johann wo lacht de Diérn

Liden mag's védeuwelt giern !"
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Säben Ellen Bottemelf,

Teigen Etien Klümp,

Un wenn de Schau vedrunken fünd,

So danz wi up de Strümp . "

Häm wi nids, häm wi nicks,

Låt wi werré halen ,

Het de Wirt fein Arid denn miér,

So ſchrift hei mit de falen . "

"Hol di jonich up,

Geit nå'n Heubån rupp,

Sett ne Lerré an,

Dat ict nåfåmen kann .

Hol di jo un jo un jo nich up !"

1

Blif to Hûs, bliF to Hûs !

Pop nich werré danzen !

Ich ſpäl di ſüss deu Dudekjack

Un war di helpen ranzen . "

„ O wein man nich , o wein man nich !

Du beſt ja noch kein Prügel nich !"
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De Hans in'n Schnákenloch

Het Alles wat he will ;

Un wat he het, dat will he nich,

Un wat he will, dat het he nich .

De Hans in'n Schnåkenloch

Het Alles wat he will.

Hans kumm , fettel mi,

Hans fumm, fettel mi!

Hans kumm kettel mi hinnen un bör !

Oats funt fettel mi bỏ be 26í,

Hans kumm fettel mi 2 .

„ Unſe Ratt het nägen Jungen, nägen Jungen ,

nägen Jungen,

Dat het Nåwers Kåté då å it

Nimm dert Kåte, ſchmit'n in't Wåté !

Dat hei nich kann kåteín gån .“

,,As ick noch in Linnwandkleeré

Un uc noch in Fiffamm ging ;

Ging mi ſtill vöbi en Jeeré,

Fißt is’t doch en anné Ding

Un de Leiwſte fött nu Maud

Un he ſpredt: ick bün di gaud!"
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„ O Femine, wat deer é di,

Haar é di uc leif ?

Wat wull é nich, wat ſchuũ é nich,

Wenn man dat doć bi bleif !"

Höppa Däna, Höppa Däna ! wat heſt in'n Sac ?

her un Brôd un ne Bip Toback. 2c .

Worüm denn nu de Zuckeldraff ?

Dat một ick jå ſüss het't kein Schaff.“

Hans Wuſt vörn Steindue

Het'n Haud up ein Uí :

Hans Wuſt vör'n Stolpedué

Het'n Haud up twei Uč !"

DU Þans, wat råkt di ?

Ach, min Fru de ſchleit mi.

Rannſt du ſei nich werré dlån ?

Ne, ſe will nich ſtill ſtån.

Sannſt du ſei nich gripen ?

Ne, ſe will mi knipen.“

„ Hei fümmt, he kümmt !

Ob he uck woll Einen nimmt ?

Nu låt ein Einen nämen

ft ja fe fau ;

Hei kann't ſich jå tämen

Un het dat dortau !"

*
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,38'n 3ûr in't Waté fotten

Hebb em hüřen plumpen.

Hâr'f'n nich werr ruté hålt,

Wiér é ganz veðrunken !

In dat 38 dor brók he in ,

Un müſſt rümmé ſchwalfen .

Liggu deit’t em in'n Sinn :

't 38 het feine Balfen !

Mäfen rück, rück, rück an mine gräunen Siden !

3d bün di goéto gaut, id mag di ſiden .

Wenn de Lüd nich wiern,

Wierſt mîn eigen giérn.

Mäken rüc, rück u. 1. w .

Mriten, låt di ſtrifen ,

Di ſtråken, hef Maud !

Nå Einen fannſt fifen

Un Einen wes gaud !

Wenn hier'n Bott mit Bonen ſteit,

Uit doć'n Bott mit Bri ;

So låt ic Pott un Bonen ſtån ,

Un grip nå min Mari !

Mari, Mari, Marutichita,

Mari, Mari, Mari!



117

,,Gäuſ' up é Däl, Gäuſ upp é Däl,

Ganten forbi.

Anecht låt dat Mäfen fin ,

Dat jegg ick si ! xc.

Unſ Vattebraurėjän

Sitt up'n Röféban,

Rokt ne langn Bip.

Pip holl ſtill idk danz mi dôd !

Pipenſack, Dudelſack dat het kein Nôd.

Pipendanz, Roſendanz, møtt de Fäut möten ;

Ståkt jûch twei Lichte an, dat’i jûch nich ſtöten!"

„Ick hew mîn Mutté eéren Lintrock an,

Dor fünd wär Håt noch Öſen an .“

„ Sukak ic ſei di,

Saſja wa'd freug'i mi."

„ So langn Rod un Weſt noch höllt,

Denn friggt de Schniré von mi kein Geld . “

„ Wenn de Maud in de Boſt ſîn Spannkraft äuwt,

Un is de Stimmung nich bedräuwt,

Flütt fri unſ Blaut, is de Boft rein,

Sau uns de Sorg' in'n Kopp nich tein ."

,,Wenn de Hund mit de Wuſt ut'n Steindur löppt,

Schlachté Snics in't Berr noch liggt in ſchlöppt;

Springt hei herût, nimmt'n Beffenſtål

Un ſchleit den Hund uck goéto väl !"
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„Mutté Witſch, Mutté Witſch! wat’s dat för'n Dink,

Dat giſteřn in unſeřn Gorden ging ,

Half witt, half ſchwart, het roore Bein,

Sôn Dink hef ic fîn Dåg nich ſein .“

„ lott is sôd, Lott is dôb,

Jule liggt im Kelle,

Wenn ſei nicks to läben het,

Spålt fei Butſchenelle."

,, Pott is död, Gott is dób ,

Jule liggt im Starben .

Jette fümint, Jette fümmt

Un will Alles arben ."

„ Wer is död, wer is Sód ?

Schierenſchlipé Mika,

Schär an em , chår an em ,

Was'n ſchönen Schlipe. “

,,Mutté Rôdſchen is död,

Het'n Suppott up’n Schöt,

Läpel in de Hand,

Vul bet an Rand !"$

Rutſch'n Emning wire!

Rutſch'n Enning wire!

Rundherüm ; ſtå ſtil ! 2c.
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Wenn Rutſchen nich wier

So lämt ick nich miér.

Wenn Rutſchen nich wiér,

So laipt icf nich miér.

Danz noch en Bäten !

Danz noch en Bäten !

Rundherüm ; ſtå ſtill 2c.

Wenn Danzen nich wiér u. 1. W.

,, Ein, twei, drei viér,

Mäken heſt an Einen naug,

wat wiſt du noch mit miér ?

Fif, ſöli, fäben acht,

Mäfen nu beſinn di doch,

wat beſt di dorbi dacht ?“

,, Ráf Thee, kåt Thee, leiwe Liſe kåt Thee !

Womit fall ick denn Thee kåken, leiwe Heinrich, leiwe Heinrich ?

Hål Waté, hål Måté, leiwe Liſe, hål Wåté !

Womit fall ick denn Wåte hålen , I. H. I. H. ?

Su'n Bott, in'n Pott, leiie Life in 'n Vott!

Wenn de Pott nu äwein Loch het, I H. I. Þ. ?

Stopp tau, ſtopp tau, leiwe Liſe ſtopp tau !

Womit fall ick denn tauſtoppen , I. H. I. Þ . ?

Mit Stro, mit Stro, 1. l . mit Stro !

Wenn dat Stro nu äweſt lang is, l. H. I. H. ?

þau af, hau af, leiwe Liſe hau af !

Womit ſal iç't denn afhaugen, I. H. I. H. ?

Mit'n Bil, mit'ı Bil, 1. l. mitut Bil !

Wenn dal Bil nu äwe ſtump is, I. H. I. H. ?
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Måt ſcharp, mák ( charp, I. &. måk ( charp !

Womit fall ickt denn ſcharp måfen, I. H. I. H. ?

Mit'n Stein , mit'n Stein, l. 2. mit'n Stein.

Wenn de Stein nu äwé dróg is, I. H. I. $. ?

Måf'n natt, måf'n natt, I. 2. måt'n natt !

Wo mit fall ick'n denn natt måkent, I. H. I. H. ?

Mit Wåte, mit Wåte, I. & mit Wåte !

Worin ſall ich denn Wåte hålen. I. H. I. H ?

In'n Bott, in'n Po't, I. &. in'n Bott.

Wenn de Pott nu äwećn loch het, leiwe Heinrich, I. H. ?

Stopp tau , ſtopp tau, leiwe Piſe ſtopp tau !"

,,Narrt di Ciné, narrt Si Eine,

Wis den Narren em torö . 2 .

Helpt dat awé noch nich väl,

Denn wis em den Beſſenſtål.“

„ Danz mi mål den Såbenſpring!

Meinſt dat id nich danzen kann,

Danzen as'n Eddelmann ?

Cit lit tiderit

Lit lit tiderit

lit lit !“

„ Rumm mit mi in dunkeln Schatten !

Kumm mit nå'n Heubån rupp !

Willen läben as de Statten,

Riken unnér Anken rût .

Kumm min leiwing, kumm man her !

Segg mi doch, wat's din Begeer ? "
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hik mi mål an, fik mi mål an,

Wat id föt'n Schottſchen danzen kann ! 2c

Un wenn ich keinen Schottſchen kann,

Denn fäng ick glik den Walzé an .

Kik mi mål an, kif mi mål an,

Wat ick för'n Schottichen danzen kann !

Wat is denn nu, wat is denn nu,

Hier danzt de Mann jå mit ſîn Fru ! 20 .

Wenn hei nich mit eer danzen deer,

So keem ſei em doch iniér to Kleer.

Wat is denn nu, wat is denn nu,

Hier dangt de Mann ja mit ſîn Fru.

So geit é gaut, ſo geit é gaut,

Dat het jå ondlich Hand in Faut ! 2c.

Wenn'd di ſo rund ümfåten dau ,

So leiwing geit dat doch bettau.

So geit égant, ſo geit é gaut,

Dat het jå oudlich Hand un Faut
14

„ Von Meſeritz nå Beſeriş

Dat is ne ſtark halw Mil.

Dat fidelt un gnidelt

Dat Als man ſo fägt ;

Un wenn de Anecht fidelt,

Denn danzen de Mågo.

Hans fidel nich miér, ic danz mi ſüss dôd,

Scheifhađen, man tau , dat het noch kein Nôd."
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WILD

„ Hänſing feet in Schoſtſtein

Un flickte ſine Schau ;

Dor feein ne ichmuce Diérn her,

De feet em nippen tau .

Hänſing wiſt du frigen ?

So fri du nå mi !

Id heww'n blanken Dålé,

Dat is noch gaut fö di.

Hans aimm ſe nich, Hans nimm ſe nich !

Sei het'n ſcheiwen Faut.

Sdmeer Salben up, ichmeer Salben up !

Denn wâdt woll werré gaut.“

Dat is nich ſo, as Haus nimin mi man ,

Id will ud nich väl äten ;

Un as hei’s man ierſt nåmen hâr,

Dunn wuſt ſe woll to fräten .

,,M ick fri di, Mus id fri di,

Mûs id fri di ganz gewiß !

Statt dat fröggt ſich, Katt dat fröggt ſich,

Ob du mi uck krigen deiſt ? V

Pop du ümmé up un dål,

Srigen dau'k di doch enmål!

Mûs ick kri di, Mûs ick fri di ,

Mas id fri di ganz gewiß !"
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Mus ick fri di, Mus ick fri di,

Mûs ick fri di ganz gewiß !

Katt dat fröggt ſich, Katt dat fröggt ſich,

Ob du mi uck krigen deiſt.

Löppſt du nu uck weg von mi,

In de Mot den løp ick di .

Mûs ick fri di, Mûs ick fri,

Mûs id fri di ganz gewiſſ !"

Schnid' de Katt den Schwanz af!

Schuid ' em uc nich ganz af !

Låt'nt ſütten Stümmel ſtån !

Dat de Statt fanit mufen gån . "

( » Bi't Kranzafdanzen wat uck wolt langn Reig ud Kiérût

nennt wâd, fåten's ſich all an , de Bríd an de Spig, gån

dôrch alle Stuben nå de Dål ud mot nå de Stråt ; ein

Mustant mit ein Fidel ſpålt :)

Schüren Setel at !

Büſt ud mine Brüd,

Klût un Backbeéren will'n wi kåken !

Dorbi Brod un Fleiſch,

Dat is gornich eiſch,

Dat gifft Murr uns in de Anåfen "

( Bit Sranzafdanzen ſtriden ſich de Lerrigen oré Unvéfrigten

mit de Véfrigten, un haugen ſich mennig Mål mit Rellen

un anne Dinge, wobi de Vefrigten ſigen : de Brûd von

den Danzplaß wegbringen, eér den Arauz afnämen un eér

de Hüw ore Fruenmüß upſetten. »

Wenn de Kranz afdanzt is, un het ſich de Brûd de Hûw

upſett, was de Grotvårédanz danzt:)
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28 unſé Groſſvatté, Groſſmutté namn ,

Was unſé Groſſvatté en Brutigam . 2C.

Un unjé Grójmutté ne Brut,

Un unſé Gröffmutté ne Brut.

De Hochtid is nu êt !

De Hochtid is nu ût ! "

XI.

Nåſpill von de Hochtîd.

Luſtig is't bet heś nu gån ;

Åweſt Jeden wat andån .

Şêré is jo krant un matt ,

Em ſteckt in de Gliré wat.

Grår as wiér he ſo veleimpt

Un doć lifes bi bedräuwt;

Fröggt Ein : wo kümmſt du her ſo recht

„ Ach! von de Hochiida hei em ſeggt.

Vatté Schmol ( ſteit vör de Dör, måkt de Finſteluchten up ;

Hochtidsgäſt fämen von de Hochtid.) Mutté !

ſchrûw mål dei ein Lucht up ! dei'e noch nich

ondlich upſchråben. ( An em gån Hochtidsgäſt

vöbi.)

Corl : Gôn Morgen Unkel ! Au ſo tîrig in de Beinen ? Du

ſteiſt noch eis mirren Nacht up!
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Vatte Schmoll : Gôn Morgen ! nå grår wier't wou Tid

tum Upſtån, dat’s jo helllichtig Dag.

Frit (geit mit bücten Ropp un ſchwått bît Gån) : gôn

Morgen !

Vatte Schmoll: Friß, wo fümmſt du her ?

Frig : Ach, von de Hochtid !

Batté Schmoll: 3å dat'8 di antoſein ; du juſt ût as wenn

de düré Tid antümmt oré as wenn di de Beités

filg véhågelt wiér.

Trötåmend Hochtidsgäſt: gôn Morgen.

Vatte Schmoll : Gôn Morgen.

nifen8 : Sốt orget.

Vatte Schmoll: Gôn Morgen ! wo kåmt ji denn her.

Mäkens : Ach, von de Hochtid !

Vatte Schmoll : Fäulen daun's all wat, dat fümmt von dat

Dullen, dat geit ümmé in de Råſch; ji weit't

fein Råmåt, ji heft wol ſchôn tômt ? Nu liggt

jûch in de Knåken, dat häw'j' dorvan, ſôn Hoch.

tid lett ümmé wat nå.

En Gaſt: Få dat ging'n Bäten flott ; mi liggt dat uck in

de Anåfen.

Corl : Dor liggt woll nich allein in ; dat kann ud in'n Kopp

oré in'n Harten uck wol in't ganz Gebläut

liggen. De olien Gedanken , de willen Einen

dat goćnich ondlich floć måken ; wenn man dat

uck rûtklüwećn wull, wat dat einklich wiér, doć

kann man goénich to kåmen, dei ol Dat is

ganz düfig un klütrig, un de Gedanken dei he

mått, måten ud nich mål dat Einen Licht upgeit.

En Gaſt: Wenn Einen ne Såf nich inlüchten wil, denn

blift's dúfte. 3d hef al mennig Mål doräwe

nådacht: wat mägen woll de Gedanken ſin ; äweſt
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dat fann'o nich klor krigen . Wenn's in'n kopp

uck måkt waden, denn ist doch towilen ſo, as

wenn's belämt Heiſté wieren dei von buten kåmen

un preſſ up de Flucht ſünd. Bald liggen's Einen

ſo ſchwor upit Liw, as wenn Einen de Mort

reer, nn bald ſünd's weg as weun's wegſtäben

un wegflågen wiéren, kämen oft nich, wenn man's

hebben will, fåmen äweſt uc, wenn man's nich

hebben will, un fallen Einen uck werré in as

in'n Drôm .

Coél : De Någedanken waden nick wol noch kämen , miér as

vélangt wâd. En bäten Vörgefäul hef'l doć all

von ; ïitt is mi äweſt nich ſo nådenkrig, nu fäul'E

mi to ſchachmatt. Fritz, du büſt jå ſo ſtill, wat

heſt du denn in'n Sinn ?

Frig : Ach mi låt't tofräden !

Cotl : Wes doch nich ſo mûlfûl! du ſúſt jå ût as wenn du

Prenzlau véråden herrſt! di is doch fein Leeds

geſchein ?

Friß : Ach, ick mag von gočnics weiten ; dit vewinn ic 10

ball nich werré.

Coél : 3, dat wâd jå noch kein Sük tum Dôd ſin .

Stoffe : Dat's jå all ſo dull nich, dat ſchlåpen'm wou werré

ût. Man måt't ſo nämeu as't fümmt : Vochtid

un Heuwäre is nich all Dåg."

En Gaſt (de von to Hûs kümmt un werré nå't Hochtidshûs

hen will . ) Wo willt ji at hen ?

Stoffe: Wi willen ni Hûs, un uns'n Bäten up't Uí leggen.

En Gaſt: Dat heww icł uc daun wullt ; åweſt de Muſik ſummte

mi noch ſo in de Učen, da'd gośnich tum In

ſchlápen fåmen künn .



127

Stoffe: Jérſt möten wi uns en bäten vépuſten, nåſt geitt

werré hert.

En Gaſt : Råmt man glik werré mit trö ! wi möten doch

weiten wat de jungen Lür måkeu ; hebben ji adje

von eér ſeggt ?

Stoffe: Ne, ſei wiéren glik nå'n Grötvattédanz weg.

En Gaſt: Dat möten'w doch weiten, wô’s bläben ſünd.

Corl : Dat's uck wol wor.

En Gaſt: Na, denn man werré trö.

Coll: Dávid, geiſt uck werré mit trö ?

Dávid ; Dat vefteit ſich an Ran'n bet de Schöttel vul is.

Gorl : Mäfens fåint ii uck werré mit ?

Fif : Wenn ji all hengåt , gå't uck mit.

Fritz: 30 gå nich werré heu .

Fik : Worüm nich ? dat fül noch fälen ; du wuſſt di ütſchluten.

Fritz: 30 hef mi argett.

Fik : Wat du di woll to argećn heſt! Dat ſünd ja äwrige

Dingen ; von't Argern wâd man häſſlich . Woráme

heſt di argert ? di het jå Seiné wat dån.

Frit : Dat ſüd di noch leggen ? mi dücht, dat ſüſſt allein

weiten .

Fik : Ick bün doch ümmé fründlich to diweſt ?

ifritz : Få, figlich in de Ogen , äweſt falſch hinnern Rüggen.

Fik : 3ck hef dat ümme gaut mit di meint; du heſt. mi man

nich véſtån.

Frig : 3d glömte ick herr di véſtån.

As ick di anfäfen.

Benamm't mi de Rau ,

So fcifliche Ogen

De ſchmeetſt du mi tait. "

Fik : Dat füll mi ja Leed daun, wenn't dîn Rau ſtürt herr.
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Friz : Dat heſt du woli dán ; äweſt anné Gedanken dorb

hat as ick hebben ſüll.

Fik: Dat hef't noch gośnich wüſſt, dat mîn Ogen ſôn Kraft

herren.

Fritz : Idk bün't gewoś worden ; dei hebben mi ierſt antreckt

nåſt afſtött.

Fik : Min Ogen ſünd doch kein Magnêt, dei deit ſo wat woli.

Friş : Dei fünd väl ſchlimme, wenn's glupen un gluren.

Fit: Nå di hef'f ümmé fründlich täfen, wenn't grår nich

wat Anners up'n Rifé haar oré in't Og ' freeg .

Frig : Denn heſt nu uc molt wat Anners in't Og' frägen .

Din ſchüchtern wild Ogen

Mi wijen'8 jißt iérſt ;

Da'dt nu nich fannt glöben ,

Dat gaut dn mi wierſt.

Fif : Dat herrſt nich ſeggen ſült ! ic fann mi dor keinen

Vers up måten .

Friş : Dat heſt uc nich nörig, ick heff mi Einen up måft

Corl : Frig kumm mål her!

Friß : Wat ſa'd ?

Cořl : Segg mål, du raspelſt woll werré Säutholt ?

Friş Ach, dat ' & ſchön Säutholt, dat's ſchlimmé as Niswörtel!

Coél : Heſt ne Priſ krägen ? denn kannſt prüſten ! wou

bekåm di't !

Friß : Ne, dat grår nich ; åweſt Fit was gegen mi ſo

ſchnippſch as ne oli Prif ; dat wei'k nu nich ,

ob'k dat bepraſten fall.

Coel ; Wuſt du di'n Rorf von eér hålen ?

Frig : Dat’8 min Will nich weſt. 3d dachte mi, de Diérn

wier in mi véſchåten as ick in eér.

Coél : Wenn du di wat dacht beſt, un heſt dei Såt nich

vöther awéleggt un dei Grün'n dei dośför un
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doégegen ſünd nich mit bedacht, dat kannſt di doch

an fif Fingern nåtellen, ſchlüttſt du denn , magſt

( chluten, wat du wiſt, de Schluſſ is denn nich

richtig.

Fritz : Dat's mi to langſtilig, doř lå'k mi nich up in.

Mrik : Fiken, wat heſt mit Fritz vöť ?

Fik : Frig het (uté Göceli un Fiſamenten in'n kopp ; hei

ſeggt : id argé em , un hei argert mi.

Corl : 3, dat kann'k ini gośnich denken : „ hei ſüt jå ſo iérnſt

ût as'n Eſel, wenn de ftrigelt wâd.

Mrik : Frig, fumm mål heť védeffendić di ! Coři ſeggt du

büſt ſo iérnſt -

Corl : A8 Eine de Spåſ vedrågen fan ..

Frit : Mi dicht, dat hew'f jûch bewäſen .

Mrit : Coil meint äweſt -

Cori : Du wierſt vültig jo iérnſt as Fifert .

Mrif: Süt fifen denn uc ſo iernſt as'n Éfel ?

Corl: Fiken is miér ilfig ; dei's jo wacht as ne 3lk.

Fif : Dat's ſo ſchmeichelhaft nich, ilfig to ſin ; denn leiweſt

ſtuí un iérnſt.

Cořl : Schmeicheln brûkt di Fritz uck nich.

Fik : Dat het he nich nörig; venn he uck iérnſt is, up

ſin Fråg wâr'k ümme ne fründlich Antwurt gäben.

Frig : Wenn't di dorup anſei, wat leggſt denn ?

Fit : Wenn du mi langn anjůſt, un ſeggſt nicks, wâr'd uck

nicks ſeggen, wenn'c uck min Deil denken deer.

Wat fidſt mi an ?

3d hef alt'n Mann ;

Wierſt iér fåmen

Herr ick di nåmen ! "

Friş : Dat's quåd un awel.

9
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Råm't mit wat to Brår,

Heitt on kümmſt to ſpår.

Hat heft hier de Mäu,

En Anné het de Vräu.

Tredt ierſt de oll Wiweſommé,

38 de Sommé welk un olt.

Un id mârf't an di nu Mäkert

Dat din Hârt fö mi all folt. “

Dåvid : Hârſt mi man'n Wuétüm günnt; ick hår di

worſchügt.

Coří : Friş, markſt du wat ? 38 di denn noch kein Lichi

upgån ? menn't ud man'n Talglicht mit'n Áſel wiér.

Frit : Schämern deit mi dat all’n Bäten .

Corl: Dat's man gaud : Denn büſt bi din véleit Stufen

noch nich ganz blind worden ; denn wad di de

Såł uck noch kloé un hellé waden ; büſt denn an

Erfoćung riké, dat’s vål wiért ; un wenn Einen

ein Wunſch nich to ierſt glüxt, wer weit vô't

gaut to is . Wat hût nich is, kann morgen ſin ,

un wenn't nich ſo wâd as man denkt, wad't

mennig Mål bäté as man dachte.

Stoffé: Dat findt ſich an as't Latînſch, wenn't Grichſd

au wad .

Coćl : Du moſt man vörſichtig ſin , un nich a8 de Fleig in

de Bottemelk plumpen !

Vöcher Beſcheid,

Bringt achtenå kein Befreit . "

Frig : Anåp wâr't äweſt nich in Anwennung bringer,
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, 3ct leiw wat fin is,

Oowoli dat nich min is .

in ud nich mir waden fann ,

Hef doch minen Gefallen an . "

Stoffé : Dat's recht von di ! Hüt låt dat al ſo as't is, nut

kumm man werré mit !

Friß : Dat wi'd uct.

Chriſchån : Mriken ! wat mägen nu woll de jungeu Lüd måken ?

Mrif: Wat ſüllen de måken ? dei waden woll ſchlåpen.

Chriſchån : Na, dat würr fich ſchon ſchicken ; denn wâr'w'n

Hån mitnämen , dei fall ſei upfreigen. Dei

ſchleeprig is, bei ſchlummrig is, wat deit dei bi

de Brûd ?

Dåvid : Fifen ! wat meinſt du dorfau ?

Fif : Ick mein : fö ung Mäfens wiért ain Beſteri, wenn'w

to Hus gingen.

Mrit : Dat herr'w all längſt daun ſüllt.

Fif: Denn fait !

(Mäfens gån to Hûs.)

* Dat's Minſchenlôs, man liért ſich kennen,

Un het man ſich jerſt fennt, möt man ſich werré trennent. "

De jungen Mannslüd ( ſingen :)

1đt inst tử börparts & Recrật

Mit Säbel un Musket,

Den helpt dat nich, wein mich fo lûd

In heww di nich ſo Grêt !

De Truminel ſchleit nu trumtritrum !

Ramråd kumm ! Ramråd kumm !

Rechten , Linken, Spec un Schinken !

Grår de Bein un ſtif de Nack

Rammråd kumm mit Sac un Bad !

9*
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Un wenn Ein môt, denn is't nich dull,

Un gaud is't wenn he fann,

Un nich glit het de Biidjen vuu

Un hölt ſich as'n Mann,

De Trummel ſchleit, x .

Kommißbrød hen ! Sommißbrôd her !

38 Helin dat oré Haud

Hef doe icf, hef ick hiér dat ſchwer,

Sü Diérn dat is glik gaud .

De Trumınel ſchleit, 20 .

Dei mi angrippt, wift de nich chwinn,

Dor dau ick wat icf fann ,

Fućts for’k doś mit de Plemp up in

Un hau em in dc Pamu.

De Trummel ſchleit 2c .

J& weit, du büſt un bliffſt mi tru :

Na lach eins, Diérn ! wat weinſt ?

Rein anné wad mit Fru as dit,

Un nu adjús noch einſt.

Dei Trummel ſchleit nu trumtritrum !

Ramråd kuinm ! Samrad fumın !

Rechten , Linfen , Speck un Schinken !

Grår de Bein un ſtif de Nack

Kamråd kumm mit Sach un Back !"

(John Brinkmann .)

Måt ick denn, một ick denn tum Duí henût, Duí henût,

Un du mîn Schat blifft hi .

Åwer't 3oć äwett Joř, wenn ick werré kám , werré kám ,

Rier ick in mîn Schaz bi di.
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Gå nu man in dîn Husken rin !

Ich kann nich längé bi di ſin .

3d mot mîn Glück probiren.

Marſchićen .“

Stoffé : Wi möten ſå nioch'n Cummdüé hebben. Friß, dui

büſt ja Vice-Untroffizier weſt, ſtelt di an de Spit

Fritz : Dit Cummando véſta't nich .

Stoffe: Coil, du büſt jå noch ne Scharſch högé weſt as

Friz, cummdit du !

Cott : Na denn man tau ; reigt jûch!

Stoffe: Reigt jûch ! wi véſteiſt du dat ? ,, de Buř ſår : reigt

jûch ! bor här hei man ein Kau in'n Stalt.

Corl : fi fält Ein achteř deu Annećn gån .

Stoffe : Dat véſtå .

Cořl : Na denn : Achtung! Marſch !

(De Gäſt gån in'n Gauſmarſch nå't Hochtidshus toro.)

Rechten , Linfen !

Speck in Schinken !

Sår uns de Herr Untroffziér,

Jungs ſo blåſt doch up de Bacau

Trecft'n Bak in , redt'n Nacken ,

Juſt as ick jûch vöćinaſchić.

Rechten , Linken !

Speck un Schinken !

Streckt dat Boſtdauk maſtig rüt!

Rift nich nå de Bulvétaſchen ;

Haupſåk bliben de Kamaſchen

Sût de Boít man grimmig út.

Rechten, Linken !

Speck in Schinken !

Holt de Räfen högé rup !
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Ritt mi nich dat Mal ſo åpen ,

Dant mi nich jo dwallſchen gåpen ,

Jungs nu blåſt de Backen up.

Rediten, Linken !

Speck in Schinken !

Seeg dat de Herr Leutenant,

Wur ji gåt ſo knickelfnadig :

Würr hei duli un blind un rackrig,

Neem de Fuchtel in de band.

Rechten, Linken !

Speck un Schinken !

Jungs uu folgt mi Mann fö Mann,

At de Herren Botentåten ,

Junkers, Eddellüd, Magnåten,

Sein jûch mit Végnäugen an . “

· ( v . ? Dräger. )

Corl (vöć dat Hochtidshûs ): Hollt! Richt't jứch, ein Mann

vör ! fämmt denn Reine ? Frit kumm du !

Fritz : Wat ſalt denn nu lô8 waden ?

Gorl : Fåt mål an de Niink von de Dör, ob'8 tau, ob's up is.

Fritz : Worüm bat ?

Corl : Wi möten weiten : ob wi uck ſtörment inöten ; nu gå

man ! äweſt:

„ Ümmé langſåm vöran , ümmé langſåm vöran ,

Dor man in'n Månſchin uck fallen fann !"

Frit : De Dör is tau, dei’s veſchlåten. Fiér liggt Ads in

gaure Rau. Wat fäl'm hier noch mülåpen ?

willen man ganz ſtill afgån.

Coél : 3 worüm nich goś ! denn wiér já dei gauze Tweď véfåſt.

Frig : Wat wi'w denn ?

Coři : Wi willen den jungen Mann upfreigen un rûttrummeln .
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Frit : Dat Sreigen wâd nich vål helpen.

Corl : Denn gåwt man de Trummel her !

(wâd trummelt :)

Sammråd fumm , Kammråd fumu !

Rammråd fumm init Sad in Back !

Frig : Dat důſt noch nich ! doś lett ſich noch Reiné vémün

nećn . (Wâd ſtärke trummelt.)

Hochtidsmntté (måft de Dör up) : Kinné in Lür ! wat mått

ji för'n Spectåfel ? ji védöwt Einen ja de Uřen !

Corl : Wi wullen man de jungen Lüd füllen de Tîd nich

véchlápen.

Hochtidsmutté: Ach, dei hebben jå noch nich langen lägen ; ſei

hebben ſich jitzt ierſt henleggt ; låt't dei doch nodı'ı

Bäten liggen ! Rämt man rin un åt't 'n Bäten .

En Gaſt : Äten wi'w nich un fänen ud nich ; fö dit Mål

her's inauſt't , m's ud fein Schúnrúm miér,

Als premſig vult .

En tweit Gaſt: 3cf glow wi gân noch'n Bäten in friſch

Luft; wenn dat nich helpt, denn måt'w þunnent

hoć upleggen, dat wâd woll bitreden .

En drürr Gaſt: Denn wi'w gån .

Hochtidsmutté : Na , denn ſteilt jûch man nåſt At werré in .

En Gaſt : 38 dat wi'ww .

Corl : De jungen Lüd möten'w noch'n Morgergrûſî bringen .

Hochtîdemutte: Ach, låt't dei doch in't Berr ! dei künnen ſich

já vefüllen .

Coll : Wi willen jei uck nich råthålen.

De Gäſt ( fingert :)

De Rukat up'n Tún eis ſatt ; Sildat !

Dor rägent dat , un hei würr natt ;

Doś tamm de leiwe Sünnenſchin

Dor würr het perré drog un fin.
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Un flög nå't Goldſchmidts-Hûs henan :

Ach leiwe, leiwe Goldſchmidtsmann :

Schenk mi von Gold en Roſenkranj,

Dat ick mit mine leiwſte danz !

In deſen Danz fümmt Reiné rin ,

Allein mit mîn Leiwſt wi'ck hiér fin .

Gott gåw de Brüd, ivat id eér wünſch !

Up't for en jungen glatten Prinz,

Up't anné 3or en Mäfen ſchwinn,

Bet dat dat vier en twintig jin !

Un alle vier un twintig üin den Diſch

Denn wett de Fru, wat Hasholling is ! "

(v . ? )

Coil : Hollt! rüét juch !

Fritz: Nu hew doch unſ Schülligkeit dån ?

Corl : Dat hewwi; wi hebben ne gaure Mling ſchlagen , uns

is dei Mling nich velåmt as ſo Välé dei bi uns

wieren, un dorbi foülen ſünd , wi hebben de Uten

ſtif, un uns bet up'n letzten Mann hollen. En

mäten Orré un Appell oré en Teifen tum Tof& in

fåmen, faun't an jûch nich erlåten ; id deuf en

Jêré wad fich friwillig inſtellen un en halben

Raudag mag ud wou Sêré giérn véleif nümen .

Fö dit Mål is't naug ; nu adjü bet up Werréſein !

( Gäſt går trummeld af. )

Kamråd kumm, Ramråd kumm !

Samråd fumm mit Sac u Back !

Bedruckt bei Gustav Beetz in Anclam .
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Drückfälépéteikniß.

Sid.

9 Reig 10 von unnen , less dat ſtåds da.

18 1 båben Herrſchaft ſtåds Herrſchaft.

25
6 ninen denn ſtåde den.

39 3 båben Danz ſtåds Dag.

55 9 Drummbaſî ſtåde Bummbaſſ.

67 1 unnen Baſſt ſtåde Paſt.

72 1 båben Äſt ſtåds Aſt.

12 unnen bün'd ſtåde bünck .

73 11 båben wu'd ſtåds wud.

76 8 fält hinné Dåg (nå Byron .)

77 1 von båben le88 já trö ſtåde jätrö.

82 9 unnen • monẵm ftủ 8 mo nät.

84 11 båben Högd ſtåds Hödd.

4 unnen dörchlopen ſtåde dörchlopdi.

85 10 båbent = deit ſtåds dät.

96 16 füſ'lig ſtå8 tüſ'lig .

11 unten Reip ſtåd8 Reig.

108 13 nå ſtåds nä.

120 9 båben Pott ſtåds Bo't .

128 1 - doćbi ſtåds dorb.

2

2

E 5
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